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4 i wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
Für Pf ämtern für den Monat Sep⸗ 
tember geliefert, frei in's Haus 


für 75 Pfg. Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und 
von den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 1. Sep⸗ 
tember erſchienene Theil des Romans „Der Doppelgänger“ 
von Karl Ed. Klopfer gratis nachgeliefert, wenn ſie ſich — 
am eiunfachſten durch Poſtkarte — an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 


Die Kriegerparade auf dem Tempelhofer Felde, 


welche am Montag Vormittag vom Kaiſer abgehalten 
wurde, war ein erneuter Beweis dafür, daß die Erinnerung 
an die Tage von 1870/71 in unſerem Volke noch immer 
kräftig und lebendig iſt. Weit unter 10 000 würde die 
Zahl der theilnehmenden alten Krieger bleiben, hatte der 
ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ in den letzten Tagen be⸗ 
hauptet. Nun, der Appell hat eine Zahl von faſt 14 000 
Veteranen ergeben. Und was mehr bedentet, als die bloße 
Zahl: allen leuchtete der Patriotismus aus den Augen, allen 
merkte man es an, wie werth und theuer ihnen die Er⸗ 
iunerung an die Kämpfe und Siege iſt, die ſie vor 25 
Jahren mitgefochten, miterrungen. 

Die Ordnung im Zuge nach dem Felde war muſterhaft, als 
ob man eine aktive Truppe vor ſich gehabt hätte. Allerdings 
war das Tempo nicht ſo flott, denn Mancher marſchirte in den 
Kolonnen, den die feindliche Kugel ſchwer getroffen hatte. Er⸗ 
greifend war der Anblick eines Veteranen, der ſich an der Spitze 
eines Vereins in einem Haudwägelchen zum Appell fahren ließ. 
Ihm hatte ein Geſchoß beide Beine weggeriſſen. Reſpektvoll ent⸗ 
blößten viele der Zuſchauer vor dem Krüppel das Haupt. Die 
Kriegervereine nahmen bei ihrem Marſche zunächſt die Richtung 
auf die einſame Pappel auf dem freigehaltenen Theile des Tempel⸗ 
hofer Feldes und ſtellten ſich dann in einem Rechteck, deſſen nach 
der Bockbrauerei gelegene Seite offen war, auf. In der Mitte 
des Rechtecks erhob ſich ein hohes, ſchwarz und weiß geſtrichenes 
Podium für die Muſik und den Krieger-Sängerbund. Von der 
hinteren Seite der reich mit Kränzen und Guirkanden geſchmückten 
Tribüne ragten fünf Flaggenmaſten, durch grüne Gehänge mit 
einander verbunden, in die Höhe. Zur rechten Seite hatten die 
Generale und Stabsoffiziere, unter denen man den früheren 
Botſchafter in Petersburg v. Werder, den General v. Stru berg 
und den Generaladzutauten v. Rauch bemerkte, und hinter dieſen 
die Spielleute Aufſtellung genommen, links von dem Podium 
ſah man mehrere Invaliden in Fahrſtühlen und mit 
Krücken, den man von dieſem bevorzugten Platz aus Gelegen⸗ 
heit geben wollte, der Feier aus nächſter Nähe beizuwohnen. 
Weiter ſeitwärts ſtanden viele Reſerve⸗ und Landwehroffiziere. 

Der Kaiſer ritt, nachdem ihm der Frontrapport überreicht 
worden war, in die Mitte der Aufſtellung der alten Krieger 
und begrüßte ſie mit einem weithin tönenden „Guten Morgen, 
Kameraden!“ Der Gruß wurde mit einem vieltanfendftimmigen 


„Guten Morgen, Majeſtät!“ beantwortet. Nachdem der Kaiſer 
vor dem Altar Halt gemacht hatte, und der von den Militär— 
kapellen begleitete gemeinſame Geſang des Chorals „Nun 
danket Alle Gott“ verklungen war, folgten die Auſprachen der 
beiden Geiſtlichen. 

An die evangeliſchen Kameraden wandte ſich der Militär- 
Oberpfarrer Wölfing vom 5. Armeekorps aus Poſen, der vom 
Kaiſer auf ſechs Wochen mit der Vertretung des in den Urlaub 
gegangenen Feldpropſtes D. Richter betraut iſt. 

Das deut ſche Tedeum, das vor 25 Jahren, fo begann 
Pfarrer Wölfing, unſere Siege zu Dankfeiern weihte, giebt auch 
zu unſerer Gedenkfeier heute den Grundton an. „Nun danket 
alle Gott!“ So ſolls durch unſere Feier klingen. Es iſt wahr, 
wir hatten einen Heldenkönig an der Spitze, der an Muth und 
Demuth das Muſter eines Kriegsherrn war, wir hatten Feld— 
herren und Staatsmänner, die im Wägen und Wagen ihres 
Gleichen ſuchten, wir hatten ein Heer, von dem man ſich die 
glänzendſten Proben der Tapferkeit verſehen konnte — und doch, 
mögen Waffen Wunder der Tapferkeit verrichten, der die Ent⸗ 
ſcheidung giebt, iſt Gott... 

Religion iſt das Fundament aller Wohlfahrt, was auf 
dieſem Grunde gebaut wird, das hat Beſtand, und wo die 
Gottesfurcht im Herzen wohnt, da blühen auch die Bürger⸗ 
tugenden. Darum zurück zur Gottesfurcht! „Wer iſt der Mann, 
der beten kann und Gott, dem Herrn, vertraut“, ſo hat Arndt 
geſungen, und die Befreiungskriege haben es beſtätigt. Und vor 
25 Jahren hat unſer alter Kaiſer gejagt: „Ich habe gelernt, zu 
vertrauen, daß an Gottes gnädiger Hülfe Alles gelegen iſt“, und 
ſein Gottvertrauen hat herrliche Früchte getragen. Ju unſeres 
Gottes Namen ſchreiben wir auf unſer Panier und in unverbrüch⸗ 
licher Treue ſchaaren wir uns um unjern Kaiſer und halten 
an der Loſung feſt: „Mit Gott für König und Vaterland!“ 

Tief ergriffen hatten die alten Krieger den Worten gelauſcht. 
Nunmehr trat der katholiſche Militär » Oberpfarrer 
Vollmar, der als Diviſionspfarrer der 16. Diviſton den Krieg 
mitgemacht, vor. Er leitete ſeine Anſprache ein mit den Worten, 
die am Tage nach der Kapitulation von Sedan der König an 
ſeine erlauchte Gemahlin ſchrieb: „Es iſt wie ein Traum, ſelbſt wenn 
man den ganzen Umfang des großen geſchichtlichen Ereigniſſes 
Stunde für Stunde hat abrollen ſehen“. 

Der Redner gedachte der ſchweren Opfer des Krieges, deren 
unverwelklicher Ruhm die treue Pflichterfüllung bis in 
den Tod geweſen. Aus dem reichen Schatz eigener Erfahrungen 
ſchilderte der Redner den frommen Sinn, der damals die 
Krieger beſeelt. „Vor den Menſchen ein Mann, vor Gott ein 
Kind“, das ſei der Wahlſpruch jener Zeit geweſen, und auch in 
dieſer Beziehung habe der alte Kaiſer ein leuchtendes Vorbild 
gegeben. Der Kaiſer habe den richtigen Ton in ſeinen Kriegs- 
depeſchen getroffen: „Deun Gott allein ordnet und leitet Alles; 
die Menſchen machen wohl die Weltgeſchichte, aber Gott ordnet 
ſie in Kapitel, er allein iſt es, der den Kriegen und Schlachten 
den Stempel weltgeſchichtlicher Ereigniſſe aufdrückt, und es iſt 
gut, auch in dieſer Zeit daran zu erinnern. 

Die Haare fangen allmählig an greis zu werden und ver— 
künden uns, daß wir dem Alter entgegengehen, aber jugendlich 
friſch ſoll doch in unſeren Herzen das Bewußtſein treueſter 
Pflichterfüllung bleiben, und geloben wir es unſerem jetzigen 
Kriegsherrn, daß wir es der jüngeren Generation, wo wir nur 
können, tief ins Herz ſchreiben wollen, „erfüllt ſtets Eure Pflicht 
ganz, gebt ſtets dem Kaiſer, was des Kaiſers, Gott, was Gottes 
iſt.“ Und wenn dann über kurz oder lang der König der 
Ewigkeiten uns zur großen Heerſchau nach oben abruft, dann 
hoffen wir zuverſichtlich, daß er uns nach den Kämpfen und 
Mühen des Erdenlebens die Krone der Gerechtigkeit ſchenken 
wird.“ 

Die Hymne von Kunoth „Gott beſchütze unſern Kaiſer“ 
ſchloß den Akt. Der Kaiſer hatte während der Anſprache zu 
Pferde mit ſeinem Gefolge gegenüber dem Altar geſtanden. Er 

enehmigte nunmehr, daß die Vereine ſich zur Beſichtigung 
Be Während der Zeit trug der Sängerchor auf be- 
ſonderen Wunſch des Kaiſers noch das altniederländiſche Lied 
„Wir treten zum Beten“ vor. Der Kaiſer begab ſich daun an 
die Gruppe der Geiſtlichen heran. Dem Oberpfarrer Wölfing 
dankte er für die Anſprache und knüpfte an alte perſönliche Be⸗ 
ziehungen an. Dann wandte er ſich dem Oberpfarrer Vollmar 
zu, den er zunächſt frug, bei welchem Truppentheil er geſtanden. 
Der Kaiſer ging daun näher auf des Geiſtlichen Rede ein und 
betonte, daß nach ſeiner Anſicht die vom Redner betonte 
Pflichttreue das einzige Mittel ſei, um die Sozial⸗ 
demokratie zurückzuweiſen und daß namentlich in der 
Schule darauf gedrungen werden müſſe, daß die Kinder nicht 
allein mit dem Verſtande lerneu, ſondern daß anch das Herz 
gebildet werde. 

Hierauf wandte ſich der Kaiſer den Generälen zu und 
unterhielt ſich längere Zeit mit v. Armin, v. Zychlinski, v. Werder 
und v. Strubberg über die Ereigniſſe des Tages von St. Privat. 
Alsdann erfolgte die Beſichtigung der in fünf Treffen formirten 
Krieger, 143 Ehrenmitglieder und 13605 Mitglieder. Jeder 
Vereinsvorſitzende erſtattete dem Kaiſer Rapport. Nach der 
Beſichtigung traten die Vereine zu einem engen Viereck zu⸗ 
ſammen, der Kaiſer nahm in Mitten derſelben Aufſtellung und 
richtete die geſtern bereits telegraphiſch mitgetheilte Anſprache 
an die alten Krieger, nachdem er „Stillgeſtanden!“ kommandirt 
hatte. 

Den Vorſtandsmitgliedern reichte der Kaifer herzlich die 
Hand und bat ſie, dahin zu wirken, daß die Kriegervereine ſich 
namentlich auch der jüngeren Generation der Kameraden an⸗ 
nehmen. Nachdem er dann noch eigenhändig den beiden Militär⸗ 
Oberpfarrern Wölfing und Vollmar den Kronenorden dritter 
Klaſſe überreicht hatte, rief er den Kriegern noch ein „Adien 
Kameraden“ zu, dann ſprengte er mit ſeinem Gefolge davon. 
Die Veteranen marſchierten nach der Hajenhaide, 


DD 


Stimmen aus Elſaß⸗Lothringen. 

Das Pariſer Blatt „Matin“ hat einen Mitarbeiter 
nach Metz und Straßburg geſchickt, um die wahre Stim⸗ 
mung der Bevölkerung zu erforſchen. erſchiedene 
Aeußerungen, die jetzt der „Matin“ den Muth hat, zu ver⸗ 
öffentlichen, werden den revancheluſtigen Franzoſen wenig 
angenehm ſein. 


Ein Straßburger Kutſcher, ein ehemaliger franzöſiſcher 
Soldat, ſagte: „Es iſt alles zu Ende, Frankreich hat 
uns aufgegeben, ſtatt Elſaß-Lothringen erobert es Länder, 
wo die Welt ein Ende hat. Um ſo ſchlimmer. Uns kann 
es recht ſein.“ 

Der Reichstagsabgeorduete Abbs Guerber äußerte: 
Wir nehmen die vollzogene Thatſache ohne 
Hintergedanken an. Wer hofft noch, daß Elſaß⸗ 
Lothringen wieder an Frankreich ſallen werde? Frankreich 
verharrt in ſeiner Unwiſſenheit und ſeinen Fehlern. Wir 
können Frankreich nicht folgen. Man kennt in Paris 
Deutſchlaud noch immer nicht. In einem neuen Kriege 
werden Sie geſchlagen, vernichtet, ſeien Sie deſſen verfichert, 
Es giebt keine elſaß⸗lothringiſche Frage mehr.“ 

Das Mitglied des Landesausſchuſſes Dr. Petri betonte, 
Frankreich verkenne die wirkliche Lage Elſaß⸗Lothringens. 
Man bilde ſich dort ein, daß die Elſäſſer fortwährend auf 
der Straßburger Kathedrale Wache hielten und ausblickten, 
ob Frankreich käme, fie zu befreien.“ Das ſei ein Märchen, 
das im Jntereſſe beider Länder zerſtört werden ſolle. Un⸗ 
zweifelhaft hat die Stunde der Reſignation geſchlagen; wir 
wünſchten zufolge unſerer Sympathie für Frankreich, daß 
fie auch jenſeits der Vogeſen ſchlüge. Unſere Stadt (Straßburg) 
gedeiht, ihre Induſtrie wird täglich reicher. In Straßburg 
giebt es nur einige wenige Perſonen, welche um den Preis 
eines Krieges wieder Franzoſen werden möchten. Die große 
Mehrheit will Frieden und Aufrechterhaltung des gegen⸗ 
wärtigen Zuſtaudes. Unſer Ziel ift ein Einvernehmen 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich. Das kann nur auf 
Grund des Frankfurter Vertrags geſchehen. Alle anderen 
Löſungen, wie eine Volksabſtimmung, Neutralität oder 
Theilung ſind Hirngeſpinnſte. Das iſt die Wahrheit. 
Ich wünſche, Sie hätten den Muth ſie zu ſagen und die 
öffentliche Meinung Frank reichs, fie zu begreifen. 

Der Mitarbeiter des „Matin“ verzeichnet betrübt aber 
gewiſſenhaft dieſe Aeußerungen, und empfiehlt fie ſeinen 
Leſern zur Beherzigung. 

rn — —— — 


Berlin, den 20. Auguſt. 

— Der Kaiſer iſt Montag Nachmittag 2 Uhr mittelſt 
Sonderzuges nach Wilhelmshöhe abgereiſt. 

— Dem Generallieutenant z. D. Grafen Roon hat 
der Kaiſer folgendes Telegramm geſandt: 

„Die 25ſte Wiederkehr des Jahrestages der Schlacht bei 
Gravelotte und St. Privat läßt mich von neuem dankend der 
großen Verdienſte Ihres ſeligen Vaters als Kriegs miniſter 
meines hochſeligen Großvaters gedenken.“ 

An den General der Infanterie von Bülow ſandte 
der Kaiſer telegraphiſch feinen Dank, als dem uner⸗ 
ſchrockenen und hervorragenden Führer des 3. Armeekorps 
in der Schlacht bei Vionville-Mars la To ur und 
verlieh demſelben den Dienſttitel „General der 
Artillerie“. 

— Graf Caprivi hat auf ſeinem jetzigen Wohnſitze 
Skyren bei Croſſen a. O. vom Kaiſer ſowie von dem 
Großherzog von Oldenburg aus Anlaß des Gedenktages 
der Schlacht von Vion ville⸗Mars⸗la⸗Tour, an der der 
Graf als Chef des Generalſtabes des X. Armeekorps theilnahm, 
ſehr huldvolle Telegramme erhalten. Admiral v. Hollmann 
und Staatsſekretär v. Bötticher begaben ſich jüngſt nach 
Schloß Skyren und überreichten dem Grafen Caprivi ein pracht⸗ 
voll ausgeſtattetes Album mit Porträts ſämmtlicher Staats⸗ 
ſekretäre und Abtheilungschefs. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt folgende Bemerkung: 

„Zu allſeitigem Bedauern war der große Kan alex des 
hochſeligen Kaiſers, zu deſſen Deukmal geſtern der Grundſtein 
gelegt wurde, bei ſeinem hohen Alter verhindert, ſich perſönlich 
an der Feier zu betheiligen. Wie wir hören, hat Fürſt Bis⸗ 
marck auf die Einladung zur Grundſteinfeier, welche Fürſt 
zu Hohenlohe ihm im Allerhöchſten Auftrage überſandte, Letzteren 
gebeten, mit Rückſicht auf den Zuſtand ſeiner Geſundheit ſein 
Nichterſcheinen bei Sr. Majeftät dem Kaiſer zu entſchuldigen. 

Unter den inaktiven Staatsminiſtern, die an der Grund⸗ 
ſteiulegung 1 beſand ſich auch der Sohn des 
Altreichskanzlers Graf Herbert Bismarck. 

Von den Parteien aus den Parlamenten fehlten die 
Sozialdemokraten, Welfen und ſüddeutſchen Volksparteiler 
gänzlich. 

— Dem Generalfeldmarſchall Grafen Blum enthal 
iſt das Kreuz und der Stern der Großkomthure des fol. Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern mit Schwertern am Ringe verliehen 
worden. 

— Dem Kontreadmiral & la suite der Marine Grafen 
Walderſee auf Meeſendorf, Kreis Neumarkt, (Schleſien) iſt 
folgendes Telegramm des Kaiſers zugegangen: „Zu dem Ges 
denktage des Gefechtes bei Hid denſee ſpreche Ich Ihnen 
Meinen Glückwunſch aus und verleihe Ihnen den Kronenorden 
2. Klaſſe. Wilhelm J. R. 

— Das Panzerſchiff „Hagen“ iſt mit der Entſchädigung 
für die Hinterbliebenen des ermordeten Deutſchen Rock ſt roh 
von Marokko in Wilhelmshaven eingetroffen. 

— Finanz miniſter Dr. Miquel begiebt ſich für den Reſt 
ſeines Urlaubs nach Schleſien. 

— Zeremonienmeiſter Freiherr v. Kotze iſt begnadigt 
worden. Am Montag Vormittag traf in Glatz, wo Herr v. K 
ſeit ſechs Wochen die wegen des Duells mit Herrn v. Reiſchach 
über ihn verhängte Feſtungshaft verbüßt, die kaiſerlich⸗ 
Kabinetsordre ein, durch welche Herrn v. K. die Freiheit wieder 
gegeben wird. 


— Im Miniſterium für Landwirſchſchaft, Domänen und 
Forſten iſt jüngſt ein Werk zum Abſchluß gebracht, das für 


‘ 


unſere geſammten N Verhältniſſe von 
aſſerkarte der nord⸗ 

Das Studium der Nieder⸗ 
ſchlags⸗ und Abflußverhältniſſe ſetzt eine genaue Keuntniß 
der und Entwickelung dieſer Gebiete voraus. Ein 
einigermaßen zuverläſſiges Mittel zur Erlangung dieſer 
Kenntniß fehlte bisher, es iſt durch die Waſſerkarte der 
In 42 Blättern 
briugt die Karte ſämmtliche Waſſerläufe mit Höhen⸗ 
verhältniſſen, Stananlagen, Mühlen u. ſ. w. und vor Allem 
mit ihren Waſſerſcheiden in klarer, abgeſtufter Weiſe zur 
Darſtellung. Ein überſichtliches über 300 Seiten ſtarkes 
Tabellenwerk giebt die Größe der * Sammelgebiete 
chen ſechſter Ordnung 

in beſtimmter Folge, ſodaß die an irgend einer gabe ch 


höchſter Bedeutung iſt, eine 
deutſchen Stromgebiete. 


norddeutſchen Stromgebiete geſchaffen. 


und ihre Unterabtheilungen bis zu ſo 
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Stelle der Waſſerläufe geſuchte Sammelgebietsangabe ji 


leicht dem Kartenwerke entnehmen läßt. 


— An den am Montag in Aachen begonnenen Verhandlungen 
der 36. Hauptverſammlung des Vereins deutſcher In⸗ 
Der Vor⸗ 
ſitzende theilte mit, daß die Zahl der Mitglieder mehr als 
10000 betrage; das Vereinsvermögen ſei um 75 000 Mk. ge⸗ 
Profeſſor Intze hielt einen intereſſanten Vortrag über 
größere Waſſerkraftanlagen in Deutſchland, der Schweiz und 
Oeſterreich. Profeſſor Schröter ſprach über Linde's Verfahren 


genienre nahmen mehr als 300 Perſonen Theil. 
wachſen. 


zur Gewinnung von Sauerſtoff mittels verflüſſigter Luft. 


— Der Delegirtentag der deutſchen Schuhmach er- 
die Staats⸗Regierung 
Filialen zu 
beſchränken, bei der Anmeldung einer ſolchen den Durch⸗ 
auch ein 
ferner 
mit allen Kräften darauf zu dringen, daß bei dem Entwurf 
gegen den unlauteren Wettbewerb den Innungen und Korporationen 


Innungen in Köln hat beſchloſſen, 
zu veranlaſſen, die Errichtunng der 


wenn 


ſchnittsſatz von 16 Mark zu veranlagen, 
nachgewieſen iſt, 


Einkommen von 1500 Mark nicht 


das Recht zur Erhebung der Zivilklage beigelegt wird. 


Spanien. Von den für Cuba einberufenen Reſerviſten 
aus den Provinzen Barcelona und Gerona ſind 600 nach 
Frankreich entflohen und ſuchen in den Fabriken von 


Perpignan Arbeit. 


Auf Cuba fordert das Gelbe Fieber unter den 
ſpaniſchen Truppen viele Opfer. — Der Aufſtand hat 
ſich jetzt auch auf die Provinz Santa Clara ausgedehnt. 
Dort hat der Inſurgentenführer Roloff eine Truppen⸗ 


macht von 2000 Mann verſammelt. 
Rußland. 


werk veranſtalten. 
und ein Soldat Hilfe. 


ſchwer verletzte, daß ſie ſtarben. 


Nach anderen Meldungen wird die Sache weniger harmlos 
Es ſoll in Tula eine Kaſerne geſprengt 
worden ſein, wobei 300 Sold aten und mehrere Offi⸗ 
Die Unterſuchung ſoll ergeben 
haben, daß die Kaſerne ganz unterminirt geweſen ſei. Es 


dargeſtellt. 
ziere ums Leben kamen. 


ſind bereits viele Verhaftungen vorgenommen worden. 


“ 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 20. Auguſt. 


— Das Herbſtmanövergeſchwader wird vom 11. bis 
15. September vor Neufahrwaſſer üben und wird dann 


nufgelöſt. 


＋— Der Provinzialrath der Provinz Weſtpreußen 
trat am Montag Vormittag zu einer Sitzung im Ober⸗ 
Den Vorſitz führte 
in Vertretung des Herru Oberpräſidenten Herr Oberpräſidial⸗ 
Auf der Tagesordnung ſtand nur die 
Verwaltungs⸗Angelegenheiten. 
Heute Vormittag findet der Schluß der Berathungen ſtatt. 
weitere Sitzung 
des Provinzialrathes mehr ſtatt; ſämmtliche geſchäftlichen 


räſidialgebäude zu Danzig zuſammen. 


rath v. Puſch. 


Erledigung der laufenden 


+— Am heutigen Dienſtag fand keine 


Angelegenheiten ſind ſchon geſtern erledigt worden. 
— Für Vorſpanndienſte bezw. 


fügung ſtellen wollen. 
der Effekten ſowie 

geſtellt werden.“ 
Führer 


zwei Pferden bejpanutes Fuhrwerk mit 


dafür beſtimmten geſetzlichen Preisſätze 


geſtellt werden. 


+— Seitens des Komitees der Nodoſtdeutſchen Ge⸗ 
werbeausſtellung zu Königsberg iſt dieſer Tage an die 
Magiſtrate einer Anzahl von Provizialſtädten eine wiederholte 
Aufforderung ergangen, weitere Intereſſentenkreiſe noch nach⸗ 


träglich zur Betheiligung an der Ausſtellung anzuregen. 


+— Die örtlichen, nicht von Kgl. Behörden geführten 


Polizeiverwaltungen find nach einer Verfügung des 


Finanz⸗Miniſteriums fortan für berechtigt erachtet, ihre an die 
Erbſchaftsſteuerämter gerichtete Korreſpondenz in Fällen, 


in denen es ſich um die Feſtſtellung der Perſönlichkeit unbekannter 
Erben, der Höhe eines Nachlaſſes, des Wohnortes, des Lebens 
oder anderer perſönlicher Verhältniſſe einzelner Perſonen handelt, 
unfrankirt zur Abſendung gelangen zu laſſen. 

— Im Monat Juli find aus Oſtpreußen 2588, aus 
Weſtpreußen 86330, aus Pommern 82111 Doppelzeutner 
Zucker ausgeführt worden. 

— [Sommertheater.] Die geſtrige Vorſtellung zum 
Beneſiz für Frl. Hay war recht gut befucht, und der Benefiziautin 
wurden eine Menge Blumenſpenden dargebracht. Die Geſangs⸗ 
poſſe „Ehrliche Arbeit“ von Wilken wurde mit großem Erfolg 
geſpielt, jo daß der Beifall ſehr reichlich ausfiel. 

— Unter dem Verdachte der gewerbsmäßigen Hehlerei 
wurden geſtern Abend die Brüder Abraham und Louis Nader⸗ 
ſohn von hier verhaftet und in das Amtsgerichtsgeſängniß ge⸗ 
bracht. Zwei andere Brüder der jetzt Verhafteten, Bernhard 
und Sally Naderſohn befinden ſich, wie bereits mitgetheilt, 
ſchon ſeit längerer Zeit in Haft. 

— Die in Nummer 188 des Geſ. erwähnte, der Oſtd. R. 
entnommene Behauptung, daß in der, dem Grafen von Hutten⸗ 
Czapski gehörenden Herrſchaft Smogulee ein „Verein zur 
Förderung des Polenthums“ gebildet worden ſei und die 
Arbeiter angehalten würden, bei keinem Deutſchen zu kaufen, 
ſtellt ſich als hinfällig heraus. Daß ein ſolcher Verein auf den 
gräflichen Beſitzungen nicht beſteht, iſt nunmehr durch Auskunft 
des zuſtändigen Landrathsamtes feſtgeſtellt. Die zweite Be⸗ 
hauptung Hürfte darauf zurückzuführen fein, daß vor einiger 


Ein im Manöver bei Tula liegendes 
Infanterie⸗Regiment wollte kürzlich ein Lagerfeſt mit Feuer⸗ 
Dem Feuerwerker leiſteten ein Offizier 
Als das Feuerwerk beinahe fertig 
geſtellt war, erfolgte eine Exploſi on, welche die drei jo 


als Miethe für 
Geſpanne werden von den Truppen während der diesjährigen 
Kaiſermanöver ſieben, dreizehn und zwanzig Mark auf den Tag 
an die Beſitzer gezahlt werden, welche die Fuhrwerke zur Ver⸗ 
Es heißt in dem Hinweis auf dieſe neue 
Maßregel: „Während der diesjährigen Kaiſermanöver ſollen die 
Gemeinden für den 2. bis einſchl. 18. September ſoviel wie 
möglich von der Geſtellung des Vorſpanns zur Fortſchaffung 
der Verpflegungs⸗ und Biwaksbedürfniſſe 
entbunden, dagegen der Vorſpannbedarf durch Ermiethung ſicher⸗ 
Als höchſter Tagesvergütungsſatz gelten für 
ein mit einem Pferde beſpanntes Fuhrwerk mit Führer 13 Mk., 
für jedes weitere Pferd der Betrag von 7 Mk. und für ein mit 
20 Mark. 
Gelingt es nicht, zu dieſen Sätzen Geſpanne zu miethen, ſo wird 
der nöthige Vorſpann auf gewöhnliche Weiſe nach Maßgabe der 
von den betheiligten 
Stellen bezw. von der Intendantur der Armee⸗Korps ſicher 


hierzu 
jeinem Veſcheide überdies hervor, daß insbeſondere die Stadt 


Zeit ein Beamter der Herrſchaft Smogulee den Arbeitern aus 
einem beſtimmten Anlaß gerathen hat, nicht bei Juden zu 
kaufen. Graf Hutten⸗Czapski hat Maßregeln getroffen, um ein 
Hineintragen der antiſemitiſchen Agitation in ſeine Beſitzungen 
zu verhindern. Im Uebrigen hat Graf von Hutten⸗Czapski 
— der Major im Heſſiſchen Huſarenregiment Nr. 14 iſt — 
erklärt, daß er jeder zu ſeiner Kenntniß gelangenden deutſch⸗ 
feindlichen Agitation auf ſeinen Beſitzungen mit aller 
Entſchiedenheit entgegentreten werde. 


— Dem Schulamtskandidaten Hermann Reiter aus 


Böſendorf iſt die Verwaltung der erſten Lehrerſtelle an der 


Schule zu Pietzkendorf bei Danzig bis zum erſten Oktober 
übertragen 

Rehden, 20. Auguſt. Ueber die Feier des Sedantages 
hat der hieſige Kriegerverein folgendes beſchloſſen: die Feier 
findet am 1. September ſtatt; es werden folgende, Vereine ein⸗ 
geladen: Die Liedertafel, die Feuerwehr und der Turnverein. 
Mit Muſik marſchiert der Feſtzug durch die Stadt nach der 
Burgruine, in deren Räumen die Feier durch Vorträge, Geſang 
und Konzert begangen wird. Nach Abbrennen eines Feuerwerks 
begiebt ſich der Feſtzug mit Fackelbeleuchtung zur Stadt zurück. 
Ein Ball beſchließt die Feier. 

2. Danzig, 20. Auguft. Ein junger Deutſch⸗ Amerikaner, 


dem Zweirade hier ein. Er gedenkt morgen früh ſeine Fahrt 
nach Stettin fortzuſetzen. Von dort begiebt er ſich nach Hamburg. 
Herr W., der ſich ſeit mehreren Monaten auf einer Geſchäftsreiſe 
befindet, die ihn über einen großen Theil des Kontinents geführt 
hat, gedenkt ſich in Hamburg zur Heimreiſe einzuſchiffen. Herr 
W. iſt vor etwa 15 Jahren aus Weſtpreußen nach Amerika 
ausgewandert. 

* Danzig, 19. Auguſt. Der Tankdampfer „Paula“ traf heute 
mit 75000 Zentner ame rikaniſchem Petroleum für die 
Königsberger Handels⸗Kompagnie in Neufahrwaſſer ein. Das 
Schiff lief ſo tief, daß es an den Molen einen Theil der Ladung 
löſchen mußte, um dann nach Legan geſchleppt zu werden. — 


Holz. Die Holzausfuhr iſt zur Zeit ſehr rege. 
Geſtern Abend fand hier wieder eine ſozialdemokratiſche 
Verſammlung ſtatt, in der über den neuen Agrarprogramm⸗ 


wurde. Der Reichstags⸗Abgeordnete für Königsberg. Reſtaurateur 
Schultze, ſprach über die Agrarbewegung. Er führte aus, daß 
die Landbevölkerung für die ſozialdemokratiſchen Ideen erobert 
werden müſſe, aber das jetzt veröffentlichte Aktionsprogramm 
für die Agrarfrage bezeichnete der Redner als ein todtgeborenes 
Kind. Man ſolle keinen Bauernfaug treiben, ſondern mit der 
Agitation langſam vorgehen. Im Kreiſe Königsberg habe man 
vier Rittergutsbeſitzer, die überzeugungstreue Sozialiſten 
ſeien. Herr Jochem war der Anſicht, daß man einen Entwurf, 
den ſo hervorragende Sozialdemokraten geſchaffen hätten, nicht 
unbedingt verwerfen dürfe. Herr Schultze entgegnete, die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei müſſe ihren revolutionären Charakter be⸗ 
wahren, der in dem Agrargeſetzentwurf nicht enthalten ſei. Herr 
Jochem meinte, daß die ſozialdemokratiſche Partei den revo⸗ 
Intionären Charakter wohl ſchon verloren habe. Unter großer 
Unruhe wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

Danzig, 19. Auguſt. (D. 3.) Ein Unfall ereignete fid 
am Sonnabend Nachmittag auf dem an der kaiſerlichen Werft 
liegenden Panzer ſchiff „Odin“. Es ſollte der neuhergeſtellte 
Panzerkeſſel auf ſeine Gebrauchsfähigkeit geprüft werden. Die 
mit einer halben Laſt Kohlen gefüllte Feuerung war in Brand 
geſetzt und durch den Heizer Punkt unterhalten. Als nun der Marine⸗ 
werkmeiſter Rogatzki zur Prüfung herangetreten war, wurde 
die zu dem Raume führende Thür geöffnet, wodurch ein ſtarker 
Luftzug durch den gegen Wind ſtehenden Schornſtein eutſtand 
und eine mächtige Feuerflamme auf den vor der Feueröffnung 
ſtehenden Herrn R. und den Heizer P. geſchleudert wurde. Beide 
ſprangen ſchnell zur Seite, und obgleich ſie von Mannſchaften 
umringt wurden, welche ihnen die brennenden Kleider vom Leibe 
riſſen, erlitten ſie doch erhebliche Brandwunden an Armen, Ober⸗ 
körper und im Geſicht. Mit Nothverbänden verſehen begaben 
ſie ſich ſchleunigſt nach dem chirurgiſchen Lazareth. 

Eine gefährliche Hehlerin, die Hausdienerfrau Karoline 
Birkmann, wurde in der geſtrigen Sitzung der Strafkammer 
zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urtheilt. Die Frau, die den beſten Leumund genoß, hatte lange 
Zeit hindurch unentdeckt geſtohlene Sachen angekauft, bis ein 
alter Zuchthäusler, der wegen Einbruchsdiebſtahls verurtheilt 
wurde, zum Verräther wurde. 

Geſtern feierte der Marinekriegerverein „Hohen- 
zollern“ die Erinnerung an einen Tag, der in den Annalen 
unſerer Kriegsmarine rühmlich verzeichnet iſt. Am 21. Auguſt 1870, 
gegen Mitternacht, ging aus dem Hafen von Neufahrwaſſer die 
kleine Korvette „Nymphe“ gegen das im Putziger Wiek ankernde 
franzöſiſche Panzergeſchwader vor. Der kühne nächtliche Streifzug 
vertrieb die franzöſiſchen Panzer aus der Danziger Bucht. Der 
Führer der „Nymphe“, Kapitän z S. Weikhmann, wohnt heute 
hochbetagt in Langfuhr, und ihm galt geſtern die Ehrung des 
Marinekriegervereins „Hohenzollern“. Mit Muſik und dem 
Vereinsbanner begaben ſich die Vereinsgenoſſen nach Langfuhr 
vor die Wohnung des greiſen Jubilars, dem eine begeiſterte 
Huldigung gebracht wurde. Herr Weikhmann dankte und ſchloß 
mit einem Hoch auf den Kaiſer. Herr Kapitän Weikhmann iſt 
zum Ehrenmitgliede des Vereins ernannt worden. Nachmittags 
verſammelten ſich die Vereinsgenoſſen im feſtlich geſchmückten 
Garten des Cafes Nötzel zu einer Geburtstagsfeier des Prinzen 
Heinrich. 

? Danziger Höhe, 18. Auguſt. In Lö blau iſt ein Raiff⸗ 
eiſenſcher Darlehnskaſſen » Verein gegründet worden. 
Zum Vereinsvorſteher wurde Herr Bieler ⸗Jenkau und zum 
Vorſitzenden des Aufſichtsraths Herr Oekonomierath Matting⸗ 
Sulmin gewählt. 

Culm, 19. Auguſt. Geftern beging der hieſige deutſche 
Turnverein ſein Sommerfeſt verbunden mit einer Gedenkfeier 
der Schlacht von Gravelotte. Schon in früher Morgenſtunde 
machten ſich ein Theil der hieſigen Turner auf den Weg, um die 
aus Grau denz eintreffenden Mitglieder des Turnvereins „Jahn“ 
abzuhelen. Nach 1½ſtündigem Marſche trafen die beiden Vereine 
zuſammen und fuhren gemeinſchaftlich auf Leiterwagen nach Culm. 

Im Vereinslokale wurde bei Vorträgen der Geſangsabtheilung 
der Frühſchoppen geleert. Mittlerweile hatten ſich auch der 
Grandenzer Männer⸗Turnverein, theils zu Fuß, theils per Rad, 
ſogar mit einigen Damen, und auch der Schwetzer Turnverein 
„Jahn“ eingefunden. Um 2 Uhr verſammelten ſich ſämmtliche 
Turner in der Gymnaſialturnhalle zum allgemeinen Feſtzuge 
nach der Parowe, wo Konzert, Schauturnen und Vorträge der 
Geſangsabtheilung ſtattfanden. Durch eine kernige Anſprache 
des Vorſitzenden, de de Bertram, die mit einem Hoch anf den 
Kaiſer ſchloß, wurde der Schlacht von Gravelotte gedacht. 

O Aus der Culmer Stadtniederung, 19. Auguſt. Die 
Ernte iſt nunmehr beendigt. So weit ſich überblicken läßt, iſt 
der Ertrag an Stroh bedeutend niedriger, als in den Vorjahren. 
Der Körnerertrag läßt auf eine Mittelernte ſchließen. Die letzte 
Gerſte hat ſchon ziemlich vom Regen gelitten. Auf vielen Feldern 
ſind die Kartoffeln von einer Pilzkrankheit befallen. Das 
Kraut iſt auf ſolchen Stellen ganz ſchwarz und die Knollen⸗ 
entwickelung hört auf. 

E Thorn, 19. Auguſt. Durch die Schießübungen auf 
dem Artillerieſchießplatze wird zeitweiſe der Weg Neu⸗Grabia⸗ 
Wodek⸗Thorn geſperrt und ſo der Verkehr einiger Orte mit 
unſerer Stadt erſchwert. Es ſind nun Jntereſſenten beim Krlegs⸗ 
miniſterium dahin vorſtellig geworden, einen Erſatzweg anzulegen. 
Die Militärverwaltung vermag jedoch eine rechtliche Verpflichtung 
nicht anzuerkennen. Das Kriegsminiſterium hebt in 


James Wagner, traf heute Vormittag von Königsberg auf 


Auf der todten Weichſel lagert gegenwärtig außergewöhnlich viel 


Eutwurf der ſozialdemokratiſchen Agrar⸗Kommiſſion verhandelt 


x 


Thorn durch die Aulage des Schießplatzes größere wirthſchaftliche 
Vortheile haben dürfte als durch den Verkehr auf dem Wege 
Neu⸗Grabia⸗Wodek⸗Thorn. Allerdings ſchweben Verhandlungen 
wegen der Anlegung eines Erſatzweges, jedoch nicht aus rechtlicher 
Verpflichtung, ſondern aus anderen Gründen. 

Leibitſch, 18. Auguſt. Zu einem erhebenden Feſte geſtaltete 
ſich die Erinnerungsfeier an die Schlacht bei Gravelotte, die 
unſer Krieg erverein heute veranſtaltete. Nachmittags 
marſchirten die Vereinsmitglieder im Feſtzuge nach dem Mühlen⸗ 
park. Ein Steuerbeamter hielt eine markige Auſprache, die mit 
einem Hoch auf den Kaiſer endete, worauf die Nationalhymne 
geſungen wurde. Die ruſſiſchen Soldaten in der jenſeits 
der Drewenz gelegenen Kaſerne verfolgten den Geſang mit Auf⸗ 
merkſamkeit und ſtimmten darauf die ruſſiſche Nationalhymne an. 
In dem Mühlenpark entwickelte ſich ein ſehr lebhaftes Treiben, 
das ſeinen Höhepunkt erreichte, als „Jung Deutſchland in Waffen“ 
auf der Bildfläche erſchien, eine Schaar Knaben, die mit Helmen 
Fahnen zc. verſehen, verſchiedene militäriſche Uebungen aus⸗ 
führten. Am Abend bewegten ſich die Feſttheilnehmer in einem 
Fackelzuge nach dem Miesler'ſchen Lokal. 

© Strasburg, 19. Auguft. Der hieſige Kriegerve rein 
beging den Siegestag von Gravelotte durch ein großes Garten⸗ 
feſt. Die Stadt hatte ein feſtliches Gewand angelegt, von 
allen öffentlichen und vielen Privathänjern wehten Flaggen. 
Eingeleitet wurde die Feier am Sonnabend Abend durch 
Zapfenſtreich und Fackelzug. Geſtern Nachmittag erfolgte großer 
Umzug durch die Stadt. Im Schützengarten hielt Herr Profeſſor 
Dr. Krüger die Feſtrede, welche in ein Kaiſerhoch ausklang. 
Sodann feierte der Vorſitzende, Herr Lieutenant Abramowski⸗ 
Schwetz die tapferen Krieger. Sein Hoch galt den anweſenden 
Helden, von denen mehrere mit dem eiſernen Kreuz geſchmückt 
waren. Nunmehr folgte ein Konzert mit Schlachtmuſik, aus⸗ 
geführt von der Kapelle des 141. Regiments. Nach Eintritt der 
Dunkelheit wurde der Garten bengaliſch beleuchtet, und ein 
Feuerwerk abgebrannt. Den Schluß des Feſtes bildete der Tanz. 


» Dice, 19. Anguſt. Der hieſige Kriegerverein feierte 
geſtern den Gedenktag der Schlachten von St. Privat und 
Gravelotte durch ein Waldfeſt. Herr Hauptmann Ehlert⸗Wirry 
brachte, nachdem er in keruigen Worten auf die vor 25 Jahren 


iiglieder des Baltiſchen 
Radfahrerbundes, aus den Kreiſen Schlochau, Konitz, Tuchel, 
Flatow, Neuſtettin und Köslin verſammelten ſich heute Nach⸗ 
mittag hier zur Vorbeſprechung über das zu veranſtaltende 
Radfahrer⸗Wettrennen und das darauf folgende Feſt. Es wurde 
beſchloſſen, das Feſt am 8. September in Hammerſtein zu ver⸗ 
anſtalten. Das Wettrennen wird auf der Grenze zwiſchen Weſt⸗ 
preußen und Pommern ſtattſinden. An demſelben werden ſich 
etwa 120 bis 150 Radfahrer betheiligen. 

Dirſchan, 19. Auguſt. In Gr. Leſewitz iſt die Beſitzung des 
Herrn Amtsvorſtehers Dirkſen niedergebrannt. Es liegt Brand⸗ 
ſtiftung vor. Nachdem der Brandſtifter das Feuer angelegt 
hatte, weckte er die in der Scheune ſchlafenden Leute und entfloh. 
Bisher iſt keine Spur von dem Thäter gefunden. 

Dirſchau, 19. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung des Krieger⸗ 
und Militärvereins wurde über die Feier des Sedanfeſtes 
folgendes beſchloſſen: Zur Schmückung der Veteranen werden 
200 Eichenkränze geliefert werden. Am Abend des 31. Auguſt 
holt der Verein die Fahne mit Muſik nach dem Schützengarten 
ab. Dann findet ein Zapfenſtreich ſtatt. Am Hauptfeſttage 
erfolgt gemeinſamer Kirchgang und ſpäter ein Parademarſch. 

d Kreis Nenſtadt, 19. Auguſt. Jufolge der anhaltend 
regneriſchen Witterung iſt die gefürchtete Kartoffelfäule aus⸗ 
gebrochen. In Neuſtadt wurde heute im Anſchluß an den 
Kreistag der Tag vr Gravelotte durch ein Feſteſſen gefeiert, 
an welchem die Mitglieder des Kreistages u. A. theilnahmen. 

Pr. Stargard, 19. Auguſt. Unſere beiden Huſaren⸗ 
ſchwadronen werden nicht hierher zurückkehren, ſondern gleich 
nach dem Kaiſermanöver mit den anderen Schwadronen ihren 
neuen Garniſonsort Langfuhr beziehen. 

— Schöncck, 18. Anguſt. Heute fand hier die Banner» 
weihe des Geſangvereins „Einigkeit“ ſtatt. Zu Ehren des 
Tages war die Stadt reich geſchmückt. Nachmittags wurden 50 
aus Pr. Stargard und Dirſchau zu Wagen kommende Sänger 
empfangen. Im Schützenhauſe fand die Weihe des Vauners 
ſtatt. Die Weihrede hielt Herr Pfarrer Zuwachs. Den Prolog 
ſprach Fräulein Deutſchendor f. Nachdem die von den aus⸗ 
wärtigen und mehreren hieſigen Vereinen geſchenkten Nägel ab⸗ 
gegeben waren, bewegte ſich der Feſtzug durch die Straßen. 
Um 6 Uhr begann das Vokal- und Inſtrumentalkonzert. 

G Lönigsberg, 19. Auguſt. Das hieſige Getreidegeſchäft 
iſt in den letzten drei Monaten umfangreicher geweſen, als ſeit 
langer Zeit. Im Anfange dieſer Periode hielten die ſtarke 
Nachfrage und die geſteigerten Preiſe für Brod⸗ und Futterſtoffe 
an und gaben dem Hinterlande zu größeren Abladungen 
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Beranlafjung. Die Provinz hatte freilih an Brodgetreide nur 
wenig abzugeben, mußte im Gegentheil recht erhebliche Mengen 
Roggen und beſonders pa — hier kaufen laſſen, um den Konſum 
zu befriedigen. Die Preisſteigerung ging ſpäter bei beſſern 
Ernteausſichten wieder verloren. Auf dem hieſigen Wiegeamte 
wurden in den Monaten Mai Juli aufgewogen: vom Inlande 
13629 To., vom Auslande 84581 To., zuſammen 98210 To., 
gegen 75160 To. im Vorjahre. Abgewogen find binnenwärts 
13510 To., ſeewärts 73298 To., gegen 87140 To. 1894. Von 
Weizen wurden nach dem Inlande 3412 To. mehr aus⸗ als ein- 
geführt; inländiſcher Roggen hielt ſich bis Mitte Juni auf 
126 Mk. per To., um dann allmählich um 15 Mk. herunter⸗ 
zugehen; der Abſatz war ſchwerfällig, Dänemark, Pommern und 
Mecklenburg traten als Käufer auf. Hafer ging nach Dänemark 
und England, der Preis ſtellte ſich auf 110— 120 Mk. für in⸗ 
ländiſche, 70 - 88 Mk. für ruſſiſche Waare. Von Gerſte blieb 
der inländiſche Konſum faſt allein Käufer, die Lagerbeſtände 
blieben ſehr klein. In Linſen veranlaßten die ſchönen Qualitäten 
und billigen Preiſe ein großes Geſchäft nach Deutſchland und 
Frankreich, dagegen wird über die neue Ernte ſehr geklagt, man 
meint, daß ſie kaum den dritten Theil der vorjährigen ergeben 
dürfte. Abſchlüſſe von der neuen Ernte ſind noch nicht bekannt 
geworden; Hellerlinſen bedangen 200-300 Mk. per 1000 Kgr., 
Mittelwaare 80—100 Mk tranſit; von letzteren find im Ganzen 
1719 To. ausgeführt, hauptſächlich nach England. Neue Ernte 
von Rübſen und Raps kam früh im Juli im ſchöner, trockener 
und kräftiger Qualität an den Markt und zwar 2182 To. vom 
Inlande, welche meiſt Abſatz an die inländiſchen Mühlen fanden, 
zu 165 —173 Mk. per 1000 Kgr. 


Königsberg, 19. Auguſt. Der kommandirende General 
Graf Finck von Finckenſtein und der Oberpräſident Graf 
Bismarck ſind von der Theilnahme an der Grundſteinlegung 
des Kaiſer Wilhelm⸗Deunkmals von Berlin hier wieder ein⸗ 
getroffen. 

2 Goldap, 19. Auguſt. In der am Sonnabend abgehaltenen 
außerordentlichen Stadtverordnetenſitzung wurde das 
Geſuch des Bürgermeiſters Kadgien um Penſionirung ge⸗ 
nehmigt und das Ruhegehalt auf jährlich 1800 Mk. feſtgeſetzt. 
Es wurde beſchloſſen, die Stelle ſchleunigſt auszuſchreiben, und 
zwar mit einem Aufangsgehalt von 2700 Mk., welches bis zum 
Höchſtbetrage von 3600 Mk. ſteigen ſoll. Der Antrag, die Ne- 
gierung zu Gumbinnen um die Verwaltung des Bürgermeiſter⸗ 
poſtens durch einen kommiſſariſchen Regierungsbeamten bis zur 
Neubeſetzung zu bitten, fand Annahme. 


Gumbinnen. 19. Auguſt. Das hier garniſonirende Füſilier⸗ 
Regimen t Nr. 33 feierte vorgeſtern und geſtern die Erinnerung 
an die Schlacht bei Gravelotte, an der das damals noch dem 8. 
Armeekorps zugetheilte Regiment Theil genommen hat. Vergeſtern 
Abend wurden die Mannſchaften mit Speiſen und Getränken, 
Zigarren u. ſ. w. bewirthet. Die Kaſernen waren mit Fahnen 
und Laub feſtlich geſchmückt; viele Kriegskameraden, welche den 
Kampf am 18. Auguſt vor 25 Jahren mitgefochten haben, waren 
zu dieſem Feſt erſchienen. Geſteru fand ein Feſtgottesdienſt für 
das Regiment ſtatt. Nach dem Gottesdienſt wurden die Fahnen 
aus der Wohnung des Brigade + Generals abgeholt, und es fand 
eine große Parade auf dem Zenghausplatz ſtatt. Der Regiments⸗ 
Kommandeur, Herr Oberſt Putz ki, hielt an das Regiment eine 
Anſprache, die mit einem dreimaligen „Hurrah“ auf den Kaiſer 
ſchloß. Nach der Parade verſammelten ſich die Offiziere zu 
einem Feſtmahl im Offizier⸗Kaſino. Von dem Regiment ſind 
in der Schlacht bei Gravelotte 24 Offiziere, 36 Unteroffiziere 
und 643 Füſiliere gefallen oder verwundet. 

For don, 19. Auguſt. Der Verein ehemaliger Gardiſten 
des Landkreiſes Bromberg feierte geſtern hier den Gedenktag 
der Schlacht bei Gravelotte und St. Privat. Die Feſtrede hielt 
Kamerad Lehrer a. D. Ziemke. Das Feſt verlief dei Vorträgen 
ernſten und heiteren Inhalts aufs Glänzendſte. 

For don, 19. Auguſt. Die Hebeamme Karoline Zindler 
aus Krojanke, welche am 13. Febrnar 1892 von dem Schwur⸗ 
gerichte zu Konitz wegen Ermordung ihres Ehemanns zum 
Tode verurtheilt und vom Kaiſer zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus begnadigt wurde und z. Zt. ihre Strafe in der hieſigen 
Anſtalt verbüßt, hat vor einigen Tagen ein umfaſſendes Geſt än dniß 
ihrer Schuld abgelegt. 

( Poſen, 19. Auguſt. Zur Feier des Sedantages 
ſind von den hieſigen Schulleitern patriotiſche Schul feſte 
im Freien vorgeſchlagen worden. Die Koſten für die Muſik, 
etwa 1000 Mk. find vom Magiſtrat erbeten worden. 

Zum Präſidenten der Kaiſerlichen Disziplinarkammer in 
Poſen iſt der Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Löwenberg daſelbſt 
ernannt; ferner ind zu Mitgliedern der Disziplinarkammer ernannt: 
in Poſen der Oberlandesgerichtsrath Dr. Rohde und in Köslin 
der Landgerichtsrath Gäde. 

Kurnik, 18. Auguſt. In dem Dorfe Das zewice brannten 
vorgeſtern vier große Wirthſchaften nieder. Das Feuer 
entſtand in der Scheune des Wirthes Strojne und dehnte ſich 
mit reißender Schnelligkeit auf die benachbarten Gehöfte aus. 
Dem Wirth Strvjne find zwei Scheunen, zwei Stallungen und 
ein erſt im Bau befindliches Wohnhaus niedergebrannt. Dem 
Wirth Foltin brannten zwei Scheunen und drei Stallungen, 
dem Wirth Hegelmann eine Scheune und eine Stallung, dem 
Wirth Luczyuski eine Schenne nieder. Sämmtliche Scheunen 
waren mit Getreide gefüllt. Das Vieh konnte gerettet werden. 
Das gerade bei Daszewice biwakirende 47. Regiment aus Poſen 
leiſtete beim Löſchen des Feuers thatkräftige Hilfe, und nur dem 
Eingreifen der Soldaten iſt es zu danken, daß nicht noch mehr 
verbrannt iſt. Das Feuer iſt hoͤchſt wahrſcheinlich durch Brand⸗ 
ſtiftung entſtanden. Die Thäter ſind bisher unbekannt. Erſt 
jetzt iſt bekannt geworden, daß vor einiger Zeit ein Brief ge⸗ 
funden worden iſt, der die Drohung enthielt, in einem Jahre 
müſſe ganz Daszewice abbrennen; in dieſem Jahre hat es in 
Daszewice ſchon das neunte Mal gebrannt. Erſt am letzten 
Sonntag war dort ein größeres Feuer, durch welches das Wohn⸗ 
haus des Zigarrenmachers Olczanski, die Stallungen der katholiſchen 
Schule und die ganze Wirthſchaft des Wirthes Nowacki abbrannten. 

G Wreſchen, 19. Auguſt. Da kürzlich in dem Grenzorte 
Stralkowo eine Arbeiterfrau an den Pocken erkrankt und 
dies der zweite Erkrankungsfall in dieſem Jahre iſt, ſo wurden 
heute infolge polizeilicher Anordnung ſämmtliche Bewohner der 
Ortſchaften Stralkowo, Lezec, Dominium Stralkowo und Bahn⸗ 
hof Stralkowo geimpft. 


*Schueidemühl, 19. Anguft. Ein Kurpfuſcher, der 
56jährige Landwirth Anguft Specht aus Neudorf, hatte ſich 
heute vor der hieſigen Strafkammer wegen fahrläſſiger 
Tödtung zu verantworten. Der Angeklagte gilt weit über die 
Grenzen ſeines Heimathsdorfes hinaus als „Wunderdoktor“, der 
auch da helfen könne, wo alle ärztliche Kunft vergebens ſei. Auf 
Nie Bitten des 63jährigen Altſitzers Fredrich in Wreſchin, 

er an einem unheilbaren Lungenleiden litt, übernahm es der An⸗ 
geklagte, ihn wieder herzuſtellen. Specht verordnete nun dem 
Kranken ein Heilmittel, das er ſelbſt zubereitet hatte, und das 
ſo kräftig war, daß Fredrich nach dem Genuſſe ſtarb. Der 
Angeklagte wurde zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. 

7. Gollautſch, 16. Auguſt. Wie bereits mitgetheilt, find in 
Grocholin 300 Morgen mit Cichorien bepflanzt worden. 
Jetzt ſoll auch dort eine Cichoriendarre erbaut werden und 
zwar ſoll dazu die alte Brennerei umgebaut werden. 

Landsberg a. W., 19. Auguſt. Der Lehrer Schmidt aus 
Freiberg bei Woxfelde, welcher unter dem Verdacht, den Tod 
ſeiner Ehefrau verſchuldet zu haben, in das Gerichtsgefängniß 
u Sonnenburg eingeliefert war, iſt aus der Haft wieder ent⸗ 
Marten worden. Die Unterſuchung hat ein für Schmidt jo günſtiges 
Ergebniß gehabt, daß das Verfahren gegen ihn eingeſtellt 


worden iſt. 
— — 


Berſchiedenes. 


— Der Fernſprechverke hr zwiſchen Berlin und Genthin 
Schwerin (Mecklenb.), Wismar, Roſtock, Warnemünde, Güſtror 
und Ludwigsluſt iſt eröffnet worden. 


— [Streik auf der Berliner Ausſtellung 1896.] Auf 
ſämmtlichen Bauplätzen der Berliner Gewerbeausjtellung ſind 
die Arbeiten in vollem Umfange wieder aufgenommen. Die ge⸗ 
plante Arbeitseinſtellung der Zimmerlente it durch eine theilweiſe 
Lohnerhöhung wieder zunächſt beigelegt. Ob die Arbeiten weiter⸗ 
geführt werden, entſcheidet eine Berathung der betheilten 
Zimmerleute. 


— Gemeinſchaftlich in den Tod gegangen ſind, 
wie ſchon geſtern kurz mitgetheilt wurde, am Sonnabend Abend 
in Berlin zwei junge Mädchen, die ſich aus einem Flur⸗ 
fenjter der dritten Etage des Hauſes Wolgaſterſtr. lin den Hof 
hinab ſtürzten. Die älteſte 18jäyrige Tochter Ida des 
Schuhmachers Klaus, welcher Wolgaſterſtraße 2 wohnt, unterhielt 
ein Verhältniß mit einem Angeſtellten der Packetfahrtgeſellſchaft, 
das die Eltern nicht billigten. Ihrer Freundin, der 16jährigen 
Emma Hilſcher, hatte der Vater verboten, Abends allein aus⸗ 
zugehen, was das junge Mädchen kränkte. Am Sonnabend gegen 
Abend holte Ida K. die Freundin aus der elterlichen Wohnung 
ab und Beide begaben ſich nach der dritten Etage des Hauſes 
Wolgaſterſtraße 2, wo ſie eine Flaſche Ungarwein faſt bis auf die 
Neige leerten, wohl um ſich zu ihrem Vorhaben Muth zu trinken. 
Die Mädchen müſſen aber in dem Verſuch, ſich das Leben zu 
nehmen, geſtört worden ſein, ſie begaben ſich kurz vor 10 Uhr 
Abends in das Nachbarhaus Wolgaſterſtraße 1, ver banden ſich 
mit Taſchentüchern die Augen und ſchnürten ſich mit 
einem ſtarken Bindfaden an den Taillen aneinander. 
So beſtiegen ſie den Treppenpodeſt der dritten Etage und 
ſtürzten ſich aus der beträchtlichen Höhe auf den Hof hinab. 
Beide Selbſtmörderinnen waren auf der Stelle todt. In einem 
durch die Poſt vorher abgeſandten Briefe an die Eltern erklärte 
die Ida K., daß ſie das Elend zu Hauſe nicht mehr anſehen könne, 
und beſtellte in dem Schreiben viele Grüße an ihren früheren 
Bräutigam, deſſen Bildniß ſie mit in den Tod nehme. 


— [Die Ermordung des Dr. Ste inthal in Berlin.] 
In dem Hauſe Varutherſtraße Nr. 1 in Berlin wohnte ſeit 
fünf Jahren der 30 Jahre alte praktiſche Arzt Dr. Julius 
Steinthal. St. hatte in ſeinen Studienjahren die Bekannt⸗ 
ſchaft der jetzt 25 Jahre alten „Modiſtin“ Elſe San ke gemacht, 
mit welcher er ein Liebesverhältnis anknüpfte, das er bis vor 
kurzem unterhielt. Vor drei Wochen verlobte ſich Dr. St. mit 
der Tochter eines augeſehenen Kaufmanns. Hiervon hatte der 
Bräutigam der früheren Geliebten rechtzeitig Mittheilung 
gemacht, und es kam kurz vor der Verlobung zum endgültigen 
Bruch zwiſchen dem Arzte und der Sanke. Damals ſchon ſtach 
die S. den Doktor mit einer Scheere, ſo daß er mehrere Wunden 
davon trug. Sonntag Vormittag um ½ 11 Uhr erſchien in der 
Wohnung des Dr. St. ein junges Mädchen, die 24 jährige un⸗ 
verehelichte Helene Damas Noſtitzſtr. 62 wohnhaft, und bat den 
Arzt, dorthin zu kommen, um einer Schwerkranken Hilfe zu 
leiſten. Der Arzt folgte wie ſchon kurz erwähnt, alsbald dem Rufe 
und fand ſeine ehemalige Geliebte, welche ihn durch ihre 
Freundin, eben jene D. in deren Wohnung gelockt hatte. 
Die letztere begab ſich, um der Auseinauderſetzung des Paares 
nicht beizuwohnen, nach der Küche; jedoch ſchon nach wenigen 
Minuten fielen drei Schüſſe in dem Zimmer, und die ſofort 
hineineilende D. fand den Arzt leblos in ſeinem Blute 
ſchwimmend. Der Revolver, mit welchem die That begangen, 
lag an der Erde, während die Sanke entflohen war. Sie entkam 
nach ihrer Wohnung in der Solmsſtraße und ſchloß ſich dort ein. 
Erſt als Schutzleute des 72. Polizei⸗Reviers erſchienen, öffnete 
ſie die Thür und folgte willig zur Wache. Hier geſt and ſie 
den Mord unumwunden ein und erklärte dem Reviervorſtande: 
„Wenn mir die That heute nicht gelungen wäre, vier Wochen 
hätte er doch nicht mehr gelebt." Ferner gab die S. an, daß 
fie die Abſicht hatte, ſich gleichfalls zu eutleiben, doch habe der 
vierte Schuß des Revolvers verſagt. Sowohl bei der Ueber⸗ 
führung nach der Wohnung der Damas, ſowie auch bei dem 
Anblick der Leiche blieb die S. vollkommen ruhig und beantwortete 
alle an ſie gerichtete Fragen klar. — Dr. St. iſt durch drei 
Kugeln am Kopf getroffen. Der erſte Schuß drang durch die 
linke Stirn in das Gehiru und führte den angeublicklichen Tod 
herbei. 

— [Cholera] In Radjiwil bei Brody Galizien) iſt ein 
choleraverdächtiger Todesfall vorgekommen. Auch aus Tubno 
(Bez. Przibram) werden mehrere verdächtige Erkrankungen 
gemeldet. — Im ruſſiſchen Departement Wolhynien find nach 
amtlicher Feſtſtellung an Cholera und choleragartigen 
Krankheiten vom 21. bis 28. Juli 222 Perſonen erkrankt, 
72 gejtorben, vom 29. Juli bis 4. Auguſt 466 erkrankt und 166 
geſtorben. 

— Sufolge einer Keſſelexploſion it das fünſſtöckige 
Gumry⸗ Hotel in Denver, (Nerdamerika) eingeſtürzt. 
50 Perſonen wurden verſchüttet; die Hoffnung, ſie zu retten, iſt 
gering. 

— [Brände.] Bei einer Feuersbrunſt in Mar ienſiel 
bei Wilhelmshaven ſind kürzlich vier Kinder im Alter von 4 bis 
14 Jahren verbrannt. — In der Villa des Champagnerfabrikanten 
Burgeff zu Hochheim a. M. brach neulich ein Feuer aus, 
das mit raſender Schnelligkeit ſich durch das Innere des Ge⸗ 
bäudes verbreitete, ſo daß drei im oberen Stockwerke beſchäftigte 
Dienſt mädchen nur noch auf das Dach flüchten konnten. Ein 
beherzter Turner kletterte am Blitzableiter bis aufs 
Dachgeſimſe, befeſtigte die zuſammengebundenen Leitern am 
Schneefang und rettete jo die drei Mädchen, um welche, als ſie 
die Leiter hinabſtiegen, die Flammen aus dem Fenſter lichterloh 
ſchlugen 

— [Krawall in Mülheim a. Rh.] Die Unruhen dauern 
fort. — Als Sonntag Abend die durch die Kölner Gendarmerie 
verſtärkte Polizei die Werft räumte und die tauſendköpfige 
Menge in die Seitenſtraßen zurücktrieb, wurden aus den Fenſtern 
der Nachbarhäuſer Schüſſe abgefeuert und Eiſentheile, 
Flaſchen und Steine aufdie Schutzmanuſchaft herabgeſchleudert. 
Die Gendarmerie erwiderte die Schüſſe. Eine große Anzahl von 
Perſonen wurden am Sonntag durch Säbelhiebe, Steinwürfe 
und Revolverſchüſſe verletzt und dem Krankenhaus übergeben. 
Ein 15jähriger Burſche liegt im Sterben; ein Fabrikdirektor hat 
einen Säbelhieb davongetragen. Viele Frauen und Kinder 
wurden verletzt. Eine große Anzahl von Ruheſtörern iſt ver⸗ 
haftet worden. 

— [Hochherzige Stiftung.] Freiherr v Cramer, Fabrik⸗ 
beſitzer in Guſtavburg bei Mainz. hat aus Aulaß feiner am 
Sonntag erlangten Großjährigkeit ein Kapital von 200000 Mk. 
für die älteren, nicht mehr erwerbsfähigen Arbe iter feiner 
Fabriken geſtiftet. Sämmtliche Arbeiter feierten am Montag, 
erhielten aber vollen Tageslohn. 


— Prinz Edmund Radziwill, der, wie mitgetheilt 
wurde, kürzlich im Kloſter Beuron (Hohenzollern) als Bene⸗ 
diktinermönch geſtor ben iſt, war im Feldzug 1870/71 
Diviſionspfarrer beim III. Armee⸗Korps, ſpeziell der 5. Diviſion 
zugetheilt. Er erfreute ſich infolge ſeiner außerordentlichen 
Liebenswürdigkeit im Verkehr mit hoch und niedrig einer all⸗ 
gemeinen Beliebtheit bei den Offizieren und bei den Truppen. 
Am 17. Anguſt wurde er auf dem Schlachtfelde von Vionville 
beim Transport eines gefallenen franzöſiſchen Generals, bei dem 
er arglos hilfreiche Hand geleiſtet hatte und in die franzöſiſchen 
Vorpoſten gerathen war, gefangen genommen und zugleich 
mit einem lutheriſchen Feldprediger, namens Gerlach, Wechen 
laug in Metz feſtgehalten. Erſt durch Vermittelung des Ober⸗ 
kommandos wurde ſein Verbleiben feſigeſtellt und ſeine Aus⸗ 
lieferung erreicht. 


— Bei dem Radfahren um die Meiſterſchaft der Welt 
für Herrenfahrer trug am Montag in Köln Eden⸗Arnheim 
den Sieg davon. In dem Weltmeiſterſchaftsfahren über 100 
Kilometer für Berufs fahrer war der Engländer Micha el 

er, Luyton⸗ Antwerpen Zweiter und Hoffmann Münden 
Dritter. 


— Streng nach der Inſtruktion.] Als der Erb⸗ 
prinz von Meiningen, der jetzige Kommandeur des ſechſten 
rmeekorps, unlängſt in einer Oberſchleſiſchen Garniſon 
weilte, ſah er aus ſeinem Zimmer im Hotel, daß zwei Fähn⸗ 
riche über die Straße ſchlenderten, ohne von dem Grüßen der 
ihnen begegnenden Soldaten Notiz zu nehmen. Der Erbprinz 
ließ die beiden jungen Herren zu ſich heraufbitten und legte 
ihnen die Frage vor: „Was hat nach Ihrer Juſtruktion der Vor⸗ 
geſetzte zu thun, wenn er von den Untergebenen ſalutirt wird? 
— „Er hat zu danken!“ lautete die Antwort. „Das haben Sie 
aber nicht gethan,“ erklärte darauf der Erbprinz. „Melden Sie 
ſich bei Ihrem Kompagniechef zur Strafe von drei Tagen 
Stubenarreſt.“ 

— [die größte Kaffeekanne! Zu dem bekannten 
„großen Topfe“ in Bunzlau hat ſich nun auch die ebenfalls in 
Bunzlan hergeſtellte größte Kaffeekanne geſellt. Sie be⸗ 
findet ſich in Lübeck in der deutſch⸗nordiſchen Handels⸗ und 
Induſtrie⸗Ausſtellung. Sie wiegt 220 Pfund, iſt zwei Meter 
hoch und hält 210 Liter. Rechnet man, daß auf einen Liter 
fünf Taſſen Kaſſee gehen, dann können ſich aus dieſer Rieſen⸗ 
kanne etwa 1050 Menſchen mit einem Male Kaffee geben laſſen. 
Die Kanne ſtammt aus der Töpferei von Ednard Küttner in 
Bunzlan in Schleſien. 

— Komiker (noch vor dem Engagement): „Herr Direktor, 
ich bitte um einen Vorſchuß!“ Direktor: „Sie find ein komiſcher 
Kerl, Sie engagir' ich!“ 

— Zovial.] Sonutagsjäger (zum Wildprethändler): „Na 
.. laſſen Sie mal ſehen, was wir heute für Jagd haben 
werden. 


Nen eſtes. (T. D.) 

K Bunzlan, 20. Anguft. Die bekannten Siegers dorfer 
Werte find von einer gewaltigen Feuers brunſt heimgeſucht 
worden, welche die Ringöfen und ſämmtliche Glaſiröfen völlig 
zerſtört hat. Der Schaden iſt ſehr groß. 

* Zürich, 20. Auguſt. Der Germaniſt Profeſſor Dr. L. Tobler 
iſt geſtern geſtorben. 

London, 20. Auguſt. Die chineſiſchen Behörden in 
Kutchang verweigerten den amerika iſchen und engliſchen 
Konſuln, dem Verhör der wegen der Chriſtenmetzelei 
Gefangenen beizuwohnen. Die Konſuln proteſtirten 
dagegen bei dem Vicekönige. Mau befürchtet Verswicke⸗ 
lungen. Die Bevölkerung erblickt in den Fremden die 
Urſache ihres Elends und fordert zu deren Vertilgung auf. 
In Canton find Plakate angeſchlagen, in denen mit 
Brandftiftung gedroht wird. 

New- Pork, 20. Auguſt. Die Exploſion im Gumry⸗ 
Hotel in Denver wird der Unvorſichtigkeit des Maſchiniſten 
zugeſchrieben. Die Zahl der Getödteten wird jetzt auf 20 an⸗ 
gegeben, die der Verwundeten iſt bedeutend größer. 14 Leichen 
ſind bis jetzt aufgefunden. (Siehe Verſchiedenes.) 


Wetter ⸗ Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 21. Auguſt; Wolkig mit Sonnenſchein, 
warm, ſpäter vielfach Gewitter. — Dounerſtag, den 22.: Meiſt 
heiter, warm, ſtellenweiſe Gewitter. — Freitag, den 23.: Schön, 
warm, meiſt trocken, ſtrichweiſe Gewitter. 


Niederſchläge 19. Auguſt bis 20. Auguſt Morgens. 
Grau denz 4% mm Marienburg . 00mm 
Bromberg . 0,0 „ Neufahrwaſſer . . 00 

Gergehmen, Saalfeldopr. — „Konitz 2.2.00, 
Mocker b. Thorn. . 0,0 „ Stradem bei Dt. Eylau 0,0 „ 


Wetter Depeſchen vom 20. Auguſt. 


— 1 2 
Baro⸗ al * 
ind⸗ 2 Temperatur 4 8 8 
Stationen land — . — 55 Wetter | md 801 SITE 

in mn = * “an 

— 2232 
Demel ee | +17 |&%,, 
Neufahrwaſſer 765 SW. 2 wolkenlos 10 * 
Swinemünde! 765 SSO. 2 heiter 18 ET: 
Hamburg 765 SW. 1 wolkenlos 18 78 
annover 765 Windstille 0 wolkenlos 16 | 25.0 
zerlin 765 Windſtille O wolkenlos 17 [8538 
Breslau 767 SSO. 1 | Bunt -16 | 3188 
daparauda 758 SW. 2 [bedeckt + 13 15352 
Stockholm 762 Windſtille 0 beiter 17 un 
Kopenhagen — —,. — — — 88 
Wien 768 Windſtille 0 wolkenlos ＋ 12 RR 
Fetersburg | 762 | | bedeckt + 10 IE 
Paris 766 Windſtille 0 | beiter 19 3 
Aberdeen 262 SW. 2 balb bed. +18 [S8 

Varmouth 764 Windſtille 0 wolkenlos +19 2 


Dauzig, 20. Auguſt. Schlacht- u. Viehhof. (Tel. Dey.) 
Auftrieb: 68 Bullen, 10 Ochſen, 35 Kühe, 48 Kälber, 369 Schafe, 
— Ziege, 459 Sckweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 22—35, Kälber 30—40, Schafe 20—26, Ziegen 
—, Schweine 31—37 Mk. Geſchäftsgang: flott. 


Danzig, 20. Auguſt. Getr.⸗Dep. (5. v. Diorfiein ) 
20.8. 19.8, 


20.8. 19.8. | 
Weizen: Uu. Tg.] 100 | 250 [Gerste gr. (600.7000 115 | 115 
ind. hochb. u. weiß. 12 137 , kl. (625-660 Gr. 90 900 
ind. hellbunt 130 130 afer ini. 115 115 
Trauf. hochb. u. w.] 107 107 [Erbsen inl. 115 115 
Tranſit hell b. 100 100 


- Tranſ.. 90 90 
I KRübsen inl. ...| 166 
135,50 136,50] Spiritus (loco pr. 

102.50 103,00 0000 Liter 9/0.) 


Termin z. fr. Verk. 
Septbr.⸗Oktbr. 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 


egal -r end 136 | 137 mit 50 Mk. Steuer 57,00 | 57,00 
Roggen: inländ. 107,00 109 I mit 30 Mk. Steuer 37,00 | 37,00 
zu). poln. z. Truſ.] 73,00 | 74,00 ITendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. Sept. Okt. 10750 109, Qual.⸗Gew.): ſchwach. 
Tranſ. Sept. Okt. 73,50 75,0] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Negul.⸗Pr. z. fr. V. 108 109 Gew.): niedriger. 
Königsberg, 20. Auguſt. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Cetreide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.-Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter 9% loco konting. Mk. 57,50 Brief, 
unkonting. Mk. 37,50 Geld. 
Berlin, 20. Auguſt. (Tel. Dep.) 
Getreide⸗, Spiritus⸗ und Fondbpörſe. 
20.8. 19.8. 208 198 
Weizen loco 132.144 133.145 4% Reichs⸗Anl. 105,90 | 105,75 
September.. 137,50 138,25 | 3 ¼ 0% „ = 104,50 | 104,60 
Oktober ..| 140,00| 140,25 70 3 100,10 | 100,10 
Roggen loco 108.113 108-114 4% Pr. Conf. -A. 105.25 105,25 
September. 111,00 115,00 | 3½ % „ „ 164,60 104,60 
Oktober 114,00 114,50 | 3% „„ 100,10 | 100,10 
Safer loco. . 123.152 128-153 31% tpr. Pfd. 101.90 101,80 
September. 134,50 135,00 J 3% „ 1 97,00 97,00 
Oktober . 122,50 123,50 | 3¼% Oſtpr. , 100,80 100,80 
Spiritus: / 20% Pom. „ 101,50 | 101,50 
Ioco (70er) .. 36,80 87,40 | Seel. 1580.70 100/70 
September „| 4180| 42,50 | Disk.⸗Com.⸗A. 224,00 223,50 
Oktober 40,10] 40,60 Laurahütte 143,50 143,40 
Dezember „. | 38,90] 39,40 [ Italien. Reute 89.90 89, 
Tendenz: Weizen feſter, J Privat - Disk, | 15% 9% 15/8 955 
Roggen. feſter, Safer | Ruſſiſche Noten 219,55 213.55 
matter, Spiritus matt. Tend. d. Fondb. ruhig ſchwach 
Magdeburg, 19. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 


u > —— ET set ul; * 8 —.— 
eue ——, Nachprodukte excl, 00 endement 7.00—7 
Geſchaftelos. > 2 


Statt beſonderer Meldung. 


Den heute Vormittags um 
10 Uhr nach ſchwerem Leiden 


Laugfuhr, 19. Auguſt 1895. Bi 
Ernst Mix u. Frau. 


Zurückgetehrt. (8810 
Dr. Martens. 
Land wirthſchafkl. Pinterſchule 


Allenstein. 
5784] Der nächſte Kurſus beginnt am 
ittwoch, den 2, Oktober, 
Anmeldungen find rechtzeitig an den 
Dirigenten der Schule, Herrn Luberg- 
Allenſtein, Magiſterſtraße 9, zu 
richten. Jede gewünſchte Auskunft 
wird von demſelben bereitwilligſt er⸗ 
theilt. Proſpekte ſtehen Intereſſenten 
koſtenfrei zur Verfügung. Die Schüler 
müſſen das 15. Lebensjahr zurück⸗ 
elegt haben und eine genügende Volks⸗ 
chulbildung beſitzen. 
Vorprüfung und Aufnahme vom 
20. September ab. 
Das Kuratorium. 
Staatl. concess. Vorbereitungsanstalt 
[5781 für di 


Postgehillenprüfung 


Poſtſekretair Husen, Danzig, 
Kaſſub. Markt 3. 
Wie, bekannt, vorzüglichſte Erfolge. 
Auch für Militäranwärter. 

Neuer Kursus 12. Oktober. 
Leichter Nebenverdienſt. 
[2853] Geſucht an allen Orten d. e. alt. 
ſolid. Hamburg. Hauſe reſpekt. Herren 
3. Verk. v. Zigarren an Private, Wirthe 
ꝛc. Vergüt. bis Mk. 3300.— od. bohe 
Provlſ. Bew. u. Sch. Lan Heinr. 

Zisler, Hamburg. 


[5818] Prima fetten Elbinger 
Weidekäſe, à Pd. 50 Pfg. 
empfiehlt 

G. Schinkel. 


Reinwollene, ſelbſtgefertigte 
Sommers u. Winter⸗Bucks⸗ 
kins, Loden, Sommer⸗ und 
Winterüberzieher⸗ u. Kaiſer⸗ 
mantel⸗Stoffe, Damentuche 
28881 und Flanelle 


in den verſchiedenartigſt., neueſt. Muſter⸗ 
ſtellungen empfiehlt z. Fabrikpreiſen bei 
Abgabe jeden Maßes die Tuchfabrik von 


L. Klatt, Rummelsburg, Pomm. 
Flügel 


von Wisznewski⸗Danzig, ſehr gut er⸗ 
halten, ſteht, weil überzählig, wirklich 
billig zum Verkauf beim 

Lehrer Schukey, Kgl. Buchwalde 
[5527] bei Jablonowo. 


Derdeikwagen, Halbwagen, 5 


offene Wagen 


in neuneſten Façons, offerire unter 


Garantie zu billigſten Preiſen. [2369] 
Jacob Lewinsohn. 
15760] Hochfeine Jervelatwurſt, 


Salami, f. vommerſche, Schinken⸗ @ 
Lachsſchinken, Preßkopf, 


wurſt, 
ungenwurſt, rohen u. gekochten 
chinten empfiehlt 


Ferd. Glaubitz. 


erloren gefunden, 


gestohlen. 


157881 Verloren 
ein Amethyſt⸗Medaillon. Gegen Be⸗ 
lohnung abzugeben bei 

G. Rindt, Lindenftr. 28. 


Kleiner ſchwarz. Teckel 


abzug. 15817] Lindenſtr. 8, IL r. 


| el, ö 


4 Maschinenfabrik : 


grosse Sad, Denkminze 
amt | 


erfolgten Tod ihres kleinen m 
Knaben zeigen bekrübt an 5 


gelb. Abz., weiße Bruſt, entlauf, bitte 


* 


5 W. Spaencke, Naar Craudenz 


Großes Lager ſelbſtgefertigter Tuxuswagen ö 

vom einfachen Feldwagen bis eleganten Landauer. 15 

v t 50 s ib s , 7 { , i jähri „ 

5 Aufertigung e Hotel⸗, Roll⸗, Möbel⸗, Leichenwagen ze. in Tangjäbrig be . 

ämmtlichen 6 ) i 5 
Hanne! ß 


von Bruſt⸗ und N ee mit ſchwarzen, neuſilbernen und 2 
ſilberplattirten Beſchlägen. Lager in Reit⸗ und Fahrrequiſiten. & 


* RR Eh er GREINER 


Hötel zum Schwarzen Adler. S 


Mittwoch, den 21. Auguſt: "Zi Pensionsanzeigen. DD 


Grosses Konzert. 


Auf ganz befonderen Wunsch ein Theil des Programms rei ik. 
Aufaug 7½, Uhr. Eintritt 30 Pf. 1 nee mee 


Jermiethungen 


von einem Offizier geſucht 
Wohunug ſofort oder vom 1. Oktbr. 
3—4 Stuben, Zubehör, Stallung für 2 
lter Pferde. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5749 durch die Expedition 


> des Geſelligen erbeten. 
2 e Junger Mann fucht pr. I. September 
> 4.70 möbl. Zimmer 
D . 9 mit voller Peuſion. 


Offerten mit Preisangabe unter Nr. 
5162 an die Exped. d. Gejellig. erbeten. 


Herrſchaftliche Wohnung 
von 7—8 Zimmern Lindenſtraße 27 zu 
vermieten. 15797] _ 
[5418] Wohn. v. 5 n. 2 Zim., Zub. u. 
Gartenauth. z. verm. Oberbergſtr. 21. 


15791] 1 zweifenſtr. Vord.⸗ u. kl. Hinter⸗ 
zimmer 1 Et. i. neuerb. Hauſe Marien⸗ 
werſtr. 13 a. alleinſt. Herrn od. Dame per 
1. Okt. zu verm. Z. erfr. Kirchenſtr. 12, I. 


Schöne Wohnung 


von 5 Zimmern u. Zubehör Linden⸗ 
ſtraße 27, zu vermiethen. 15798] 
5804] Laden mit Woh, w ſich ſ. zum 
Putzgeſch. eig. w., da lebh. Verk., ſowie 
eine große u. eine kleine Woh. mit all. 
Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 

Rümpler, Tabakſtr. 31, 1. 
15789] In meinem Haufe Marien⸗ 
werderſtr. 32 iſt 


ein Laden 


„ nebſt Wohnung vom 1. Oktbr. d. Is. 
eu vermiethen. C. Hapke. 


Großes Ladenlokal 


und Wohnung ſofort zu vermiethen. 
In beſter Lage n Zu erfr. bei 
1874 D. Schendel, Alteſtraße 1. 


Nals 


7 lie 


151951 


der 


7 
— 


10 uf 


8 


Hodam & Ressier, Danzig 
Mafchinenfabrik 5 
General-Agenten von Heinrich Lanz, Mannheim 


emsrehlen 15300] 


er | Heinrich Lanz 


Mannheim 
yo unbelltilten WE 
meiit bevorzugte Be 
A Mafdinen 
in Deutſchland. B 
Keine Ersparniss an Lagern 
Keine Ersparniss an Wellen! 


Keine Ersparniss an Lenkstangen! 
Keine Ersparniss an Riemenscheiben? 


15415 In der Nähe d. Feſtungsberges, 
Öberbergitr. 20, ſind 2 möbl. Zim. mit 
Burſcheugelaß zu vermiethen. 


Möbl. Zim zu verm. Lindenſtr. 12, 1 T. 


aß iim ſofort zu vermiethen. 
Möbl. Zim. Gefl. Off. briefl. unt. 
Nr. 5821 an die Exped. des ei, erbet. 
Möbl. Zimm. zu verm. Langeſtr 13, I. 
15799] Ein möbl. Zimmer Linden⸗ 


ſtraße 27 vom 1. September zu ver⸗ 
miethen. Näheres Marienwerderſtr. 43. 


Neuteich Wpr. 
[5206] Die in meinem Hauſe, Neu⸗ 
Ilteich Wpr., am Markt Nr. 25, gelegene 
fluntere Wohnung von 3 Stuben und 

JKabinet, zu jedem Geſchäft paſſend, iſt 
zu vermiethen und zum 11. November 
zu beziehen. 


Calm a. W. 


15734] Schankgeſch. a. Markt gel. per 
1. Okt. z. verm. M. Schneider, Culm. 


r 


W 


Keine Ersbarniss an Riemen! Culmsee. 
Neberhaupt keine Erſparuiß auf Koſten der Künſer — 


Inſeraten-Annahme 
Agentur⸗ u. Hypothekengeſchäft. 


15794] Habe in beſter Geſchäfts⸗ 
lage einen großen 
; großen Laden "aM 
mit 2 Schaufenitern, Wohnung u. 
Lagerräumen, für jede Branche 
geeignet, vom 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. A. Obermüller, 
Culmſee. 


Und keine Erſoaruiß auf Bofen der Dauerhaftigkeit 
der Maschinen! 


Dagegen richtige Eintheilung, leichte Zugänglichkeit und vortreffliche 

Ausführung aller im Jutereſſe wirklicher Solidität nöthigen Theile. 

Größte Dauerhaftigkeit aller arbeitenden Theile. Höchſte Leiſtung 
nach Qualität und Quantität. 


E Ztugniß über zwei an die Fürſlich Sex 
don Bismarck ſche Büter = der: Y 


wenden ſich vertrauens⸗ 
Da men voll an Frau Dietz, 
Bromberg, Poſ. Str. 15. 156701 


finden freundliche Aufnahme 
Damen b 


Bramberg, Kujawierſtr. 21. 13263 


D 


Nachdem ich nun den erſten von Ihnen bezogenen 
Lanz'ſchen Dampf⸗Dreſch⸗Apparat ſeit einigen Jahren im Betr! 
habe und die Lokomobile, wenn das Dreſchen beendigt iſt, zu ſonſtigen 
Arbeiten, wie Schroten, Häckſelſchneiden ꝛc. benütze, kaun ich Ihnen 
auch heute noch meine vollſte Zufriedenheit mit den Leiſtungen ſowohl 
der Lokomobile als auch des Dreſchkaſtens wiederholen. . 

Reparaturen ſind an beiden Maſchinen wenig nöthi 
geweſen. Es zeugt dieſes jedenfalls von eben jo gutem Material, 
wie von der wohldurchdachten, praktiſchen Konſtruktion der Maſchinen, 

umal die Maſchinen auf der hieſigen bedeutenden Herrſchaft ſtark in 
niprud) ame werden. 

Beim Ankauf eines zweiten Dreſchapparates, den ich nun 
auch ſchon ſeit einiger Zeit im Betrieb habe, habe ich gern wieder 
Ihrem Fabrikate den Vorzug gegeben und beſtätige hiermit gern, 
daß die Leiſtungen auch dieſes zweiten Apparates mich ſowohl mit 
83 110 auf den reinen Druſch und die Reinigung, als auch die Be⸗ 
wältigung großer Mengen vollkommen zufrieden geſtellt habe. 

Varzin, den 6. Juni 1895. 

z. Fürſtlich von Bismarck'ſche Güterverwaltung, Varzin. 
IE E g 5 ; 
[5820] Die vieljeitig für ganz vor⸗ 

züglich gefundenen 


Dillgurken 


in Gebinden, fowie auch im Einzelnen, 
empfiehlt billigſt 


G. A. Marquardt. 


15792] Umzugshalber find y 

neue Möbel u. 1 Plüſchgarnitur 

billig zu verkaufen 
Marienperderſtraße Nr. 32. 


Krieger Derein 
bulmer Stadtniederung. 


15688] Sonntag, den 25. d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr: 


Appell in Pod witz. 


Tagesordnung 

1. Vertheilung der Vereinsabzeichen. 
2. Vertheilung der Statuten. 

Der Vorstand. 


Vertin der Hundefreunde 


zu Bromberg. 

[5589] Am Sountag, den 29, Sep⸗ 
tember, veranstaltet obiger Verein im 
Leue ſchen Etabliſſement (Gambrinus⸗ 
Halle) zu Bromberg, Bahnhofſtr., eine 


Hundeſchau 
verbunden mit Hundemarkt. 
Anmelde ⸗ Formulare hierzu und 
Reglement ſind vom Schriftführer des 
Vereins, Herrn Hermann Melzer, 
Bromberg, Bahnhofſtr. 34, zu beziehen. 


4 . 


Umbaues balber verkaufe ich ſämmtl. 


Darrtheile 


einer ſog. Chemnitzer Darre zu äußerſt 
billigem Preiſe. 4431 
Malzfabrik Neuteich Wpr. 


Gebrauchte Weinfäſſer 


von 4001000 Ltr. Inhalt, kaufen 
M. Heinicke & Co. 


Pi 2 N > . 5 a re RE > ri u ABA % N 
5 72 L aber J TFT RE 2 See N ! Re Fee 
— ————— —————ö1Z — 


A. Tylinska, Hebeamme |} 


Krieger: IA Verein 


Graudenz. 


| Bragramm für das Schafe. 


x. Seunaubenb, Dir Fwaquf. 
1. 8 Uhr Abends Zapfenſtreich. 
2. Ball im Schützenſaale — nur für 
Mitglieder des Vereins —. 
B. Sonntag, 1. September. 

1. Theilnahme a. allgemeinen Umzuge. 
2. Feier am Denkmale vor dem 
Stadtpark. E [5753] 

3. Volksfeſt im Schützengarten — 

Theilnahme wird Jedem für ein 

niedriges Eintrittsgeld geſtattet.— 

Konzert, Luftballons, Feuerwerk. 
4. Von 9 Uhr ab Tanz. 


Friedrich-Wilheim- 
Viet.-Schützengilde 


Donnerstag, den 22. Auguft, 
Abends ½8 Uhr 


Familien⸗Konzert 


Eintritt für die Mitglieder und deren 
Familien frei. Für Nichtmitglieder 


10 En pro Perſon. 
11837 Der Vorſtand. 
Hotel de Berlin (Inh. R. Salewski) 
152544 Freyſtadt. 
Freitag, 23. Auguſt 1895: 
Einmaliger humoriſtiſcher Abend 
5 Raimund Han e’s 
Leipziger Onartettſänger 
Hochorigin. dezentes Progr. 
Auf. 8 Uhr. Eintrittspreiſe: Sitzpl. 
1 Mk., Saaleintr. 75 Pf. Billets i Vorverk. 
Sitzpl. 75 Pf., Saaleintr. 60 Pf. ſ. i. Hot. z. h. 


Konzert-Anzeige 


Sonntag, den 25. Auguſt 1895, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Garten-Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des Juftr.⸗ 
Regts. Nr. 61 aus Thorn. 
Hierauf: Tanz» Vergnügen. 
Entree pro Perſon 50 Pf., Familie 1 Mk. 
Es ladet ergehenſt ein 
Hugo Klebs, Bartuitzka 
bei Radosk. 


56 


Vor Ergänzung 


meines Pianofortelagers zur 
Wintersaison will ich die 
noch vorräthigen 


Pianinos 
neuester Konstruktion, 


in schwarz und Nussbaum, 
zu bedeutend herabgesetzten 


Preisen verkaufen. 
Sehr seltene Gelegen- 
heit, billig in den Besitz 
eines vorzüglichen Pianinos 
zu gelangen. 2 
Gebrauchte Instrumente 
nehme in Zahlung. 15404 


Oscar Kauffmann, 
Pianoforte-Magazin. 


Wir empfehlen zur 


laudwirthſchaftlichen 
Buchführung: 


Ju größ. Bogenformat (42/52 em) 
mit 2farbigem Druck: 
1. Geldjournal, Einn., 6 Op) in 1 B. 
2. „ Ausgis „ 9b. 3 Me 
3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk 
4. Getreidemaunal, 25 Bg. geb. 3 ME 
5. Journal für Einnahme und Aus⸗ 
gabe v. Betr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk. 
6. Tagelöhner⸗Conto und Arbeits⸗ 
erzeichniß, 30 Bg. gb. 3,50 Mk. 
7. Arbeiterlohnconto, 25 Bagb.3ME, 
8. Deputatconto, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 
9. Dung⸗, Ausſgat⸗ und Erutes 
Regiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 

11. Viehſtands⸗Regiſter, gb. 1,50 Mk. 
In gewöhnl. Bogenf. (34/42 em. 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 
landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
0 Büchern zur einfachen laud⸗ 
wirthſchaftlichen Buchführung, nebſt 
Erläuterung, für ein Gut von 2000 Mrg. 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Marl. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, ge Ping, 25 Ba 2S0E 
Monatsnachweſſe für Lohn und 
Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
Coutracte mit Conto, 25 Stück 1,50 Mk 
Lohn⸗ und Deputat⸗Conto, Dtzd. 1Mk. 


. Pro bebogen Wee 
Gustav Röthe’s Buchdruckerei, 


Graudenz. 


Kaiser WIIHkelu-Sommer-Teater. 


Mittwoch: Großes Extra⸗Militär⸗ 
Konzert von der, ganzen Kapelle 
42 Mann) des Königl. Inf.Regts. 

r. 44 (Graf Dönhof) unter Leitung 
des Königl. Muſikdirigenten Be 
Hanſchke. Auf Verlangen: Niobe. 
[5669] Wann kommt der „Militair⸗ 
ſtaat“ wieder zur Aufführung? 
Unus pro multig. 


15731] Geliebtes Herz! Warum läßt 
Du mir nicht meinen ſüßen Traum, fürchte, 
wenn es zur Ausſprache kommt, daß ich 
Alles verliere. Doch, es ſoll geſchehen, 
aber auf welche Weiſe? öchte Dir 2 
Stationen bis J. am 28. d. M. entgegen 
kommen. Bitte um Antwort! Nur ja 
oder nein; denn ich darf auf bieſem 
Wege nichts mehr thun. 


Heute 3 Blätter. 


meiſter 
Steuer 
ab m 


erſten 


Lehrter 
5 gi 
eſtim 
oder K 
Soldat 
einem 
zu ver 
davon! 
ſe uns 
vierzeh 
nu geb 
erobert 
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No. 195. 


21. Auguſt 1895. 


Erinnerungen einer Graudenzer Krankenpflegerin 
aus 1870/71. 


Die Königin Auguſta hatte bei Beginn des Krieges 1870 
die deut ſchen Frauen und Jungfrauen ermahnt, an die 
Opfer des Krieges zu denken und hilfsbereit den auf den 
Schlachtfeldern Verwundeten und im Dienſte für das Vaterland 
Erkrankten beizuſtehen. 

Im Jahre 1866 war bei Trautenau mein Gatte gefallen. 
1869 war mein Söhnchen geſtorben, mich hielten alſo keine Pflichten 
zu Hauſe und ich konnte mich in den Dienſt des Vaterlandes 
ſtellen. Die genaue Bekanntmachung der Johanniter wurde mir 
auf meine Bitte durch die Vorſteherin des Graudenzer Frauen⸗ 
Vereins, Frau Kommerzienrath Biſch of, beſorgt, Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Haaſe konnte mir beſcheinigen, daß keine rückſtändigen 
Steuern mein Fortgehen hinderten, und zu größeſter Sicherheit 
ge mir noch Oberburggraf Graf Eulenburg Empfehlungen mit. 
So dampfte ich am 4. Auguſt mit meiner damaligen Ge⸗ 
ſellſchafterin Miß L. nach Berlin. In der Charitee lernte ich 
mit vielen Anderen acht Tage das Verbinden praktiſch. Abends 
hörte ich die Vorträge mehrerer Profeſſoren. Miß L. verließ 
mich hier, feſt überzeugt, daß der „deutſche Michel bald weiter 
ſchlafen“ und die Franzoſen ganz ſicher zen erobern 
würden. Ich war aber voll Zuverſicht, 0 ich doch vom 
Balkon des königlichen Palais 1 en vorleſen hören, 
die Königin geſehen, wie ſie der jubelnden Menge zuwinkte, die 
erſten Verwundeten geſprochen — wir ſiegten! 

Mit noch zehn Krankenpflegerinnen wurde ich auf dem 
Lehrter Bahnhof der Oberin, Generalin Berins, übergeben und 
— ging es in die Nacht hinein. Wir waren nach Wiesbaden 
eſtimmt, wo bei unſerer Ankunft jedoch noch keine Verwundeten 
oder Kranke da waren; wir mußten Quartiere beziehen, wie 
Soldaten. Das Quartierbillet in der Hand meldete ich mich bei 
einem „annektirten Geheimrath“ mit der Bitte, meine Aufnahme 
zu verweigern, da ich es vorzöge, ein Hotel aufzuſuchen — aber 
davon wollte man nichts hören: „Nei, dieſe Preiße! erſcht annekdiere 
ſe uns, mer haſſe ſe, nu könne ſe uns chikanire, könne uns 
vierzehn rohe Kerle in unſer gemietliches Häusche legge, un 
nu gebbe ſe uns eine vornehme Dame, die uns nu erſcht recht 
erobert.“ 

Nach dem Aufenthalt in der Charitee und der anſtrengenden 
Reiſe verlebte ich einige köſtliche Tage der Ruhe in dieſem Hauſe. 
Der Geheimrath nahm mich in die ihm unterſtellten Lazarethe 
und Baraken mit, ſo daß ich mich immer mehr meiner neuen 
Beſchäftigung anpaßte. 

In Wiesbaden wurde dann anders über uns verfügt. Wir 
wurden in kleinere Geſellſchaften getheilt. Ich wurde nach 
Weilbach an der Lahn geſchickt, wo drei ſchon vor 14 Tagen 
dort hingeſchickte Mädchen Hilfe brauchten. 

Das ehemals naſſauiſche Weilbach, ſeit 1866 preußiſche 
Domäne, iſt ein ſehr beſuchter Badeort, der aber bei Ausbruch 
des franzöſiſchen Krieges in zwei Tagen von ſämmtlichen Bade⸗ 
gäſten geräumt war, da ſie in ihrer Angſt ſchon die Franzoſen 
dort wähnten; in dem freundlichen Orte war ein Königliches 
Reſerve⸗Lazareth eingerichtet, das ſehr bald Franzoſen, aber nur 
Verwundete, beherbergte. Wie überall an den Grenzen waren 
auch in Weilbach nur ſehr ſchwer Verwundete untergebracht. 
Bei Auflöſung des Lazarethes im März 1871 mußten ſechs noch 
ſeit der eo bei Weißenburg hier Befindliche in Tragkörben 
in andere Lazarethe geſchafft werden. 

Da das übrige Perſonal nicht franzöſiſch ſprach, wurden mir 
alle in unſerem Lazareth befindliche Franzoſen zugetheilt, ſoweit 
ie nach der erſten Evakuirung bei uns blieben. Hatte eine 

chlacht ſtattgefunden, jo hatte ich 43 Mann zu pflegen, und dazu 
die ſchwerſten Kranken, da ich die Parterreräume bekam, die 
leichteren Fälle aber die übrigen drei Etagen füllten. Ich hatte 
mich für Cholera, Pocken u. ſ. w. gemeldet, zu ſolchen Krank⸗ 
heiten, die von anderen gefürchtet waren, denn ich hatte ja mit 
dem Leben abgeſchloſſen. Von den Ereigniſſen in der Welt ſah 
ich nichts mehr; ich hörte nichts von dem Vorwärtsdringen 
unſerer Truppen. Wurden meine Kranken geſunder, dann er⸗ 
zählten ſie in buntem Durcheinander, wo ſie verwundet worden 
waren, dieſer vor Saarbrücken, jener vor St. Privat, zwiſchen⸗ 
durch das Fantaſiren der Schwerkranken. 

Wenn eine Schlacht erwartet wurde, wußten wir es jedes⸗ 
mal genau vorher, dann kam der Befehl: „evakuiren“. Mußten 
wir die eh a nad .” :jten ſchicken, dann gab es 
Schlachten in Frankreich. 


Zur Arbeiterverſicherung. 
(Zuſchrift von einem weſtpreußiſchen Landwirthe.) 

Die auch in dieſem Blatte mitgetheilte Auffaſſung des Vor⸗ 
ftaudes der Juvaliditäts⸗ und Alterverſicherung der Provinz 
Weſtpreußen, wonach die ſogenannten Rüben aten 
nicht als Arbeitgeber derunter ihnen beſchäftigten Perſonen, 
als Arbeitgeber vielmehr die Grundbeſitzer zu betrachten 
ſeien, auf deren Grund und Boden die Arbeit verrichtet wird, 
dürfte doch eee nicht allgemein zutreffen, vielmehr nach dem 
Inhalt der geſchloſſenen Kontrakte ſehr verſchieden zu be⸗ 
urtheilen ſein. 

Gewöhnlich ſteht der Grundbeſitzer mit den Arbeitern in 
keinem Vertragsverhältniß, er hat an fie aus ſolchem keine 
Anſprüche, ebenſowenig wie fie an ihn; beide Theile ſtehen nur 
mit dem Unternehmer in kontraktlichen Beziehungen; dieſer 
allein hat über die Zeit und die Kräfte der Arbeiter zu ver⸗ 
fügen, er allein iſt für die ordnungsmäßige Ausführung der 
Arbeit verantwortlich, und er allein hat andererſeits wieder An⸗ 
ſpruch auf Bezahlung feitens des Grundbeſitzers, den er dann 
zent wieder den Arbeitern zu leiſten hat. In allen ſolchen 
Fällen bezieht er den Unternehmergewinn, wie er anderer⸗ 
ſeits auch einen etwaigen Verluſt zu tragen hätte, und dieſe 
Uebernahme der Gefahr des Geſchäfts iſt doch wohl das Haupt: 
kriterium des ſelbſtſtändigen Gewerbebetriebes, gleichgiltig ob 
der Betreffende die Arbeit für ſich ſelbſt oder für einen Andern 
ausführen läßt. 

Wäre die zur Begründung der gegentheiligen Anſicht heran⸗ 
gezogene Erwägung, daß der Rübenunternehmer in Wahrheit 
nicht Unternehmer ſei, weil er über die Produkte der 
Arbeit nicht nach freiem Belieben verfügen könne, 
richtig, ſo würde noch eine ganze Anzahl anderer eee 
die bisher allgemein als ſolche und als Arbeitgeber der von 
ihnen beſchäftigten Perſonen angeſehen worden ſind, unter den⸗ 
ſelben Geſichtspunkt fallen, vor allem diejenigen, welche Straßen⸗ 
und andere Bauten mit den vom Bauherrn gelieferten Materialien 
auszuführen unternehmen, und für die auch noch ganz beſonders 
die von der Verſicherungsanſtalt als durchgreifend bezeichneten 
Kriterien des Arbeitens auf fremdem Grund und 
Boden und des mangelnden Rechts über die Produkte 
ihrer Arbeit — der ausgeführten Bauten — zu ver⸗ 
fügen, zutreffen. 

Zu welchen Unzuträglichkeiten das führen müßte, bedarf 
wohl keiner weitern Ausführung. Ein prinzipieller Unterſchied 
ſich woh dieſen Unternehmern und den Rübenunternehmern wird 
ich wohl ſchwerlich konſtruiren laſſen, daß jene aber ebenfalls 
nicht als Unternehmer, ſondern als Arbeiter angeſehen werden 
ſollen, davon hat bisher noch nichts verlautet. Es iſt ja an⸗ 

zunehmen, daß, wenn der Vorſtand der Verſicherungsanſtalt bei 


ſeiner Anſicht ſtehen bleibt, die Gerichte in die [Lage kommen 
werden in dieſer Frage Recht zu ſprechen, und es liegt im 
Intereſſe der Rübenbauer, daß möglichſt bald Klarheit in dieſe 
Sache komme, deren Auffaſſung im Sinne der Verſicherungs⸗ 
anſtalt mit den bisher allgemein verbreiteten Rechtsanſchauungen 
im Widerſpruch ſteht. Jedenfalls wird es den Landwirthen un⸗ 
verſtändlich ſein, wenn auch hier zwiſchen induſtriellen und land⸗ 
wirthſchaftlichen Verhältniſſen ein unbegründeter Unterſchied 
gemacht, und den Rübenunternehmern eine andere rechtliche 
Stellung angewieſen werden ſollte als den erwähnten Bau⸗ 


unternehmern. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Auguſt. 


— Die Danziger Paſtoral⸗Konferenz findet am 28. 
Auguſt ſtatt. Tagesordnung: 3 Bibliſche Anſprache des Herrn 
Pfarrer Collin⸗Güttland. 2) Vortrag des Herrn Konſiſtorial⸗ 
rath Franck⸗Danzig über Ritſchls Lehre von der Perſon Chriſti. 
3) Vortrag des Herrn Predigers He velke⸗ Danzig über den 
evangeliſchen Bund in Weſtpreußen. 

— Ein ſozialdemokratiſcher Parteitag für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen findet am 8. September in Königsberg ſtatt. 
Insbeſondere ſoll zum Agrarprogramm Stellung genommen 
werden. 

— Der Aerzte-Verein des Regierungsbezirks Marien» 
werder wird ſeine diesjährige Verſammlung am 8. September 
in Thorn abhalten. U. a. wird Herr Regierungs- und Medizinalrath 
Dr. Barnick⸗ Marienwerder über Vorbeugungsmaßregeln gegen 
die Cholera im Orient ſprechen. 

— Gottesdienſte für Taubſtumme, verbunden mit 
Abendmahlsfeiern, werden abgehalten werden: am 15. September 
in der evangeliſchen Kirche zu Raſtenburg, am 16. September in 
der evangeliſchen Kirche zu Lyck und am 13. Oktober in der 
evangeliſchen Kirche zu Ortelsburg durch Pfarrer Ebel aus 
Muſchaken, am 13. Oktober in der lutheriſchen Kirche zu Juſter⸗ 
burg und am 10. November in der reformirten Kirche zu Gum⸗ 
binnen durch Pfarrer Gerlich⸗Rudau. 

— Von der Poſener Landſchaft werden Anträge auf 
Beleihung von Grundſtücken nach dem 1. Oktober nicht mehr 
angenommen, ſondern werden erſt im nächſten Jahr erledigt. 


— In der Trinkerheilanſtalt zu Sagorſch im Kreiſe 
Neuſtadt Wpr., welche im Jahre 1892 durch Beiträge und 
Kollekten für 20000 Mk. ſchuldenfrei errichtet werden konnte, 
ſind in dem verfloſſenen Jahre 10 Pfleglinge an zuſammen 
1268 Tagen behandelt worden, wovon einer nach 11 monatlicher 
Enthaltſamkeit ſeiner Familie als geheilt zurückgegeben werden 
konnte. Das Alter der Leute bewegte ſich zwiſchen 25 und 
52 Jahren. Der Lebensſtellung nach waren drei ehemalige 
Beamte, drei Kaufleute, ein Apotheker, ein Landwirth, ein 
Techniker und ein Werftarbeiter. Als Koftgeld werden in der 
Anſtalt von der I. Klaſſe 1000, von der II. Klaſſe 500 und von 
der III. Klaſſe 350 Mk. jährlich gezahlt. In beſonderem Falle 
kann der Vorſtand nach Befinden Pfleglinge der II. und III. Klaſſe 
auch für 200 bezw. 50 Mk. aufnehmen. Die Hauptkaſſe hatte in 
dem Berichtsjahre eine Einnahme von 6204,21 Mk. und eine 
Ausgabe von 2312,04 Mk. Die Lokalkaſſe hatte 4279,01 Mark 
Einnahme und 4270,01 Mk. Ausgabe. 


— Der Schriſtſteller Herrmann Dachs, zuletzt in Königs⸗ 
berg, angeblich in Köln geboren, wird wegen wiederholten 
Betruges von der Staatsanwaltſchaft in Königsberg ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. 

— Dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. Protzen zu Neuſtettin, 
bisher Kommandeur des Landwehrbezirks Neuſtettin, iſt der 
Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem evangeliſchen Erſten Lehrer 
Pilch zu Sucholesken im Kreiſe Lötzen der Adler der Inhaber 
des Haus⸗Ordens von Hohenzollern und dem penfionirten 
Chauſſeeaufſeher Strömer in Podgorz das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 

— Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Biſchofsburg iſt mit 
dem Synodal-Vikar Grützbach in Gelſenkirchen, Provinz Weſt⸗ 
falen, die evangeliſche Pfarrſtelle zu Borchersdorf, Diözeſe 
nn mit dem Pfarrer Willamowski in Lahna beſetzt 
worden. 

— Der zweite Vorſtandsbeamte der Reichsbankſtelle in Thorn 
Knothe iſt unter Ernennung zum Kaiſerlichen Bankrendanten 
zum 1. Oktober an die Reichsbankſtelle in Nürnberg verſetzt. 

— Der Eiſenbahndirektor de Terra, bisher in Poſen, iſt 
als Vorſtand der Verkehrs⸗Inſpektion nach Guben verſetzt. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Thilo zu Tilſit iſt der Re⸗ 
gierung in Oppeln überwieſen. 

— Der Fußgendarm Nickel in Zeyer hat das ſilberne 
Portepee zum Tragen am Offiziersdegen erhalten. 

? Aus dem Kreiſe Graudenz, 19. Auguſt. Im Park zu 
Miſchke feierten am Sonnabend die Schulen Rudnik A und P, 
Rondſen, Adamsdorf und Culm. Roßgarten das Schulfeſt, 
verbunden mit der Feiler des Gedenktages von Gravelotte. 
Die Kinder wurden reichlich bewirthet und ergötzten ſich an 
Spiel, Reigen und Tanz. Mit einer ergreifenden Auſprache des 
Herrn Friedrich-Rudnik endigte das Feſt. 

* Garuſee, 19. Auguſt. Seit einer Reihe von Jahren beſtand 

ler das dringende Bedürfniß nach gutem Trinkwaſſer. Im 
aufe dieſes Sommers hat nun der Brunnenbauer Herr Holt⸗ 
freter aus Graudenz durch Erbauung eines Röhrenbrunnens für 
gutes Trinkwaſſer reichlich geſorgt. 

2 Leſſen, 18. Auguſt. Zu einer Beſprechung über die 
Sedanfeier hatte der Herr Bürgermeiſter Chrosc ielews ki 
die Vorſteher der Vereine und Innungen eingeladen. Der Krieger⸗ 
Verein eröffnet mit den anderen Vereinen und Innungen am 
1. September das Feſt mit einem Fackelzuge. Am Sedantage 
Nachmittags findet ein Feſtzug ftatt, an welchem ſämmtliche 
Vereine und Schulen theilnehmen. Dann erfolgt nach einer 
Anſprache vor dem Rathhauſe die Weihe der für die Stadtſchule 
angeſchafften Schulfahne, ſodann ſetzt ſich der Zug nach dem Feſt⸗ 
platze in Bewegung, wo ein Schul- und Volsfeſt ſtattfindet, zu 
deſten Koften die Stadt 100 Mark beitragen ſoll. Abends wird 
die Stadt illuminirt. 


d Culm, 19. Auguſt. Für die Pfarrſtelle zu Oſche im 
Kreiſe Schwetz iſt vom Konſiſtorium Herr Prediger Huß von 
hier in Ausſicht genommen. Herr H. wirkte als zweiter 
Geiſtlicher in den Ortſchaften der oberen Stadniederung und 
war bei den Gemeindemitgliedern wie bei den ihm unterſtellten 
Lehrern gleich beliebt. — Der Beſitzer Scheidler zu Gr. Neu⸗ 
guth iſt zum Amtsvorſteher des Bezirks Klammer ernannt. 

Thorn, 19. Auguſt. Herr Oberregierungsrath Krahmer 
iſt heute früh von hier nach Poſen übergeſiedelt. Geſtern ver⸗ 
abſchiedete er ſich auf dem Landrathsamt in herzlichſter Weiſe 
von den Beamten, mit denen er darauf noch im Artushof bei 
einem Frühſtück zuſammen war. 

Die Gemeindevertretung in Korzeniee hat beſchloſſen, den 
polniſchen Ortsnamen Korzeniee (Ziegenkämpe) in „Reichfelde“ 
umzuwandeln. Der Name, Reichfelde“ iſt gewählt zur Erinnerun 
an die erſten deutſchen Anſiedler von Korzeniec, welche Reich ie 
Feld hießen. Der Gemeindevorſteher Zühlke ift beauftragt, die 
Genehmigung zu der Namensänderung nachzuſuchen. 


Neumark, 19. Auguſt. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde Herr Rechtsanwan Michalek zum 
Stadtverordneten gewählt. 

Marienwerder, 19. Auguft. (N. W. M.) Die Schützengilde 
hat in ihren Reihen zwei Mitkämpfer von Gravelotte, die Afler. 
Klempnermeiſter Draing und Kürſchnermeiſter Sche fler. 
Den geſtrigen Gedenktag nahmen Mitglieder der Gilde zum 
Anlaß, beiden Herren durch die Kapelle der Unteroffizierſchule 
ein Ständchen bringen zu laſſen. Der Hauptmann der Gilde, 
Herr Bürgermeiſter Würtz feierte die braven Mitkämpfer in 
einer kurzen Auſprache. 


x Kreis Marienwerder, 18. Auguſt. Der Lehrer⸗ 
verein der Marienwerder'ſchen Unterniederung hielt geſtern 
ſeine General verſammlung ab. Der alte Vorſtand wurde wieder⸗ 
gewählt und zwar die Herren Littnanski⸗Mewiſchfelde zum Vor⸗ 
ſitzenden, Krönke Johannisdorf zum Stellvertreter und Protokoll⸗ 
führer und Bohſe⸗Gr. Weide zum Kaſſenführer. — Der Krieger⸗ 
und landwirthſchaftliche Verein Johannisdorf fowie 
der Lehrerverein der unteren Niederung gedenken am 31. 
Auguſt den Sedantag gemeinſam feſtlich zu begehen. 


* Stuhm, 19. Auguſt. An Stelle des nach Schöneck ver⸗ 
ſetzten Gerichts » Affistenten Scharmer iſt der Gerichtsſchreiber⸗ 
Anwärter Derzewski an das biefige Amtsgericht berufen 
worden. — In dem Dörfchen ©. fiel es dem Hausbeſitzer L. auf, 
daß an feinem Hausgiebel wiederholt Bienen umherflogen. 
Nach genauer Unterſuchung bemerkte man eine Spalte, die in 
den Raum zwiſchen der Stubendecke und dem Fußboden der 
Dachkammer führte. Zum Erſtaunen aller befand ſich dort ein 
bedeutender Bienenftod. Durch Aufreißen der Bodendecke wurde 
33 bloßgelegt und ergab eine Ernte von zwei Eimern 
Honig. 

u Neuenburger Höhe, 19. Auguſt. In der Nacht zum 17. 
d. Mts. wurde bei der Gaſtwiethswittwe in Pienonskowo ein 
Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe leerten die Ladenkaſſe 
mit 50 Mark und nahmen außerdem Kognak, Wurſt und 
Zigarren mit. 

Mewe, 19. Auguſt. (W.) Heute Vormittag wurde die 
vom Vaterländiſchen Frauen⸗Verein errichtete Kleinkinder⸗ 
bewahranftalt in Anweſenheit des Vorſtandes und anderer 
Damen und Herren durch den Schriftführer des Vereins, Herrn 
Pfarrer Klapp, feierlich eröffnet. 

B Tuchel, 19. Auguſt. Auf Anregung des Herrn Bürger 
meiſters Wagner wird das Sedanfeſt vom Kriegerverein, der 
Schützengilde, dem Geſangverein, dem Männerturnverein, der 
freiwilligen Feuerwehr, dem Handwerkerverein und den 
ſämmtlichen Innungen gemeinſchaftlich durch ein Gartenfeſt mit 
Militärkonzert in dem ſchönen Kreisgarten gefeiert werden; 
voran geht ein Umzug der Vereine mit ihren Fahnen durch die 
Stadt, bei welchem den mit Eichenlaub geſchmückten Veteranen 
der Vortritt eingeräumt werden wird. Zur Deckung der Koſten 
wird ein Zuſchuß von den ſtädtiſchen Behörden erwartet. 


Konitz, 17. Auguſt. Auf dem weſtpreußiſchen Städte⸗ 
tage in Graudenz wird Herr Bürgermeiſter Eupel ein Referat 
über „Naturalverpflegungsſtationen“ übernehmen. Die Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung hat beſchloſſen, zu dem 
Städtetage nur einen Deputirten, den Stadtverordnetenvorſteher 
Rechtsanwalt Meibauer zu entſenden. Die Geſammtaktiva 
der Sparkaſſe für 1894 haben 798530,45 Mk., die Geſammtpaſſiva 
700 717,73 Mk. betragen, die Zinsüberſchüſſe 11 286,82 Mk., der 
Reſervefonds 97 812,72 Mk. Als Beiſtener zu den Sedan⸗ 
feierlichkeiten beſchloß die Verſammlung, ſowohl für die am 
2. September ſtattfindende Feierlichkeit der ſtädtiſchen Schulen, 
als auch für die allgemeine Sedaufeier je einen Beitrag von 
300 Mark zu bewilligen. Die Stadtverordneten werden ſich im 
Anſchluß an den Magiſtrat am Feſtzuge betheiligen. Die Ein⸗ 
führung von Familienſtammbüchern wurde abgelehnt. Der 
Magiſtratsantrag, betr. den Ankauf des Ben Grundſtücks 
zum Erweiterungsbau des ſtädtiſchen Krankenhauſes für 18000 
Mark, wurde genehmigt. 


* Kreis Konitz, 19. Auguſt. Geſtern feierte der Krieger» 
verein zuLong das Feſt der Fahnenweihe, wozu mehrere 
Nachbarvereine erſchienen waren. Nachdem der Vorſitzende in 
markiger Rede die Mitglieder zur Treue gegen Kaiſer und Reich 
ermahnte, wurde die Fahne feierlichſt übergeben. Daran ſchloß 
ſich ein fröhliches Waldfeſt. 


2 Aus dem Kreiſe Schlochau, 18. Auguſt. Im Laufe des 
vergangenen Monats ſind in der Pagdanziger Forſt 40 Reiher 
und 85 Kormorane erlegt worden. Letztere waren im Früh⸗ 
jahr in fo großer Zahl erſchienen, daß viele ſchon vor der Brut» 
periode durch Schießen vertrieben werden mußten. Im nächſten 
Jahre iſt ihre vollſtändige Ausrottung in Ausſicht genommen. — 
Auch in dieſem Jahre iſt es Herrn Baron v. d. Goltz Pagdanzig 
gelungen in ſeiner Forſt einen mächtigen Zehnender zu erlegen. 
— Unter dem Vorſitz des Herrn Pfarrer Welnitz hat ſich in 
Prechlau ein katholiſcher Volksverein gebildet. 


rt Karthaus, 19. Auguſt. Der hieſige Kriegervereln 
begab ſich geſtern mit ſeinen Damen nach Sullenſchyn und beging 
mit dem dortigen Kriegerverein gemeinſam den Gedenktag der 
Schlacht bei Gravelotte. 


Marienburg, 18. Auguſt. Zu dem hier vom 17. bis 19. 
September ſtattfindenden Luxus » Pferdemarkt gehen beim 
Komitee, zu Händen des Herrn Stadtraths Jaſſe, ſchon jetzt 
viele Meldungen ein. Da die Marienburger Märkte zu immer 
größerer Bedeutung gelangt ſind, hat die Stadt neue maſſive 
Stallungen für dreihundert Pferde erbaut. Mit dem Markte iſt 
auch die Lotterie, die außer in Preußen, in beiden Mecklenburg, 
Oldenburg, Braunſchweig, Hamburg, ꝛc. zugelaſſen iſt, gewachſen. 
Es kommen 250 000 Looſe zu je einer Mark zur Ausgabe. Zur 
Verlooſung kommen u. a. zehn beſpannte Equipagen. 


Elbing, 19. Auguſt. Der Radfahrerverein „Touren⸗ 
klub Elbing“ hielt geſtern fein Chauſſeerennen (83 Kilom,) 
ab. An dem Rennen betheiligten ſich ſechs Fahrer. Als erſter 
ging Herr Büttner mit 3 Std. 13 Min, als zweiter Herr 
Paſchkewitz (3 Std. 17 Min), als dritter Herr Goernt IL 
(3 Std. 29 Min.) durchs Ziel. Die Sieger wurden mit Lorbeer⸗ 
tränzen und Blumen geſchmückt. Im Vereinslokale fand Abends 
ein Kommers ſtatt. a 

Zur Gründung eines Kreis⸗Kriegerverbandes waren 
dieſer Tage die Vorſitzenden der Kriegervereine Plohnen, 
Trunz, Neukirch Niederung, Nogat Niederung und Jungfer hier 
erſchienen. Die Anweſenden erklärten ihren Beitritt zum Ver⸗ 
bande. Wenn die Zuſagen der Vereine eingegangen ſind, wird 
in einigen Wochen noch eine Verſammlung ſtattfinden, in der 
der Vorſtand des Verbandes gewählt werden ſoll. 


$ Pr. Holland, 18. Auguſt. Zur Erinnerung an die Thaten 
des deutſchen Heeres während des Feldzuges von 1870/71 hielt 
heute der hieſige Krieger⸗ und Militär⸗Verein mit Muſik 
und Fahnen einen Umzug durch die Stadt. Im Kamins ky'ſchen 
Garten hielt der Vorſitzende die Feſtrede, die mit einem Hoch 
auf den Kaiſer ſchloß. Abends fand Feuerwerk und Ball ſtatt. 
Viele Veteranen aus den Feldzügen von 1864, 1566 und 
1870/71 hatten ſich aus der Stadt und vom Lande zum gemüthlichen 
Beiſammenſein im Etabliſſement des Herrn Prochnow verſammelt. 
Auch hier wurde dem Landesvater ein Hoch ausgebracht. 


N 


Strafkammer in Grandenz, 
Sitzung am 19. Auguſt. . 


»»Widminnen, 19. 1 1 Schon weder iſt unſer Ort 
von einer Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Geſtern 
brannten die Gebäude des Beſitzers Borm während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit mit ſämmtlicher Ernte und allem todten Inventar 
nieder. Veummthlich hat ein kleiner Sohn des B., der zu Haufe 
geblieben war, mit Feuer geſpielt und dadurch das Unglück an⸗ 
gerichtet. Dies iſt das ſechſte Feuer binnen 1¼ Jahren. 


Bromberg, 19. Auguſt. Der Mjährige Gedenktag des 
Sieges von Gravelotte wurde geſtern hier feſtlich begangen. Der 
Land wehrverein nahm auf dem Fiſchmarkt Aufſtellung. Hier 
hielt der Vorſitzende Real⸗Gymnaſialdirektor Dr. Kiehl eine 
Anſprache und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Unter 
Vorantritt der Muſik marſchirte der Zug nach dem Krieger⸗ 
denkmal an der Kaiſerſtraße. Hier ſpielte die Muſik den Choral: 
Lobe den Herrn“. Herr Dr. Kiehl hielt auch hier eine An⸗ 
ſprache und legte am Fuße des Denkmals einen Lorbeerkranz 
nieder. Der Feſtzug bewegte ſich nun nach dem Friedrichsplatz, 
wo vor dem Denkmal Friedrich des Großen Kamerad Sommer 
die Thaten des großen Friedrichs pries und einen Lorbeerkranz 
am Denkmal niederlegte. Dann bewegte ſich der Zug nach dem 
Sec Wilhelm⸗Denkmal; hier brachte Kamerad Kaeſtner ein 

0 — das deutſche Reich aus und legte einen Kranz an dem 
enkmal nieder. Die Muſik ſpielte das Lied „Deutſchland, 
Deutſchland über Alles“. Hierauf trennten fi die 12 Kompagnien 
fdes Landwehrvereins, um das Feſt in verſchiedenen Lokalen zu 


meiſter 


die Zwangsvollſtreckung vorzunehmen. 


der Pfändung nicht unterliege. W. erfuhr aber, 


mir, wenn Du Alles von mir kaufteſt.“ 


eiern. — — en of 92 net gehabt. 7 — au 
2 Di 3 anderen Perſonen hat er fein Handwerkszeug zum Kauf an⸗ 
Schnlitz, 19. Auguſt. Dieſer Tage wurde einer der älteſten geboten. Der Angeklagte wurde zu vier Monaten Gefängniß 


Bürger unſerer Stadt, Herr Lichtenſtein, zu Grabe getragen. 
Die ſchon ſehr bejahrte Gattin des Verſtorbenen, die noch am 
Begräbniß theilnahm, fiel vorgeſtern Nachmittag plötzlich um und 
war todt. 

. Krone an der Brahe, 19. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
kam in Salno in der zu dem Gruundſtück der Wittwe J. gehörigen 
Scheune Feuer aus, welches die Scheune mit dem geſammken 
Inhalt einäſcherte, ſich dann auf das Stallgebäude ausdehnte 
und dieſes wie bas angrenzende Wohnhaus arg beſchädigte. 
Einige Schweine ſind mit verbrannt. 

Jnowrazlaw, 18. Auguft. Das Feſt der goldenen 
go eit beging heute das Buchbinder Schwalbe'ſche Ehepaar. 

as Jubelpaar iſt noch ſehr rüſtig, beſonders Herr S., der jeit 
ſeiner Geburt taubſtumm eiſt. Dem Paare wurden von allen 
Seiten Geſchenke zu theil, der Erſte Bürgermeiſter Heſſe über⸗ 
reichte ihm die Ehejubiläumsmedaille. 

* Gneſen, 19. Auguſt. Herr N. Jäger, erſter Schächter 
ind zweiter Kantor in Gneſen, theilt uns (entgegen der Notiz in 
Nr. 193) mit, daß er nicht nach Argenau berufen ſei, er habe 
Äh auch um die Stelle garnicht beworben. 

„Poſen, 19. Auguſt. In der Petrikirche löſte ſich geſtern 
Mittag während des Läutens der Riemen des an der mittleren 
Glocke befeſtigten, über einen Zentner ſchwe ren eiſernen 
Klöppels. Nur einem glücklichen Zufall iſt es zu danken, daß 
der aus ziemlich bedeutender Höhe herabfallende Klöppel vom 
Tau der Glocke, an dem der Glöckner zog, zur Seite geworfen 
wurde und nur einige Ziegelſtücke aus der Mauer riß; wenige 
Zoll weiter fallend hätte er den Glöckner erſchlagen. 

Ein bis jetzt noch nicht aufgeklärter Vorfall hat ſich in einem 

Hauſe der Breslauerſtraße abgeſpielt. Dort hatte jemand am 
Morgen auf einer Treppenſtufe im erſten Stockwerk zwei dicke 
Scheiben Cervelatwurſt in auffallender Weiſe niedergelegt, 
30 daß vorübergehende Perſonen aus den unteren Ständen ſie 
wohl zweifellos aufgehoben und verzehrt hätten. Der Revier⸗ 
Kommiſſar, dem die Wurſtſcheiben zuerſt anffielem und der gleich 
Verdacht ſchöpfte, ließ ſie aufnehmen und ſpäter von einem 
Ehemiker unterſuchen. Der Chemiker fand denn auch, daß die 
Wurſtſcheiben mit Strychnin durchſetzt waren. Der Ausleger 


urtheilt. 
7 dd / dd . Te me un 


in überaus wirkſamer Weiſe zum Vortrag brachte: 


„Aufs Schlachtfeld ſenkt ſich des Abends Flor, 
Die Biwakfeuer züngeln empor. 

Und au den Feuern lang geſtreckt 

Ruh'n müde Kämpfer ſtaubbedeckt. 

Der Tag war heiß, 25 war der Kampf, 
Schwarz ſind die Geſichter vom Pulverdampf, 
Doch ernſt die Stirnen, die Lippen ſtumm, 
Kein Scherzwort tönt, kein Lied ringsum; 
Denn reiche Mahd hielt heut der Tod 

Und färbt die Erde . 

Vor Maison blanche und vor dem Holz 

Von Vionville, da kämpften ſie ſtolz, 

Da ſanken ſie nieder, wie Blüthen im Lenz, 
Die Mannen des elften Regiments. 

Und als die Schlacht geſchlagen war 

Und vom Kampf ſich verſchnaufte die ſiegreiche Schaar, 
Da fehlten elfhundert Grenadier' 

Und 1 Offizier'! 

Fünfundvierzig Off'ziere, elfhundert Mann, 
Sie traten nicht mehr beim Sammeln an, 
Sie lagen vorm Holze von Vionville 

In ihrem Blute ſtumm und ſtill. 

O Tag der Ehren! o Tag voll Ruhm! 

O Du herrliches ſchleſiſches Heldenthum! 

So lange noch, vom Wind gebauſcht, 

Ein Kriegspanier dem Heere rauſcht. 

So lang bleibt die Erinnerung 

An jenes Heldenſterben jung. — 


Wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung betrat der Schmiede⸗ 

Peter Kaminski aus Halbdorf die Anklagebank. Der 
Kaufmann W. zu Neuenburg hatte gegen den Angeklagten auf 
Grund eines Vollſtreckungsbefehles in Höhe von 207,74 Mark 
und Koſten den Gerichtsvollzieher im Auguſt 1894 beauftragt, 
1 Der Gerichtsvollzieher 
erklärte, daß Kaminski nichts beſitze, und fein Handwerkszeug 


Kaminski damit umgehe, ſein Handwerkszeug zu verkaufen und 
fortzuziehen. W. überreichte dem Gerichtsvollzieher eine vom 
Schmiedemeiſter Sk. aus Halbdorf ausgeſtellte eidesſtattliche 
Verſicherung, wonach Kaminski ihm, dem Sk., ſein ſämmtliches 
Handwerkszeug zum Kaufe angeboten habe, weil er die Schmiederei 
aufgeben und in einer Fabrik Arbeit ſuchen wolle. Am 
21. September 1894 reichte Kaminski gegen den Sk. eine Straf⸗ 
anzeige bei der Staatsanwaltſchaft ein, wonach er behauptete, 
daß die eidesſtattliche Verſicherung wiſſentlich falſch abgegeben 
ſei. Kaminski hat auch den beabſſchtigten Verkauf feines Hand⸗ 
werkszeugs in Abrede geſtellt. Indeſſen wird die Bekundung 
des Sk. auch noch durch den Zengen Wilhelm H. beſtätigt, der 
gehört hat, wie Kaminski zu Sk. äußerte: „Am liebſten wäre es 


K. hat auch nad 


und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr ver- 


— Zu der Erinnerungsfeier des 11. (Schleſ.) Grenadier⸗ 
Regiments an die Schlacht von Gorze (Gravelotte) hatte 
der Major a. D. Dagobert v. Gerhardt (als Schriftſteller 
unter dem Namen Gerhardt v. Amyntor bekannt), der Jahre 
lang dem Regiment angehört hat, folgenden Trinkſpruch von 
hoher dichteriſcher Schönheit gewidmet, den Major von Görtz 


iſt trotz eifrigſter Unterſuchung noch nicht ermittelt worden. 

+ Oſtrowo, 19. Auguſt. Der hieſige Radfahrerverein 
veranſtaltete geſtern ein großes Sommerfeſt, verbunden mit einem 
Straßen ⸗ Wettrennen. Fur die verſchiedenen Rennen waren 
zwei goldene, vier ſilberne Medaillen, ſowie Ehrenpreiſe im Werthe 
von 15—40 Mk. feſtgeſetzt. Beim Vereinsfahren gingen von 
ſieben Fahrern die Herren Dymalski, Paul Plontke und Paul 
Siegel⸗Oſtrowo als Sieger hervor. Bei dem Gauverbands⸗ 
* ging zuerſt Willy Hinz⸗Bromberg durchs Ziel, ihm 
folgte G. Klöber⸗Poſen und als dritter Plontke⸗Oſtrowo. Beim 

Hauptfahren errang von 11 Fahrern Heinrich Mazur⸗Breslau 
den erſten, Hinz-Bromberg den zweiten und Plontke den dritten 
Preis. Hierbei wurde die Strecke von 10000 Metern in 21 Min. 
57 Sekunden zurückgelegt. Beim Troſtfahren ſiegten Markowski⸗ 
Kaliſch, Güttler-Breslan und Oklitz⸗Oſtrowo. Nach dem Rennen 
fand eine Korſofahrt nach dem Schützenhauſe ſtatt. Dort führten 
bei Konzert die Mitglieder des hieſigen Vereins ein Reigen⸗ Kunſt⸗ 
und Gruppenfahren vor. Abends beſchloß ein Ball das Feſt, zu 
welchem viele Radler aus Breslau, Bromberg, Poſen, Liſſa, 
Kaliſch, Lodz, Warſchau ꝛc. herbeigeeilt waren. 

* Schueidemühl, 19. Auguſt. Heute Abend um 9 Uhr 
brannte in Kalthöfen die mit der ganzen Ernte gefüllte Scheune 
des Beſitzers Ewers vollſtändig nieder. Herr E. iſt zwar 
verſichert, doch iſt der Schaden groß. Man vermuthet Brand- 
ſtiftung aus Rachſucht. 

Kolmar i. P., 19. Auguſt. In der letzten Kreis⸗ 
ausſchußſitzung wurde der Stadt Bud ſin aus dem Kreis⸗ 
wegebaufonds 1500 Mark Beihilfe zur Straßenpflaſterung gewährt. 
Ebenfalls zu Straßenbauzwecken wurden der Gemeinde Motylewo 
600 Mark und der Gemeinde Stüſſeldorf außer der ihr ſchon 
im vorigen Jahre bewilligten Beihilfe von 500 Mark noch eine 
weitere Beihilfe in gleicher Höhe gewährt. 

5 Schivelbein, 19. Auguſt. Geſtern Vormittag fand die 
feierliche Grundſteinleg ung zum Kriegerdenkmal ſtatt. 
Der Kriegerverein wurde durch Generalmarſch zur Stelle ge⸗ 
rufen und nahm nach Abholung der Fahne auf dem Gendarm⸗ 
platze um das Fundament Aufſtellung. Der Vorſitzende des 
Komitees, Herr Landrath Graf Baudiſſin, hielt eine kurze 
Anſprache, in welcher er der ruhmreichen Tage und der theuren 
Tobten von 1870/71 gedachte. Darauf wurde eine Kupferkapſel 
mit Schriftſtücken eingeſenktt und vermauert. Die Komitee⸗ 
mitglieder ſowie die Vorſtandsmitglieder des Kriegervereins 
thaten die üblichen drei Hammerſchläge. Zum Schluß wurde ein 
Hoch auf den Kaiſer ausgebracht. Die Einweihung des Denkmals 
findet am 2. September ſtatt. 

Safßtnitz, 17. Auguſt. Eine aufregende Hetzjagd fand vor 
einigen Tagen auf dem Waſſer in der Gegend von Stubbenkammer 
zwiſchen einer Dampfpinaſſe des Schiffes „Kaiſeradler“ und 
einem größeren Steinzangerboot ſtatt. Vor Kurzem war ein 
ahnungslos ſeines Weges dahergehender Matroſe auf der Hafen⸗ 
moole von ſechs Perſonen hinterrücks überfallen und mit Mefjern 
arg zugerichtet worden. Der Verdacht lenkte ſich auf einige 
auswärtige Schiffer, die mit dem Ueberfallenen kurz vorher in 
einer Branntweinſchenke Streit gehabt und auch verſchiedene 
ſchwere Drohungen gegen ihn ausgeſtoßen hatten. Ein Matroſen⸗ 
Kommando mit ſcharf geladenen Gewehren begab ſich auf die 
Pinaſſe des „Kaiſeradler“ um die Meſſerhelden von ihrem 
Schiffe zu holen. Die Schiffer hatten von der Verfolgung Wind 
bekommen und wollten den „Unannehmlichkeiten“ aus dem 
Wege fahren. Soeben wollte wieder ein Boot in See gehen, 
als die Matroſen angedampft kamen und ſogleich die Verfolgung 
der Flüchtigen 3 Zwiſchen beiden entſpann ſich nun 
eine mit größter Erbitterung und Anſtrengung geführte Debiagd, 

wobei dem ſchnell ſegelnden Boote der ſtarke Sturm vorzüglich 
zu ſtatten kam, während die Pinaſſe durch den hohen Seegang 
am Manövriren gehindert wurde. Doch gelang es ihr bald, das 
Boot einzuholen, und die beiden Inſaſſen zu verhaften. Dieſen 
Fonnte jedoch nichts nachgewieſen werden, es ſtellte ſich vielmehr 
Heraus, daß die Schuldigen ſchon nach Danzig entkommen 


waren. 
N | 


Als früh die Wahlſtatt lag beſonnt, 

Hielt vor des Regimentes Front 

Der kommandirende Gen' ral, 

Der alte Manſtein. Und ihm ſtahl 
Sich eine Thräne in den Bart, 

Da er das kleine Häuflein gewahrt. 

Er wollte ſprechen, er konnt' es nicht; 
Ein Zucken ging ihm über's Geſicht, 

Er zog die Mütze — ſein graues Haar 
Begrüßte die gelichtete Schaar. 

Das war ein Dank! in der Zeiten Fluß 
Bleibt unvergeſſen ſolch Feldherrngruß! 
Auch heut gedenken wir daran, 

Da ein Viertel⸗Jahrhundert vorüber rann 
Und da die Todten im Geiſtesweh'n 

In unſ'rer Mitte auferſteh'n. 

Wir denken dran! Was war die Macht, 
Die Siegen und Sterben jo leicht gemacht? 
Der Glaube war's an den ewigen Gott, 
Der unſ're Feinde machte zu Spott — 
Der Glaube war's an den irdiſchen Herrn, 
Unſern Schlachtenherzog und leuchtenden Stern — 
Der Glaube war's an heiliges Land, 

An das herrliche, deutſche Vaterland! 
Dem Vaterland in alter Treu 

Weiht Herr und Volk ſich heut auf's Neu. 
Vernimm, Alldeutſchland, unſern Schwur: 
Nie zertrete ein Feind deine heilige Flur, 
Eh’ nicht dem letzten deutſchen Mann 

Aus der Todeswunde das Herzblut rann! 
Zum Schwure heben wir die Hand: 
Hurrah, das deutſche Vaterland!“ 

Die Verſammlung ſtimmte jubelnd in dies Hurrah ein und 
ſang ſtehend die erſte Strophe des Liedes „Deutſchland, Deutſchland 
über alles. 

———— — —— — — — — 


Verſchiedenes. 


— Die achte General-VerſammlungdesEvangeliſchen 
Bundes findet vom 30. September bis 3. Oktober in Zwickau 
ſtatt. In dem Aufrufe des Vorſtandes heißt es: die diesjährige 
Verſammlung des Evang. Bundes ſteht unter dem doppelten 
Eindrucke der Erinnerung an die großen Thaten unſeres Volkes, 
denen wir die Einheit deſſelben danken, und an die Unfehlbarkeits⸗ 
erklärung des Papſtes mit den darauffolgenden verhängniß⸗ 
vollen Kämpfen zwiſchen der römiſchen Kirche und dem deutſchen 
Reich. Erfüllt uns die erſte Erinnerung mit dankbarer Freude 
und nationalem Hochgefühl, jo zeigt die andere uns die Aufgabe, 
welche der evangeliſchen Chriſtenheit im deutſchen Vaterlande 
heute ſo ernſtlich wie nur jemals geſtellt iſt. Wer mit uns der 
Ueberzeugung lebt, daß auch die politiſche Größe unſeres Volkes 
auf der Reformation beruht, und daß das reine Evangelium die 
alleinige Bürgſchaft giebt, daß Deutſchland ſeine Aufgabe erfüllt 
und ſeiner Feinde Herr wird, der wird auch mit uns die Pflege 
und Kräftigung des evangeliſchen Geiſtes für eine ebenſo 
nationale wie religiöſe Pflicht anſehen. In der erſten öffentlichen 
. am 2. Oktober wird der Militäroberpfarrer 

r. Hermens⸗Magdeburg einen Vortrag halten über „Die 
gemeinſame Gefahr der evangeliſchen Kirche und der deutſchen 
Nationalität in der Diaſpora derdeutſchenGrenzmarken“. 
In der zweiten öffentlichen Hauptverſammlung ſpricht Profeſſor 
Dr. Achelis⸗Marburg über „Proteſtantismus und Kirche.“ 


— Von den Sekondelientenants des Jahres 1870 hat 
der größere Theil die Stabsoffizierscharge erreicht, doch be⸗ 
findet ſich eine nicht unbeträchtliche Anzahl derſelben noch in der 
Stellung von Hanptleuten bezw. Rittmeiſtern. Die 
glänzendſte Karriere hat der Oberſt à la suite des Generalſtabs 
der Armee von Deines gemacht. Er war viele Jahre Militär⸗ 
bevollmächtigter in Wien und iſt zur Zeit mit dem Range als 
Brigade⸗ Kommandeur Flügeladjutant des Kaiſers und Ober⸗ 


gbuverneur der kaiſerlichen Prinzen. Sein Lientnants ⸗ Patent 


datlrt vom Juli 1870. Im September 1870 wurden zu Sekonde⸗ 
lieutenauts ernannt: die Flügeladjutanten des Kaiſers, die Oberſt⸗ 
Lieutenants v. Molt ke und Graf, v. Hülſen⸗Häſeler, erſterer 
Kommandeur der Schloß⸗Garde⸗ Kompagnie, letzterer Militär⸗ 
bevollmächtigter in Wien. Von demſelben Monat datiren die 
Patente des Oberſt⸗Lieutenants Freiherrn v. Hoiningen gen. 
Huene, Chef des Generalſtabs beim 16. Armeekorps in Metz, 
ferner des Oberſt⸗Lieutenants Freiherrn v. Grutſchreiber, 
welcher während der Jahre 1891—94 Inſtruktor der japaniſchen 
Armee war, und des Oberſt⸗Lieutenants Grunau, letztere beide 
im großen Generalſtabe. Bei der Kavallerie ſind mehrere der 
Feldzugs⸗Offiziere bereits Regiments ⸗ Kommandeure, jo Graf 
York v. Warten burg (15. Ulanen), v. Katzler (17. Dragoner! 
v. Falkenhayn (1. Garde⸗Dragoner). Es fällt übrigens auf 
daß unter den durch beſonderes Avancement ausgezeichneten 
Offizieren jener Jahresklaſſe ſich vorzugsweiſe Träger adliger 
Namen befinden, obgleich die größere Hälfte langerer während 
des Krieges ernannten Sekonde⸗Lieuteunants bürgerlicher Herkunft 
war. — Erwähnt mag hierbei noch der Militär ⸗ Intendant 
des I. Armeekorps Hertramph werden. Dieſer wurde im 

anuar 1871 Sekondelieutenant im 23. Infanterieregiment, trat 
päter zur Jutendantur über und befindet ſich jetzt in einer 
Stellung mit Oberſtenrang, während ſeine Altersgenoſſen im 
Regiment noch Kompagnie⸗Chefs ſind. 

— [Ein Kriegsenthuſiaſt.] Der engliſche Kapitän 
Seton von den adrasfüſilieren hatte den Krieg in 
Indien mitgemacht und war 1870 von Kreuznach direkt nach Saar⸗ 
brücken geeilt. Er trug die engliſche Interimsuniform, doch 
ohne Degen; ein blauer Schleier an der Mütze ſchützte den 
Nacken gegen die Sonne. Stundenlang ſaß er bei den Vorpoſten 
und ſpähte durch ſein Fernrohr nach den Franzoſen hinüber, 
jede neue Wahrnehmung in ſeinem gebrochenen Deutſch den Offi⸗ 
zieren und Poſten mittheilend. Der „Engländer“ war bei den 
Soldaten eine allbekaunte und beliebte Erſcheinung, den Offi⸗ 
zieren war er nicht nur als guter Geſellſchafter, ſondern auch 
als Soldat mit Leib und Seele ein geſchätzter Kamerad. Mit 
hohem Muth begabt und keine Gefahr kennend, erwarb er ſich 
bald die allgemeine Anerkennung. Er a bei keiner Rekog⸗ 
noszirung; ſein klarer Blick und die ſcharfe, ſtets richtige Beur⸗ 
theilung der Lage, unterſtützt durch ſein gutes Fernglas, leiſteten 
manche gute Dienſte. In den kleinen Gefechten ermuthigte er 
die Leute der 7. Kompagnie, bei denen er ſich mit Vorliebe auf⸗ 
hielt, durch Zuſpruch und Beiſpiel. Waffen trug er nie, er führte 
nur einen Stock bei ſich. Blos einmal ergriff ihn die Kampfes⸗ 
wuth. Es war bei der Vertheidigung des Exerzierplatzes. Seton 
ſtand mit zwei anderen Engländern in der Schützenlinie der 
7. Kompagnie aufrecht im befehlen Kugelregen. Plötzlich erhielt 
einer der Zuſchauer einen Schuß in die Hüfte, da entriß der 
Kapitän einem Füſilier die Büchſe und ſchoß einen Franzoſen 
über den Haufen, dann wandte er ſich ruhig den Verwundeten 
zu, überall helfend und aufmunternd. Jufolge dieſer That 
wurde er nach England berufen und zur Unterſuchung gezogen, 
weil er als Offizier einer neutralen Macht am Kampfe 
theilgenommen habe. Seton ließ ſich aber nichts anhaben, er 
nahm ſeinen Abſchied und traf bei Amiens wieder bei der 7. 
Kompagnie ein, mit lautem Hurrah von den Füſilieren begrüßt. 
Wie er an jenem Tage, wo er in's Gefecht eingegriffen, einer 
der letzten war, die die Höhe verließen, den Soldaten immer 
wieder den Platz zeigend, wo ſie noch einmal Stand halten 
könnten, ſo ſtand er am Tage von Spichern mit unerſchütter⸗ 
licher Ruhe zwiſchen den Batterien, beobachtete mit ſeinem Glas 
den Feind und meldete den Offizieren, was er geſehen. In 
gleicher Weiſe zeichnete er ſich bei Gravelotte aus. Für die 
Unerſchrockenheit, die er bei jeder Gelegenheit bewieſen, verlieh 
ihm Kaiſer Wilhelm im Frühjahr 1871 das Eiſerne Kreuz. 
Seton war einer jener Kriegs⸗Enthuſiaſten, die dem Feuer nach⸗ 
reiſen; obwohl er in glücklichen Familienverhältniſſen lebte, zog 
es ihn mit unwiderſtehlicher Gewalt in's Feld der Waffen. Der 
brave Offizier iſt im Jahre 1879 im Kriege der Engländer 
gegen die Zulus gefallen. 

— Forſtaufſeher a. D. Rabe, der, wie früher ſchon aus⸗ 
führlich tele wurde, vor einiger Zeit durch einen vor 
einem Wilddiebe abgegebenen Schuß das Licht beider 
Augen verloren hat, iſt dieſer Tage in der Kirche zu 
Golte lic (Prov. Sachſen) mit Anna Hennig aus Charlotten⸗ 
burg 0 verbunden worden. Das Unglück ihres Bräutigams 
hat alſo das brave Mädchen nicht abgehalten, ihm vor dem 
Altar die Hand zu reichen. 

— Dem Heildiener Rumpel in Tworog, dem Ergreifer 
des Raubmörders Sobezyk, iſt nun die ganze Prämie von 
5000 Mk. zugeſprochen worden. Der Anſpruch der Frau Sobezyk 
auf die Hälfte der Prämie wurde zurüdgewiejen. 

— [Der Tricyele⸗Fiaker.] Das Neueſte in den Straßen 
von London iſt der Tricyele-Fiafer. Er iſt ein Dreirad mit 
einem ſehr behaglichen Sitz für zwei Perſonen, hinter denen der 
Kutſcher ſitzt, welcher das Rad mit ſeinen Füßen in Bewegung 
ſetzt und mit den Händen lenkt. Dieſe neueſte aller Fahrgelegenheiten 
hat eine größere Schnelligkeit, als ihr die Polizei in den ver⸗ 
kehrsreichen Straßen Londons geſtatten kann, aber man glaubt, 
daß dieſes Verkehrsmittel eine große Zukunft habe. 

— [Die Ermordung Oiſer Dim ant's.] An die podoliſche 
Gutsbeſitzer⸗Familie Kazman hatte ſich, wie ſchon erwähnt der 
Wucherer Dim ant herangeſchlichen. Die Kazman — es waren 
ihrer ſieben Söhne — hatten im Jahre 1892, nach dem Tode 
ihrer Mutter, ein großes Gut geerbt, mit deſſen Verwaltung ſie 
ihren Verwandten Stamati betrauten. Dieſer brauchte Geld 
und entlieh bei Dimant 44725 Rbl.; die Anleihe wurde durch 
einen Vertrag gedeckt, laut welchem Dimant bei Stamati 
100000 Pud Weizen gekauft haben ſollte. Stamati hatte dieſe 
100 000 Pud am 1. Oktober zu liefern. Stamati konnte die 
100 000 Pud zum 1. Oktober nicht liefern und Dimant reichte eine 
Forderung an ihn und an die Gebrüder Butmi de Kazman ein. 
Die Forderung wurde bewilligt und Dimant belegte die ganze 
Ernte — 250 000 Pud — und die landwirthſchaftlichen Maſchinen 
mit Beſchlag. — Ein glücklicher Anfang war gemacht. Nun war 
es für einen ſo „praktiſchen“ Mann wie Dimant ein Leichtes, die 
Gebrüder Kazman allmählich ganz in ſeine Hände zu bekommen, 
die Schlinge immer feſter zu ſchnüren. Er ging ſyſtematiſch vor, 
ſchnitt ſeinen Opfern jede Möglichkeit ab, ſich aus der Schlinge 
zu ziehen. Neulich erſchien Dimant in Begleitung des Gerichts⸗ 
vollziehers auf dem Gute des Herrn Butmi de Kazman, um eine 
endgiltige Pfändung Alles deſſen, was ſich auf dem Gute vorfand, 
vorzunehmen. Herr Butmi de Kazman ſetzte keinen Widerſtand 
entgegen und ſah zu, wie ihm Alles genommen wurde. Die Reihe 
kam an die letzten Pfandobjekte: eine Equipage, ein Paar Pferde 
er bat, ihm dieſe zu laſſen, ſie ſeien ihm theuer. Aber Dimant 
blieb unerbittlich. Außer ſich vor Zorn und Erbitterung riß 
Butmi de Kazman aus einer Schublude des Schreibtiſches einen 
geladenen Revolver heraus und gab einen Schuß ab 
Dimant ſtürzte augenblicklich todt zuſammen, Kazman gab aber, 
ſeiner nicht mächtig vor ungeheurer Erregung und Wuth, auf die 
Leiche noch einige Schüſſe ab... 

Die Juden jener Gegend hatten bei der Regierung Dimant's 
Ausweiſung beantragt, da Dimant durch ſeine Handlungen ſeine 
Glaubensgenoſſen erniedrige und ſchände. 


Für den nachfolgenden Theil in die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Wer kaufen wi wird 
u 5 1 Harmonika fer e nid 
werk = Verſand V. Silberstein, Allenſtein Oſtpr. 
empfohlen. (Siehe Sonnabend⸗Inſerat.) 


Stetig rg Abſatz ſeit 1880 findet der berühmte Holland, 
Tabak bei B. Becker in Seeſen a. H. 10 Pfd. fco. acht Mark, 
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Bekauntmachun 
157541 Die Stelle er — 


Kämmerei⸗Kaſſenboten 


iſt vakant. Gehalt 600 Mk. Bei 
definitiver Anſtellnng Anfangsgehalt 
720 Mk., ſteigend 4 mal von 3 55 5 
Jahren um 70 Mk. bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 1000 Mk. Kaution 150 Mk 
Militäranwärter erhalten den Vorzug. 

Die Militärdienſtſahre kommen bei 
dereinſtiger Penſionirung nicht in Ans 
rechnung. 

Der Beamte muß der Provinzial⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe beitreten und 
die Beiträge zahlen. 

Bewerbungen ſind bis zum 30. 
September einzureichen. 

robedienſtzeit 3 Monate. 


Grandenz, den 18. Auguſt 1895. 
Der Magiſtrat. 


Steckbrief. 


(5652] Gegen den unten beſchriebenen 
Dienſtjungen Michael Stelmaszek, geb. 
den 24. Auguſt 1870 zu Wallowo, Kreis 
Thorn, welcher ſich verborgen bält, iſt 
die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls 
ne 

3 wird erſucht, denſelben f ver⸗ 
haften und in das Gerichts⸗Gefängniß. 
zu Graudenz abzuliefern. 

Grandenz, d. 16. Auguſt 1895. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 
Beſchreibung: Alter: 25 Jahre 
tatur: unterſetzt. Haare: dunkelblond. 
ugen: grau. Naſe: gew. Mund: ge⸗ 
wöhnlich. Sprache: polniſch und 75 
brochen deutſch. Kleidung: muthmaßlich 
Jaquet, Hoſe, Weſte aus grauem Sommer⸗ 
Nan und Poſener Mütze. Beſondere 
ennzeichen: rechtes Knie iſt dick durch 
früheren Beinbruch. An der rechten 
Seite der Stirn eine 2 em lange Narbe. 


Steäbriefsernenerung. 


15653] Der hinter dem Arbeiter Robert 
Schulmann aus Gr. Jeſewitz unter 
dem 6. Januar 1892 erlaſſene, in Nr. 11 
dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief 
wird erneuert. 

Aktenzeichen: M. 67/90. 


Grandenz, d. 14. Auguſt 1895. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Zwangsverſleigerung. 


[5720] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
2 ſoll das im Grundbuche von 

l. Falkenau Blatt 17 auf den Namen 
des Hermann Julius Capell und deſſen 
Ehefrau Henriette, geb. Rohrbeck, beide 
verſtorben, eingetragene, in Kl. Falkenau 
belegene Grunditü 


am 14. Oktober 1895 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,63 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 005,31 
Hektar zur Grundſteuer, mit 75 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


gebots werden hiermit 
1. Aus dem Schutzbezirk Scha 


meter. 


zum Verkauf geſtellt. 
gegeben un 
ge eiſtet. 
Meldung jederzeit. 


das ganze Quantum oder einen 
deſſelben 


kaufsbedingungen können hier 


und Porto bezogen werden. 


Vichverkäufe. 


1 TER 
15491] Vornehmes 


Reit 
Ludwigs luſt bei Jamielnik. 
Jahre alt, z. Zuge, 


zur Maſt verkauft 


2 Stärken 
1 Bullen 


burg Oſtpr. für 25 Mk. p. Ztr. 


kaufen. 


— 


| Eicennubhol-Berkanf, 


[5246] Im Wege des ſchriftlichen Auf⸗ 


300 Stück Eichen mit ca. 900 Feſt⸗ 


2. Aus dem Schutzbezirk Buchwald 
500 Eichen mit cu. 1500 Feſtmeter 


Die Holzmaſſe iſt ſchätzungsweiſe an- 
wird dafür keine Gewähr 
Beſichtigung bei vorheriger 
Gebote werden pro Feſtmete 
0 nebſt der Erklärung, das 
Käufer ſich den Bedingungen unterwirft, 
bis zum 1. Oktober erbeten. Die Ver⸗ 


ſehen, auch gegen 50 Pf. Schreibgebühr 


Schlobitten an der Oſtbahn, 
den 15. Auguſt 1895. 
Der Oberjäger. 
Krause. 


ferd 

Goldfuchswallach, 5 Jahre 
alt, 3¼“ hoch, augeritten, ſteht zum 
Preiſe von 800 Mk. zum Verkauf in 


10 baieriſche Ochſen 


Scheinfelder, reinfarbig erbsgelb, 3½ 


12 zweij. oſtpr. Stiere 
15 zweij. oſtpr. Stärken 


15505 
Dom. Koſelitz bei Klahrheim. 


14 junge Ochſen 


verkauft Dom. Lupken p. a 
5672] 


m [5674] Ein Qsjähriger, 
ſchöner, ſprungfähiger 


Rambonilletbock 


iſt ſofort billig zu ver⸗ 
Pitſchke, Gremboczin. 


esa d kan 1 
3 eitgem 

illigen Menn, vn 190 85 
anfangend. Rambonillet, 
Vollblut, ſehr fleiſchwüchſige, 
ſchwerſte Merinoraſſe. Hampfhires⸗ 
bobun, i Wand ace A Fc 
ſchafraſſe, in Wandlacken, ½ Meile v. 
Bihnh. Gerdauen, Thorn⸗Inſterburger B. 
Fuhrw. a. Wunſch a. d. Bahn. Totenhöfer. 


rnitt 


r auf 
Theil 


Original 
1 * am 
drjoröjhiredown ,Böle 
us 
Stammhee rde Nadrau. 
Bockverkauf kreſßzeen zn angemeſſenen 


Nadrau bei Rudau Oſtyr. 
[9263] ©. Gädeke. 


[4786] Dom. Limbſee bei Freyſtadt 
Weſtpr. verkauft 


ſprungfähige Eber und 
jüngere Eber und Säue 


der ſehr frühreifen weißen Race. 


Meißner Eber 
und Sau⸗Ferkel 


ur Zucht, verkäuflich in 145371 
3 Knappſtaedt bei Culmſee. 


Er 
ER fette Schweine 
verkäuflich. 156951 

Dom. Klonau bei Marwalde Oſtpr. 


[5443] Junge braune, kurz⸗ 
EL“ deutſche 
Jagdhunde 


einge⸗ 


6 Wochen alt, von hervorragenden Eltern, 
verkauft Pruſſy bei Brieſen Weſtpr. 


[5261] Verkaufe meine 


Branntigerhündin, Juno“ 


im 2. Felde, vorzüglich dreſſirt, Preis 
60 Mk., ſowie 2 braune Rüden von 
derſelben, 6 Wochen alt, a 9 Mr. 
Draheim, Komiui 
bei Strasburg Wpr. 


Hühnerhund 


blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
Shreiberel II eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 2 
am 14. Oktober 1895 
Nachmittags 1214 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Mewe, den 14. Auguſt 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwaungsverſteigerung. 
13528] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
alien ſoll das im Grundbuche von 


meiner 


hat begonnen. 


Sajjen Band 41, Seite 605, auf den 
damen der Rittergutsbeſitzer Julius 
u. Amalie geb. Stümer— Kemper ſchen 
Eheleute eingetragene Grundſtück Ritter⸗ 
gut Saſſen 


am 5. Oktober 1895 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Ort und Stelle in Saſſen — verſteigert 
werden. 
Das Grundſtück iſt mit 4497,90 Mk. 


Der Vock⸗Verka 


kimeiner Rambonillet⸗Stammh 
beginnt am Dienstag, den 10. 
tember 1895, Mittags 1 Uhr. 
zeichniſſe liegen am genannten 
aus. Wagen zu den Zügen 11 


Reinertrag und einer Fläche von i rechtzeitiger Anmeldung. 
555,99,11 Feten zur Grundſteuer, mit bes ele, Kreis Dirkbanı, 
1650 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ Telegraph.⸗ u. Eiſenbahnſtation. 


ſteuer veraulagt Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle und beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie bejondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei II, Zimmer Nr. 2, eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungs⸗Termin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gexichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
peibe gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range PO: 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
teigerungs⸗Termins die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des ſtatt. 
Zuſchlags wird 


am 7. Oktober 1895 


Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 1 — 
verkündet werden. 
Saalfeld, den 30. Juli 1895. 
Königliches Amtsgericht 


| Battlewo 


bei Kornatowo. 


ca. 40 ungehörnte 


findet am 


Mittags 1 Uhr 


tage hier aus. 


in Kornatowo. 


Der Verkauf von Böcken aus 
2642 


Oxfordſhiredown 


Vollblut-Herde 


H. Fliessbach. 


Chottſchewke per Zelaſen. 


und 12 U. 24 Mittags in Hohenſtein 


F. Hagen, Königl. Amtsrath. 


Borfberfau 


Die diesjährige Auktion über 


Ramb. Pollblniböche 


Sonnabend, d. 24. Auguſt cr. 


Verzeichniſſe und Verkaufs⸗ 
bedingungen liegen am Auktions⸗ 
(4271 
Auf vorherige Anmeldung Wagen 


v. Boltenstern. 


im zweiten Felde, verkauft 15759] 
Zawidzki, Bukowitz Weſtpr. 


Hühnerhund 
von vorzügl. Abſtammung, ſtark gebaut, 
% Jahr, noch nicht geführt, ſteht zum 
Verkauf bei G. Zoll, Ludwigsdorf 
bei Freyſtadt Wpr. 157391 


Junge Zuchthähne 
und Hennen 


Aprilbrut, Kreuzung von Langshan und 
Plymouth ⸗ Rocks, empfiehlt Frl. Ida 
Voß in Annaberg bei Melno, Kreis 
Graudenz. Preis pro Stamm (1,2) 
15,00 Mark, Hahn allein 6,00 Mark ein⸗ 
ſchließlich Verpackung ab Melno gegen 
Nachnahme. Der Hühnerhof iſt wieder⸗ 
holt mit erſten und Staatsehrenpreiſen 
ausgezeichnet. 126901 


. Kühe 
hochtragend oder friſch⸗ 


melkend, möglichſt ſchwer, bis 10 Jahre 
alt, ſucht zu kaufen und bittet um Of⸗ 
ferten J. Oeſterwitz, Bromberg, 
15440] Follerſtraße 3. 


’ Geschafft me Grund- 7 
— stil s Ferkdufe und * 5 
1 Pachtungen 1 


Verkauf einer Banfie! 


[4162] Wir a von unſerem 
in Graudenz, Ecke der Tabak⸗ und 
Grabenſtraße (im Zentrum der Stadt) 
belegenem Grundſtücke, auf welchem wir 
ein neues Wohn⸗ u. Druckerei⸗Gebäude 
errichtet haben, eine größere Vanſtelle 
abzutrennen und zu verkaufen. 
Reflektanten belieben ſich an den 
Mitinhaber unſerer Firma, Herrn 
A. Ventzki in Grandenz zu wenden. 


Guſtav Röthe's Buchdruckerei und 
Verlag des „Geſelligen“. 


15553] Eine rentable 


Gaſtwirthſchaft 


beſtehend aus u Gebäuden nebſt 
Tanzſaal, Einwohnerhaus für 4 Fam., 
gute Scheune, genügend Gtallung, 46 
Mrg. Land incl. Wieſen, Entfernung v. 
der Ebauſſee 3 Kilom., nächſte Stadt 
mit Bahnverb. 7 Kilom., Kreisſtadt 15 
Kilom., Kirchſpiel angrenz., Schule am 

rt, ſoll Umzugshalber u. günſt. Bed. 
verkauft werd. Anfrag. bei H. Bohl⸗ 
mann, Johannesdorf bei Argenau. 


8 ſchönſte L., d. an 
Neſtauralion 5.8 e 
Unternehmungen halber ſofort zu ver⸗ 
pachten. Uebernahme 1000 Mk. 


Offert L. 100 poſtl. Zuowrazlaw 
erbeten. 157291 


If 


eerde 
Sep⸗ 
Ver⸗ 
Tage 
U. 27 


Poſt⸗, 


| 


9882] Ein Gaſthaus mit Tanzſaal 
i fofert zu verkaufen durch 
Brüſchkowski in Mocker, 
ismarckſtr. 2. 
[4287] M. Schaukwirthſch. in Mocker 
m. Gart. ii ſof. unter ſehr günſt. Beding. 
zu verkaufen. J. Karäaszewska. 


Bromberg. 
[5778] Wegen Todesfall iſt ein altes 


Gaſthaus mit Eckhaus 


zu verkaufen. Offert. sub A. Z. 37 

Bromberg, Poſtamt 2. [5778] 
15776) Wegen Todesfall iſt die jeit 1844 

von E. Buchfinck in Bromberg betrieb. 


Bautiſchlerei 
mit Gaseinrichtung und Sarg⸗Magazin 
einſchließl. des Grundſtücks ſofort zu 
verkaufen. Anzahlung nicht unt. 7000 
Mark. Näheres dajeldit Fiſcherſtr. 3. 


158144 Mein Schmiedegrundſtüc, 
mit großer Kundſchaft, im groß. Dorfe, 
2 km v. Stadt u. Bahn entfernt, mit 
ſchön., neu. maſſ. Gebäuden, nebſt 12 
Morg. Gartenland, will ich verkaufen. 

Reinke, Schmiedemeiſter, Bienau 

b. Liebemühl. 
x Flottgehendes 
Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft 

mit gut eingeführter Bierſtube in einer 
kleineren Stadt Weſtpreußens iſt aus⸗ 
einanderſetzungshalber bei 7000 Mk. An⸗ 
zahlung leinſchl. Waarenlager) zu ver⸗ 
aufen. Meld werden briefl. mit Auf 
ſchrift Nr. 5685 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


[5556] Veränderungshalber iſt ein in 
einer Provinzialſtadt Hinterpommerns 
gelegenes Materialwagren⸗Geſchäft 
nebſt Hotel unter preiswerthen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen reſp. zu ver⸗ 
pachten. Näheres unter B. 20 poſt⸗ 
lagernd Bublitz. 


Ein Geſchäftsgrundſtäck 


in guter Lage einer lebh. Kreisſt. Opr., 
worin ſeit ca. 25 Jah. mit Fit. ei 
ein Material, Kolonial-, Eiſen⸗ un 
Deſtillationsgeſch. betr. w., iſt u. günſt. 
Beding. von gleich zu verkaufen. 

Meldungen briefl. unt. Nr. 5555 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


[5519] Mein in Hohenſtein Oſtpr. 
gelegenes 
„ D Hansgrundſtück BU 
in welchem ſeit vielen Jahren Bäckerei 
mit Erfolg betrieben wurde, bin ich 
willens krankheitshalber zu verkaufen. 
Offert. unter F. 119 an die Expedition 
der, Hohenſteiner Poſt“, Hohenſtein Opr. 
[4286] Mein Grundſtück in Lauten⸗ 
burg, ſeit 40 Jahren Materialgeſchäft 
u. Schank, in guter Lage, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet, iſt vom 1. Oktober zu 
verpachten oder zu verkaufen. 

J. Karaszewka in Mocker b. Thorn. 


Zur gefäll. Beachtung 
für die Herren Gutskäufer. 
[5427] Bin beauftragt, nachſtehende, in 
Oſtpreußen befindliche, gut kultivirte 
Güter unter ſehr günftigen Kauf⸗ und 

Zahlungsbedingungen zu verkaufen: 

1. ein Gut i. Kr. Pr. Eylau, Gr. 1500 Mg. 

N Soldap, Gr. 1530 Mg. 

Bartenſtein, Gr. 1050 Mg. 

Wehlau, Gr. 3400 Mg. 

Juſterburg, Gr. 870 Mg. 

„ Ortelsburg, Gr. 2200 Mg. 

„ Fiſchhauſen, Gr. 1100 Mg. 

„ Jletzko, Gr. 2800 Mg. 

N „ Ragnit, Gr. 3500 0. 

10. zwei Güter im Kreiſe Gerdauen, Gr. 
500 u. 600 Pg, 

11. zwei Güter i. Kr 
500 u. 1000 Mg. 

12. zwei Güter im Kreiſe Angerburg, Gr. 
1300 u. 1700 Mg. 

13. drei Güter i. Kreiſe Darkehmen, Gr. 
600, 900 u. 1200 Mg. 

14. fünf Güter i. Kr. Lötzen, Gr. 500 bis 


"tg. 
15. ein Gut b. Königsb., Gr. ca. 1900 Mg., 
w. f. Rechn. d. Beſ ſyſt. drainirt iſt. 
Etw. Herren Refl. w. geb., beh. näh. 
Inform. ſ. güt. an mich z. w., wob. ich be⸗ 
merke, d. ich wed. f. Ausk. noch Verm. v. d. 
Herr. Käuf. Prov. beanſpr. Erg. A. Cohn, 
Nordenburg. 


Ein 5 Kilometer von der Stadt 
Rummelsburg i. Pomm. gelegenes 280 H. 


großes Gut 


deſſen Gebäude in gut baulichem Zu⸗ 
ſtande, iſt mit voller Ernte und Inven⸗ 
tarium ſogleich oder ſpäter mit einer 
Anzahlung von 15 bis 10000 Mk. und 
Reſthyvothek auf eine Reihe von Jahren 
unkündbar, preiswerth zu verkaufen. 
Adreſſen bitte brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5400 in der Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz niederzulegen. 


Ein, im Kreiſe Wirfig, unmittelbar 
an der Eiſenbahn, ſchön gelegenes 


Rittergut 


ca. 905 Hekt. groß, wobei ca. 380 Heft. 
Acker, cg. 350 Hekt. ertragsreiche Wieſen, 
an der Bahn und Netze gelegen, 75 Sekt, 
Holz, Reſt Weide und Gärten, mit 
guten Gebäuden, Ziegelei, und vor⸗ 
handenem großen Kieslager, iſt preis⸗ 
werth, mit nicht zu hoher Anzahlung 
und vollem Inventar und Ernte, bei 
einer feſten Hypothek ſofort oder ſpäter 
zu verkaufen. Etwaige Reflektanten 
werden erſucht Offert. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5397 an d. Exped. d. Geſell. einzu. 


Ein Rittergut 
in Weſtpreußen 


eg. 3500 Morgen Areal, davon ca. 1800 
Morgen Acker, 200 M. Wieſen, 600 M. 
Wald, 8 Brennerei 70000 
Centr. Kontingent, gaſſermühle, wunder⸗ 
ſchöner Wohnſitz, mit Park und See am 
Haufe, gute Gebäude, 33 Pferde, 80 
Haupt Rindvieh, 100 Schweine preis⸗ 
werth zu verkaufen. Feſte 8 
Preis 385000 Mk. — 100000 
Mark. Off. werd. unt. 1324 durch die 
Exped. d. Geſell. Grandenz erbeten. 


1 


u a2 22 33 


SD e eepe 


eiſe Königsberg, Gr. 


Mühlenverkauf. 


[5557] Meine Holländ. Wind⸗ 
mühle mit 3 Gängen, vor vier 
Jahren gebaut, mit 16 Morg. 
Land nebit Gebäuden, iſt ſehr billig 
zu verkaufen. 
A. Jurr, Gottken 
— per Wiendtken, Kreis Allenſtein. 
[4863] Alters verk. meine Mühle, ca. 
2 Kilom. von Bromberg; iſt im blüh. 
Betriebe, Lokal⸗Kundſch. Preis 180000 
000 Mk. 


Mk., zn 60 5 
H. Brunck, Mühle Wilhelmsthal 
b. Bromberg. 
Tremessen. 
15807] Mein am Markt gelegenes 


Hausgrundſtück 


in welchem ſeit mehr als 20 Jahren ein 
gutgehendes Schank⸗Geſchäft betrieben 
wird und welches außerdem gegen 360 
Mark jährliche Miethe bringt, iſt ſofort 
zu verkaufen. 

3. Koszezynski, Tremeſſen. 


15667] Weg. Todesf. m. Frau w. i. m. 
a” Grunditüd nu 

m. Obſt⸗ u. Gemüſegarten ſof. verkaufen. 

L. Semrau, Strasburg Wpr., 
Drewenzſtraße 285. 


Nellen⸗Hiter 


in Elsenau bei Bärenwalde Wpr. 
ſind noch unter den bekannten günftipen 
Bedingungen verkäuflich: 2 Parzellen, 
40 u. 50 Morg., mit Gebäuden. Ver⸗ 
ſchiedene Parz. von 30—140 Morg., mit 
viel Wieſen u. Holz, 1 Reſtgut von 300 
Morg. mit Geb. u. Inventar und eine 
Ziegelei. Preiſe billigſt. Baumatertal 
wird auf Kredit geliefert, wodurch mit 
geringen Mitteln gebaut werden kann. 
197821 Die Gutsverwaltung. 


* 
Parzellirung! 
14243] Das dem Herrn Weinschenck 
ſehör. Gut Grzy v na, etw. 3 Kilom. 
Thauſſee von Zuckerf. Gulufee entf., ſoll 
in mittlere und auch kleinere Stellen 
(auch in Reutengutsſtellen) auf: 
getheilt, ebenſo ein Reſtgut ca. 235 
Morg. mit guten Gebäuden, Ju⸗ 

ventar ꝛc. ꝛc., vergeben werden. 

Die Einzelparz. find era ver⸗ 
meſſen und können ſogl. übergeben 
werden. Bei der vorzügl. Bodenbeſchaff. 
der beſond. günſt. Lage der Einzelſtell. 
— 8 60, 40, 20 bis 10 Morgen 

5 


groß — bin ich in der Lage, ſehr 
mäßige, den Beitverhältn. entſprechende 
Preiſe, mit ½ bis ½ Anz. und auf 
Wunſch regelrecht winterl. Beſtellg, den 
Reflekt. zu gewähren. t 
Etwa gewünschte Ausbauten bleiben 
beſond. Vereinbarung vorbehalten. 
ur Einleitung von Verhandlungen 
werde ich 


Sonntag, 25. Ang. 1895, 


von 8 Uhr früh ab 
auf dem Gutshofe des Herrn Weinſcheuck 
anweſend ſein. 

Voraumeld. bezw. Auswahl der 
Parzellen können jederzeit bei Herrn 
Weinſchenck⸗Grzywna beſtellt werden, 
welcher jede gew. Auskunft ertheil. wird. 

Bromberg, den 8. Auguſt 1895. 


Siegfried Cohn. 


Jarzellirun 

„Von meinem Rittergut Friedeck 
bei Wrotzk, Kreis Strasburg Weſtpr., 
mit den Städten u. Bahnhöfen Stras⸗ 
burg und Brieſen durch Chauſſeen ver⸗ 
bunden, ſind noch 500 Morgen nur 
guter Boden zu verkaufen. Die Par⸗ 
zellen werden in Rentengüter oder frei⸗ 
händig aufgetheilt und mit Ernte und 
Jan Winterbeſtellung übergeben. 
Zum Verkauf kommen eine Parzelle von 
250 Morgen feinſter Boden, mit neuen 
Gebäuden, zwei Parzellen mit je 
50 Morgen und Gebäuden, und eine 
Ziegelei mit Doppelofen, ſtarker Abſatz, 
mit 70 Morgen. Verkauf findet täglich 
ſtatt. Käufer erhalten während der 
erſten Zeit freie Wohnung. [5745] 


J. Moses. 
Todesfalls halber 


Verkaufe meine in der Niederung, 
1 Meile v. Elbing, 82 Hek. gr. Beſitzung 
Alt⸗Terranova von gleich unter günſt. 
Bedingungen. Gebäude neu, volle Ernte, 
reichl. todtes und lebendes Inventar. 
Milchl. i. d. Nähe. Grundſteuerreinertrag 
3182 Mk. Anfr. direkt an 
15812 Ww. Fr. J. Floerke. 
[5047] Todesfalls halber ist men " 

Abbau⸗Grundſtück 


30 Morgen groß, mit vollem Einſchnitt 
ſowie vollſtändigen Meierei⸗Geräthen 
ſpotthillig zu verkaufen. 

E. Gorny's Wittwe, Sonnenborn Opr. 


Eine mittlere Beſitzun 
hun 
dicht an Garniſonſtadt, Bahn n. Chauſſee 
gelegen, Boden II. u. III. Klaſſe, iſt ſof. 
zu verkaufen. Agenten nicht ausgeſchl. 
fferten unter 105 poſtlagernd Kuni⸗ 
gehlen Oſtpr. erbeten. 


Junger Kaufmann mit einem disp. 
Vermögen Mk. 10000 ſucht ein einträgl. 


Kolonial⸗ oder 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft 


mittleren Umfanges vorerſt »adıtweite 
zu übernehmen. Nur Solche finden Be⸗ 
rüickſichtigung, welche die Einträglichkeit 
ihres Geſchäfts gründlich nachweiſen 
können. Offerten unter 5599 befördert 
die Expedition des Geſelligen. 


Ein gutes, eingeführtes 


Deſtillations⸗Geſchäft 
mit Ausſchank, wird zu pachten geſucht, 
eveutl. ſpäter Kauf. Meldungen werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5805 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Suche i. e. gut. Geſchäftsſtadt Dft- od. 
Weſtpr. ein Lokal z. ein. Kurz⸗, Weiß⸗ 
u. eg geeignet, 3. pachten. 
Meld. werden brieflih unter Nr. 5735 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


Belanmtimadhung. 

15654] Die Stelledes Bureaugehilſen 
un Büreau III (Steuerburean) ift vom 
1. Oktober durch einen im Steuerweſen 
erfahrenen Militäranwärter zu Ben 

a 


Gehalt 1600 Mk., ſteigend ſechs 
von fünf zu fünf Jahren um 180 Mk. 
* Mk. Meldefriſt bis 1. Ok⸗ 


Graudenz, d. 17. Auguſt 1893. 
Der 


- — 
Westpr. Pfandbriefe, 


Wir empfehlen obige Pfandbriefe 
als Kapitalsanlage und 55671 
dieſelben ſtets vorräthig. [5671] 


Meyer & delhorn, 


DANZIG 
Langenmarkt 40. 


Mühlenbau. 


14843] Empfehle mich d. Herren Mühlen⸗ 
beſitzern zum Neu⸗ und Umbau von 
Mahlmühlen. Zur n 
ke Müllereimaſchinen u. guter Kern⸗ 
eder-Treibriemen ſchnell und billigſt. 
Otto Demant, Gumbinnen. 


5—6 Stck. gut erhalt. Gährbottige 
— Inhalt 
agerfäſſer 


J. Inhalt 
werden zu kaufen geſucht 156561 


W. Panceram, Brauerei Leſſen Wpr. 


Einen Walzeuſtuhl 


gut erhalten, ſuche zu kaufen und bitte 
um Offerten. 
Hugo Nieckau, Dt. Eylau. 


15019] Ein gebrauchtes, gut erhaltenes, 
hölzernes 


Waſſerreſervoir 


von 2000 bis 3000 Liter Inhalt, ſucht 
zu kaufen 


Dom. Milewken bei Hardenberg Wp. 


Eine noch gut erhaltene 


Tom bank 


wird 15 kaufen Niue Off. werd. unt. . 
Nr. 5655 d. die 


xped. d. Geſell. erbet. 


Obſt⸗Verkauf. 
Sämmtliches Sommer⸗ und Winter⸗ 
obſt iſt in Glanden pr. Kraplau 
Bahnhof zu verkaufen od. zu verpachten. 
1525621 Die Gutsverwaltung. 


„Barbarossa“ 


9 1,70 Mtr. pro „deckt für 
13 Max inch. Stallgeld fremde, ges 
funde Stuten in Vietorewo. 

Deckſtunden: Morgens 8—9, Nach⸗ 
mittags 4—5 Uhr. . 

NB. Das Deckgeld iſt beim erften 
Zuführen der Stute evtl. zu entrichten. 
14902] Täglich friſche 

Champignons 
verſendet für 70 Pf. p. Pfd. excl. Porto 


und Packung gehen Nachnahme 
Dom. Kittnau b. Melno Wpr. 


Böhm. Beitfedern 
Verſaudhaus 


Heinrich Weiſtenberg 

Berlin N.., Landsbergerſtraßßſe 89 
verſendet zollfrei bei freier Verpackung gegen Nach⸗ 
nahme jedes Quantum garantirt neuer, doppelt⸗ 
gereinigter, füllträftiger Bettfedern das Pfund 
50 Pf. und 85 Pf., Halb: Daunen das Pfund 
At. 1,25 und 1.50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 
Daunen das Pfund Mk. 1,75, weiß böhm. Rupf 
tas Pfund Mk. 2 und Mk. 250, und echt 
chineſiſche Mandarinen: Ganz: Daunen 

das Pfund Mk. 2,86. 
Be Von dief. Daunen find 3 Pfd. z. groß. 
berbett, 1Pfd. z. groß Kiſſ. völl.auskeich. 
Preißverzeichuiß und Proben gratis. 

= Viele Anerkennungsſchreiben 5 


150710 Ein ſehr gut erhaltenes 
Schaufenſter und 
Ladenthür 


hat ſehr billig abzugeben 
C. Ulmer, Klempnermeiſter, Culmſee. 


Wassermangel. 


Beſten Erſatz fehlender Waſſer⸗ 
kraft in Mühlen u. ähnlichen Be⸗ 
trieben, bieten Wolſſſche Lokomo⸗ 
mobilen mit ausziehbaren Röh⸗ 
reukeſſeln. Dieſelben find von 
ante de Autoritäten als ſpar⸗ 
amſte, leiſtungsfähigſte u. dauer⸗ 
afteſte Betriebsmaſchinen aner⸗ 
annt und in Größen von 4 bis 
120 Pferdekraft 9555 vorräthi 

[9186 


oder im Bau bei 


EB. Wolf. 
Magdeburg⸗Buckau. 


wWerderhonig 


in ſchöner, heller Waare p. Ztr. Mk. 45 
ab Elbing exkl. Faß u. Nachn. empf. 


15597} Elbing. 
Mufter ſtehen zu Dienſten. 


Regierungs⸗ 
Bezirk 


Subhaſtations⸗ Kalender 


für die öſtlichen Probinzen Weftpr 8 
Wgerbellt n De 1 81 25 ener 


Name und Wohnort des bisherigen 
Beſitzers 


Zuständiges | „ Ver⸗ 
Amtsgericht eee 8 


Poſen und Pommeru. 
In. Nachdruck verboten. 


Größe des 
Grundſtücks ſſteuerrein⸗ 
ektar) ertrag 


Marienwerder] Landw. Guſt. Behrens, Wiewlorken Grauden 20. t 1548 
© Landw. Hexm. Wollſchlager, Weißhof 2 s 26. 8 1 972033 
. Simon Kujawski'ſche Ebel, Mockrau . 4. Okt. 5,8790 
= Schmiedemſtr. Ferd. Domke, Graudenz 4 18,7; 0,0511 
2 Landw. Guſt. Behrens, Wiewiorken 85 2:5 5 13,0715 
* Frl. Eliſe Günther, Marienau Marienwerder 4. „ 6,8126 
= r. Herrubergeſche Ebel, Pr. Friedland | Br. Friedland | 23. Sept. 0,074 
” ebene, ep rape bg 1 3 9 of ar 
= M. Wolsdorf, Drahnow oppe h „ 
” Landw. Frz. Chudzinski'ſche Ehel., Sull⸗ ir w 1 % din 
nowko w A 32,1 
Danzig Rentnerin Michaline v. Piechowski, geb. . 8 
erg Abbau Berent Berent 15. „ — 
5 Schnei ermſtr. Mich. Woiczikowski'ſche 
Ehel., Dirſchau Dirſchau 23. Sept. 0,0175 
9 Kfm. Leonhard Ollmann, Elbing Elbing 5. W — 
. Geſchw. Conrad und Geſchäftsreiſender 
e Sellaneit Marienburg | 23. „ 0,0686 
. i Samuel Grabowski'ſche 
Ehel., Teſſendorf 2. 5,6512 
„ apa Joh. Palszewski, Mielenz 25. 6,8474 
en M. v. Reckow, Luſin Neuftadt 5. Okt. 3,7 
Königsberg | Gutsbeſ. Roſe, Thiemsdorf Königsberg 27. Sept. ‚310,37 
„ Grundſtück in Königsberg, Magiſterſtr. 34 7 28. „ 0,0088 
0 Grundſtück in Tragheim, Tragheimer 
Kircheuſtraße 5 = 5 30. u — 
1 eie Joh. Böhm'ſche Ehel., mund 8 Okt 0.2408 
ormdi ormditt . h 
Gumbinnen | Lieutenant P. Hampe, Wittichsfelde und 
Kalkowen Goldap 0:15 605,3270 
9 K. Kuthmug, Se ken Inſterburg 19. Sept. 13,1641 
2 Wirth Joh. Czeſſarek'ſche Ehel., Soffen Lyck 2. 29,3620 
Bromberg Landw. K. Gieſeiſche Ehel., Zydowko Gneſen — 55,7028 
Joſ. Besler, Powidz 5 4 6,5820 
" Landw. Ed. Buchwitz, Siemionſowo » . 22,8390 
2 Kfm. Ed. Treumann, Berlin (Rittergut 
Adl. Ehomiaza) Labiſchin 30. Okt. 1167,6434 
« Maurermſtr. Hieronym. Liebchen'ſche 
Ehel,, Znin £ Schubin 27. Sept. 0,0770 
6 Rittergutsbeſ. M. Itzig, Studzienki 5 5. Okt 13,35 
305. Dereczynstifche Ehel., Lekno Wongrowitz 19. „ 0,3650 
Pofen Eigenth. K. Kußmann'ſche Ehel., Buchar⸗ 
zewo Birnbaum 4 
„ Kfm. Lewin Heft'ſche Ehel., Obornik, Obornik 18.15 
nf Bäckermſtr. Vincent Ty bſche Ehel. Pleſchen Pleſchen 2.10% 
Köslin Mühlenbeſ. Alb. Hardt, Schwemmin Köslin 27. Aug 2.87 
„ Eigenthümer W. Sandkamp, Gliesnitz Lauenburg 25. Sept. 288,73: 
„ Taucher W. Ehenke, Rügenwaldomünde Rügenwalde DB. Ko 1,24 


1289] 


ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. 0 


G TG x 
* 


Auskunft, Prospekte 
kostenfrei 


BerlinerDachpix-Fahrik 
Klemann & Co., 
in Waterloo-Ufer 16. 


Orenstein & Koppel 


rke. 


Neue Salzgurken 


1 
in Fäſſern von 9 bis 10 Schock Inhalt, 
empfiehlt billigſt 157651 


E. Alberty, Culm Westpr. 


Grund Gebäudes 


756,39 210 
2209 60 Neu / Neu? 
23,52 36 
200, 
n | Tauben te 
— — erun 
za Fe e e 28 
376,74] 180 . — lockt 
85,35 10⁵ diese Witterung jede Taube unter Garantie 
„ m ee 2 N re or 
— 1200 Gebrauchsanwsg. innerhalb Deutschlands 
nur durch H. Kiko, Werl i/W., Bachstr. 
— 420 
= 1868 Gefunden wurde 
daß die beſte u. mildeſte mediz. Seife 
53,19| 218 | Bongmann’s Carholtheersch weiel-Seife 
— 75 v. Bergmann & Co., Dresden-Radebenl 
160,89 75 (Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
295,11 240 fiſt u. alle Hautunreinigk., u. Haut⸗ 
5142,75 804 fausſchläge, wie Mitteſſer, Flechten, 
=] 28 ee 
— 2452 |u. Paul Schirmacher u. in Leſſen bei 
Ss 5 St. Szpitter. 15532 
„4 
3 Ca. 500 Brod J. H. Raffinade, 
‚ 1 R 
1% 90 . 50 Sach grob und fein gem. 
| % 12925 
1 im Ganzen, auch getheilt, billigſt abzugeb. 
2,19] 4.20 Vietor Gross, Sineipemühl, 
soo] 1 00 Zentner Baudiped 
U 
— 772 
se NN Zentner fetter Speck 
785 90 Zeuner Teller Spe 


deutſche Waare, ſchön geräuchert und 
mindeſtens 4 em dick, wird gegen 82911 


zu kaufen geſucht. = 23 
Offerten unter 5234 an bie Exped. 


des Geſelligen erbeten. 


Spiritusfäſſer 
billigſt bei 5169] Iſaac Belgard. 
11238] Jeden Poſten 


Rund⸗, Kopf u. 


Ehauffirungs-Steine 


Eine Wohlthat 
für jeden Grundbesitzer, welcher 


hat, ist das Reparaturverfahren mit 


Kein Ablaufen im Sommer! 

d di 1 

l. n Vortheile: Abnutzung pro [m 
nicht 5 R 


Gebäude mit Papp- oder Metalldachung 
Dachpix D. R.-Patent. 


Kein Rissigwerden im Winter! 
und Jahr noch 
[5216 


Lieferanten des „Bund der Landwirthe“! 


iefert 
Fengler, Hartowitz b. Montowo Wpr. 


Ronleanx Linoleum 
Läufer Tapeten Papierstuck 

kauft man am billigſten direkt aus dem 
Elbinger Tapeten⸗Verſand⸗Geſchäft 
C. Quintern [5370 

Ei ue: Königsberg. 
Muſter u. Lieferung franko. 


[5474 Chreſtenſens 


Rieſeuroggen und 
Johannis roggen 


l 


unt. Garant. 


FürBettungvon Trunksucht 
verſ. Anweiſung nach 18jähr. approb. 
Methode z. jofort. radikalen Beſeiti⸗ 
gung, mit, auch ohne Vorwiſſen, zu 
vollziehen keine Berufsſtörung, 

Brief. ſind 50 

Briefm. beizufüg. Adr.: „Privat-Anstalt 

Villa Christina bei Säckingen, Baden“. 


trieurt, zur Saat, empfiehlt frk. Koſchlau, 

an der Mrbrg.⸗Mlawkr. Bahn, per Ztr⸗ 

mit 7 Mk. Rohde, Froedau 
per Usdau. 


Pfg. in Chrestensen’s 


Feldbahnfabrit 
Danzig, Seifgergafe55 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 


feſte u. transportable Gleiſe 


Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries 


Gottersfeld 


zu vergeben. 


Speiſe⸗ u. Weinkarten 


Rittershauſe 


C. Chenholz⸗Saloneinrich tung, 
ein Nußbaun⸗VBuffkt, eine 
Wickelkommode 


alles faſt neu, iſt billig zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 5457 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Johauni⸗Roggen 


und Vieia villosa ſtehen zum 
Verkauf in Rittergut 


Daſelbſt iſt auch die 
biternte 
Vieia villosa 
mit etwas Winterroggen beſetzt, hat 
noch abzugeben per 


n 


tr. . 
dei Leſſen Weſtyr. 


Winter-Riesengerste 


in zweiter Abſaat, empfiehlt franko 
Bahnhof Stuhm, mit 8 Mk. pro Ztr. 
15582 Wentzel, Pieckel Wpr. 


Square-head-Weizen 


gu Saat, von i an dene endet. 
unſch. 
d 


Saatroggen 


empfehle in beſter Saatwaare 2. Abſaat 
von: Chreſtenſen's Rieſen⸗Stauden⸗ 
roggen, Schwediſchen Rieſenroggen 
(Schneeroggen), beide Sorten ſehr er⸗ 
1 und winterfeſt. Preis pro Ztr. 
6,50 Mk. in Käufers Säcken franko 
Nitzwalde. [5156] Giese. 

5696] 


Dom. Gr. Gardinen Oſtpr. 
(Poſtort) verkauft Chrestensen's 


Oborry bei 


156871 


Hotel⸗Geſchäfts bücher 


K fertigt 
Gust. Röthes Buchäruckerei 


Koſten⸗Anſchläge 


poſtwendend. berühmte 


wolle zur 


35 
zu gebrauchen. 


und hilft ſicher. 


ſt zu verkau 


billi 
C. n Bi 


m Eine faft neue 
Viehwaage 


ſowie eine gebrauchte 


Drillmaſchine 


Eſſigſprit, Weineſſig 


CCC. 
Es iſt ein Vergnügen 
wenn man Zahnſchmerz hat 


und hat Ernst Muff’s welt⸗ 
ganer tillende Bahn- 
an 


eden Zahnſchmerz augenblicklich, iſt in 
aſt jeder guten Drogenhandlung A Rolle 
fg. zu haben und iſt woda 


Nur Ernst Muff's Zahnwolle 
(mit der Schutzmarke ein Muff; iſt echt 
Man nehme nichts 
anderes an. Engros Lager für Grau⸗ 
denz: P. Schirmacher, Drogiſt. 


Nicſen⸗Roggen 


8590 Sagt, unter 10 Ztr. 7 Mk., darüber 
50 Mk. pro Ztr. Ergiebigſte Roggen» 
Sorte, Aehren bis 20 Zentim., Stroh 
hoch und ſtark, überwintert Aden schen 
blüht ſpät, weshalb Froſtſchäden ſelten. 
Stets reine Abſaat von Original⸗Saat. 


eee 


iefelbe vertreibt 


1500 Mark 


z. 4% z. 1. St. od. hint. Landſchaft auf 
e. ländl. Grundſtück gleich p. z. verl. 


Ab . billigit. ij. ab. 
or . Birch, Ofigtabrit. 


en be Ein Strohelevator 
(Bofiwerber pr. wenig gebraucht, im vorigen Jahre aus 


15757] Zirka 100 Scheffel ſcharftroctkenen, Held. we 


geſunden alten 


Buch 
E. Tochter mann, Nachf., hat preiswerth abzugeben und belieben 


ſich Reflektanten umgehend zu wenden ! find zu hä 2 
an h 


©. Kirſte 


bezogen iſt billig verkänflich. 
rden briefl. mit W 
Nr. 5619 d. d. Exped. d. Geſ. er 


Jwei Synagogenfibe 


n. 
Rau, Grabenſtr. 52. 


eten. 


weize n Schwarten. 


in, Soldau Oſtpr. 15609 


in Z2 ? 7 gutſchmeckender Waare gebe [4580] Billig zu verkaufen: 

150 Schock eichene 3 — 4“ 
Speichen, 800 laufende Fuß 
6⸗ bis 12 zöll. Eichen⸗Rund⸗ 
holz, 2 Schock ſtarke Deichſel⸗ 
fangen, einen Poſten 3—4“, 
eicheuwe Kern » Bohlen und 


G. Liedke, Jellen bei Pehsken, 
Kreis Marten werbe 


b. erl. 
Off. u. 5793 b. z. 26. d. M. a. d. Exp. d. Ge. 


Auf ein Mühlengrundſtück werden 
zur erſten Stelle 


9000 Mark 


97 55 Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
tr. 5542 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


20000 Mark 


werden zum 1. September er. oder auch 
ſpäter & 4% auf eine Brauerei, Feuer⸗ 
verſicherung 65000 Mark, geſucht. Of⸗ 
ferten bitte an u richten. [5507 
E. G. Wodtke. Strasburg Weſtpr. 


— 


2 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Mittwoch 


No. 105. 


21. Auguſt 1895. 


Der Geſellige. 


Der Doppelgänger. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 


Schließlich enthielt das Packet noch einen verſchloſſenen 
Briefumſchlag. Olfers riß ihn auf und entnahm ihm zwei 
uſammengefaltete Schriftſtücke. Das größere war eine 

uweiſung auf ein engliſches Bankhaus in Niu⸗Tſchwang 
— im eigentlichſten China alſo; das zweite, Kleinere trug 
dieſelben feinen Schriftzüge, die Olfers noch von jenem 
Zettelchen in dem hohlen Schlüſſel in Erinnerung waren; ſie 
dienten abermals einer Botſchaft in engliſcher Sprache. 
Olfers las mit athemloſer Gier: 8 

„In der Nacht zum dritten Mai, dem Tage des heiligen 
Timotheus, wirſt Du fliehen — durch den ſiebenten Seiten⸗ 
gang im unterſten Stollen — durch das Waſſer, das Dich 
in's Freie führt — es leitet Dich bis zu ſeiner Mündung 
in den Argun, deſſen Lauf Du acht Werſt lang folgen 
wirſt, ehe Du Dich öſtlich wendeſt. Am Urſprung des 
Dobkur findeſt Du ein Lager tatariſcher Pferdehirten. Hier 


31. Joris! Nachdr. verb. 


kaufſt Du Dir Kleider, ein Pferd, Waffen und Proviant, 


hier verläßt Dich auch Dein Wächter, der Dich vom dritten 
Stollen aus bis hierher begleitet hat. Du kennſt den 
Mann, wenn er Dir — noch im Stollen, vor dem Waſſer⸗ 
laufe — auf Dein Loſungswort Miloſerdnaja mit Chaſov⸗ 
naja geantwortet hat. Fünfzehntauſend Rubel giebſt Du 
ihm als bedungenen Lohn. — Dann wendeſt Du Dich 
gegen Ilcha — den Weg weiſen Dir die Tataren — von 
da nach Tſitſikar und auf der großen Straße durch das 
Obergebiet des Sungari nach Tſcheguan, Girin und Mukden, 
bis Du in Niu⸗Tſchwang anlangſt, bis wohin Deine Mittel 
reichlich auslangen werden. In Niu⸗Tſchwang löſt Du den 
Check bei dem engliſchen Hauſe ein, und daſelbſt wirſt Du 
auch Deine weiteren Weiſungen empfangen. Sei muthig 
und klug, und Gott ſchütze Dich auf Deinem Wege!“ 

Sonſt nichts — kein Name, nichts, was auf die Urheber 
dieſes ungeheuerlich kühnen Fluchtplaues hingewieſen hätte. 

Olfers ſtand da, mit der Hand vor den Augen, den 
Ellbogen auf einen Querſtab ſeines Fenſtergitters geſtützt. 
Die Ausſicht, die ihm da geboten wurde, betäubte ihn 
ſchier. Wie — Freiheit, Freiheit? War es denn möglich, 
war es denkbar? Und gewiß — dieſer Plan verſagte nicht, 
der war wohl bis in die kleinſte Einzelheit ausgeklügelt 
und ſichergeſtellt. Geld war ja das wunderthätige Zauber⸗ 
mittel, vor dem ſich dieſer Bergwerkskerker öffnete. 


Aber ja — dieſes Geld! Durfte er es in Anſpruch 
nehmen? Es war ja jetzt über jeden Zweifel erhaben, daß 
es zur Befreiung eines Mitgliedes der Nihiliſtenliga — 
wahrſcheinlich eines hervorragenden Führers, nach dieſen 
ungeheueren Aufwendungen zu ſchließen — dienen ſollte. 

Ja, er durfte es thun! Für's Erſte konnte er ſich 
ſagen, daß ſeine Rückkehr in die geſittete Welt der Schritt 
zu einem erſprießlichen Wirken ſein ſollte, nützlicher jedeu⸗ 
falls als die Rückkehr eines Führers jener entſetzlichen 
Genoſſenſchaft, deren Ziele auf Mord und Anarchie gerichtet 
ſind. Und wenn er nicht hätte fliehen wollen — wem 
hätte er dieſe Geldſummen überantworten ſollen? 

Alſo vorwärts! — — 


In den nächſten Tagen hatte Olfers ſeine neueſte Ver⸗ 
beſſerung in der Konſtruktion des von ihm erfundenen Blei⸗ 
röſt⸗Flammofens, Dank der unermüdlichſten Arbeit, fo weit 
fertig, daß er ſie der Begutachtung des Grubendirektors 
vorlegen und um die Erlaubniß bitten konnte, ſie eigen⸗ 
händig in's Werk zu ſetzen und an Ort und Stelle zu 
erproben. 

Sein Anſuchen wurde ihm ſelbſtverſtändlich gewährt 
und ſein Zweck war erreicht: er kam wieder in's Berg⸗ 
werk hinab. 

Sein Eifer hätte die Beamten in Erſtaunen ſetzen können. 
Nicht nur, daß er den Bau des neueſten Ofeus mit der 
größten Gewiſſenhaftigkeit überwachte und daß er ſelber 
dabei Hand anlegte, er verlegte auch fein Nachtquartier 
wieder nach den unterirdiſchen Höhlen, um den Schmelz⸗ 
öfen zu jeder Stunde nahe zu ſein und ſeine Beobachtungen 
anzuſtellen. So war es natürlich, daß man ihm allmählich 
immer größere Bewegungsfreiheit einräumte. Er hatte 
bei Tag wie bei Nacht ungehinderten Zugang zu den Feuer⸗ 
ſtellen, zu den Höhlenzellen, wie zu den oberen und den 
unteren Stollen. Und das war's, was er bezweckt hatte; 
er brauchte ſich nicht einmal für die Nacht einer beſonderen 
Obhut zu unterwerfen und konnte ſich in dem ſchrecklichen 
Minengrabe bald jo trefflich zurechtfinden, daß er jeden 
Schacht, jedes Windloch und jede abgetäufte Ader kannte 
und ſich ſogar ohne Grubenlampe zurechtzufinden vermochte. 

Das Packet mit dem Gelde und den Schriften — er 
hatte auch noch die Pläne ſeines Hochofens dazugefügt — 
verwahrte er unter dem Hemde, mit einem Riemen feſt an 
die nackte Bruſt gegürtet; das war ſein Schatz, der ihn 
niemals verlaſſen durfte. Das eiſerne Käſtchen ſammt 
dem Schlüſſel lag aber längſt in dem Abgrund, in welchem 
die Leichen jener Gefangenen ſchlummerten, die ihren 
Leiden erlegen waren. In ſeiner Zelle im Außengefängniß 
55 nichts zurückgeblieben, was ihn hätte verdächtig machen 

unen. 

Daß ſeine Befreier die Nacht vor dem dritten Mai zu 
9985 Flucht auserſehen hatten, war ein augenfälliger 

eweis dafür, wie gut ſie die Verhältniſſe kannten und 
beherrſchten. Der dritte Mai im griechiſchen Kalender iſt 
der Namenstag des heiligen Timotheus, des Schutzpatrons 
der Bergwerke von Krasnojarsk und pflegt in der Nacht 
zuvor mit einem grandioſen Gelage aller Beamten gefeiert 
i werden. In dieſer Nacht iſt das Bergwerk, beſonders 
n den unteren Regionen, fo gut wie unbewacht. 

Olfers hatte die Zeit bis zu jener heißerſehnten Mai⸗ 
nacht auch längſt dazu benützt, ſich den ihn bezeichneten 
Waſſerlauf im ſiebenten Seitengang des dritten, unterſten 
Stollens zu betrachten. Die Häuerarbeit in dieſem Gange 
war ſchon ſeit Jahren aufgegeben, und von den Gefangenen 
wußte vielleicht Niemand mehr, daß dieſer kleine Zufluß 
des Argun durch einen natürlichen Stollen unmittelbar in's 
Freie hinausführte — in eine Thalſohle, die bereits zum 
e ee Gebiete der Gebirgskette, zum Kin⸗ 

aug, gehört. 

Zwar war es un dieſe Jahreszeit, wo das Waſſer an⸗ 
geſchwollen war, nicht ungefährlich, hier durchzudringen, 


aber um ſo ſicherer war der kühne Schwimmer, der dieſen 
Weg nahm, auch vor der Verfolguna. 

Die große Nacht kam heran. Heute ruhte die Arbeit 
an den Schmelzöfen — alle Sträflinge waren in ihre 
Zellen gewieſen worden, auf daß ſich die Aufſeher und die 
Gendarmen um ſo ungehinderter den Becherfreuden hingeben 
konnten. Nur Olfers war nicht in ſeiner Schlafhöhle. Er 
hatte ſich bis zum Feierabend an der Feuerſtätte zu thun 
gemacht und ſich dann nach dem unterſten Stollen davon⸗ 
geſchlichen. 

Eine Stunde, nachdem er ſchon keinen Laut mehr im 
anzen Minenrevier vernommen — er hatte auf der unterſten 
Sproſſe der letzten Leiter geſeſſen, welche den Abſtieg zum 
dritten Stollen bildete und mit geſpanntem Ohr nach allen 
Seiten gelauſcht — da machte er ſich auf den Weg nach 
der Breſche, durch die ihn die Wellen in die Freiheit tragen 
ſollten. Es koſtete ihm nur mehr einen herzhaften Ruck — 
ſeine Kette von den Füßen zu ſtreifen; er hatte wochen⸗ 
lang Nächte daran geſetzt, die Ringe breitzuklopfen, aus⸗ 
zufeilen und mit Eiſenkitt die Reſultate dieſer heimlichen 
Arbeit zu verbergen. 

Das Herz klopfte ihm tüchtig gegen die Rippen, aber 
mit jedem ſolchen Pulsſchlag fühlte er auch den Beſitz des 
Talisman, der ihm die Pforten dieſes Kerkers öffnen ſollte. 

Schritt um Schritt taſtete er ſich vorwärts, bis er das 
leichte Rieſeln und Gurgeln des Höhlenwaſſers vernahm. 
Jetzt ſtand er vor dem ſiebenten Seitengauge, dem todten 
Nebenſtollen. 

„Wer da?“ rief ihm plötzlich eine rauhe Stimme ent⸗ 
egen — es tauchte ein Flämmchen vor ihm auf, die Gürtel⸗ 
ampe eines Wächters — und auf einem vorgeſtreckten 
Flintenlauf blinkte ein Bajonett. 

„Miloſerdnaja!“ ſagte Olfers entſchloſſen. Er wußte, 
wenn er fehlging, wenn er nicht am richtigen Mann war, 
dann war Alles verloren; dann durchſtach ihn das Bajonett 
oder ein Lärmſchuß rief Hilfe herbei. 

Aber das Loſungswort übte eine wahre Zauberwirkung 
aus. Augenblicklich ſchnellte das Bajonett in die Höhe. — 
„Chaſovnaja!“ antwortete die gedämpfte Stimme des 
Soldaten. 

„Vorwärts, mein Freund!“ flüſterte Oskar. 
eilen, wir wollen keine Zeit verlieren!“ 

Und ohne weitere Worte miteinander zu wechſelun, 
näherten ſie ſich mit raſchen Schritten dem Felſenbette des 
unterirdiſchen Baches. Beim Scheine des Grubenlichtes 
entledigten ſich Beide ihres Schuhwerkes und der Kleidung. 
Die Sträflings⸗Schuba, der Kaftau, mußte die Außenſeite 
des raſch zuſammengeworfenen Bündels bilden und wurde 
mit dem Leibriemen des Gendarmen umſchnürt. Die Flinte, 
mit dem Lauf durch den Riemen geſteckt, gab ein treffliches 
Mittel, den Pack über'm Waſſer zu halten. 

Der Soldat, eine gewaltige Figur, ſprang zuerſt in die 
Fluth; ſie ging ihm bis an die Bruſt. 

Olfers ſprang nach. Das Waſſer reichte ihm faſt bis 
zu den Achſelhöhlen und war eiskalt. 

So raſch als es der zerklüftete Untergrund geſtattete, 
ſchritten die beiden Männer jetzt vorwärts, umſpült von 
den dahinziehenden Wellen, die ihnen den Weg weiſen zu 
wollen ſchienen. Voran der Wächter, in der erhobenen 
Rechten die Grubenlampe, mit der anderen Hand den 
Schaft der Flinte hochhaltend, die das gemeinſame Kleider⸗ 
bündel trug. 

Bald ſenkte ſich aber die Felſenwölbung, ſo daß der 
durch das Thauwaſſer angeſchwollene Bach faſt das ganze 
Rinnſal ausfüllte, und im ſelben Moment verloren ſie 
ſchon den Grund unter den Füßen. Jetzt hieß es ſchwimmen 
— auf gut Glück, und das Kleiderbündel konnte nicht 
trocken bleiben. 

Das kalte Element lähmte Olfers ſchier den Herzſchlag. 
Es gab Stellen, wo er nicht einmal den Kopf über den 
Waſſerſpiegel erheben konnte, um Athem zu ſchöpfen, ſondern 
Taucherkünſte üben mußte. 

Aber endlich, als ſeine Kräfte ſchon am Sinken waren, 
fand er wieder Bewegungsraum nach oben. Er tauchte auf — 
die Luft ſchien etwas wärmer als vorhin und — heiliger 
Gott, ſei geprieſen! — das da über ihm war nicht mehr 
das ſchreckliche Felſengewölbe, ſondern, ſondern — ein Stück 
des unendlichen Firmaments; freundliche Sterne glitzerten 
aus dem tiefen Dunkelblau herab, und jetzt — wahrhaftig! 
das war ein Strahl des Mondes, der ſich im Gekräuſel der 
Wellen um ihn ſpiegelte. 

Das war die Freiheit!!! (Fortſ. folgt.) 


„Laß uns 


Verſchiedenes. 

— [Wallfahrt nach Lourdes,] Zehn Sonderzüge haben 
„ ca. 15000 kranke Pilger nach Lourdes ge⸗ 

racht. 

— Seinen eigenen Todtenſchein von 1870 trägt ein 
der beſten Geſundheit ſich erfreuender Beamter in Jauer in 
der Taſche. Der Mann war in der Schlacht bei Wörth durch 
einen Schuß in den Kopf, ſowie in den Rücken verwundet und 
für todt gehalten worden, ſodaß das Regimeut (3. Niederſchleſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 50) an den Vater des Soldaten die Benachrichtigung 
ſandte, daß der Sohn den Heldentod für das Vaterland geſtorben. 
Der Verwundete kam indeſſen in ein ſüddeutſches Lazareth und 
wurde, wenn auch nach längerer Zeit, wieder hergeſtellt. In 
den Verluſtliſten wird er überall als todt angegeben. 

Aehnlich geht es einem Berliner Schutzmann, der hoch 
zu Roß, von wehendem Barte umwallt und mit dem eiſernen 
Kreuze geſchmückt in der Friedrichſtraße ſeines Amtes waltet. 
Als Grenadier des 11. Regiments, war er in dem dreiſtündigen 
Kampfe, der den „Elfern“ bei Vionville 47 Offiziere und 1118 
Mann koſtete, geblieben. Er hatte einen Schuß in den Kopf 
bekommen und galt für todt, ſo daß auch an ſeine Angehörigen 
in der üblichen würdigen und theilnahmsvollen Weiſe die Mit⸗ 
theilung erging, er ſei im treuen Dienſte für ſein Vaterland 
gefallen, und er in der amtlichen Todtenliſte aufgeführt wurde. 
Er kam aber nach ein paar Stunden wieder zu ſich und wurde 
zufällig von der Sanitätsabtheilung eines ganz anderen Truppen⸗ 
theils mitgenommen, und genas vollſtändig, jo daß er nach 
Verlauf einiger Wochen ſein Regiment wieder aufſuchen konnte, 
bei dem man ihn erſt mit großer Verwunderung und dann, als 
man ſich überzeugt hatte, daß er „es wirklich war“, mit größter 
Freude aufnahm. Den Todtenſchein will er ſeinen Kindern, wie 


er hofft, erſt nach ſehr langer Zeit hinterlaſſen; denn er ſagt, 
aß, 0 gern er auch vor 25 Jahren bei Vionville für das 
Vaterland geſtorben wäre, für das Vaterland zu leben viel 


angenehmer iſt, trotz Rheumatismus und anderer Sorgen. 


— [Liebenswürdig.] An einem der erſten Feuerwerke 
auf der Nordiſchen Ausſtellung zu Lübeck, welches unter Regen⸗ 
ſchauern ſtattfand, verſperrte ein biederer Landbewohner durch 
ſeinen rieſigen Regenſchirm den hinter ihm ſtehenden die 
Ausſicht. Auf Zuruf klappte er zwar den Schirm zuſammen, damit 
war aber noch kein zufriedenſtellender Zuſtand eingetreten, denn 
der hohe, etwas vorſintfluthliche Zylinder verhinderte noch 
immer den Ausblick auf das Feuerwerksfloß. Auf wiederholt 
geäußerten Wunſch nahm der Gefällige auch ſeinen Hut ab, recht 
trocken aber äußerte er dabei zu den Umſtehenden: „Sall ich 
mi nu viellicht ok noch de Hoor afjniden laten?“ 


Brieflaften, 


„E. S. St. Zur Ergänzung der Autwort in Nr. 193: In der 
Städten der Provinz Weſtpreußen müſſen nach der Oberpräſidial⸗ 
Verordnung vom 4. März 1880 bei Neubauten die Gebäude un⸗ 
mittelbar an der Grenze des zu bebauenden und des nachbarlichen 
Grundſtücks oder mindeſtens 5,33 Mtr. von dieſer Grenze entfernt, 
errichtet werden. Nach der Baupolizeiordnung für das platte 
Land der Provinz Weſtpreußen muß der Abſtand zwiſchen maſſiven 
Gebäuden mit feuerſicherer Bedachung — wenn nicht eine der 
gegenüberliependen Wände eine Brandmauer bildet — mindeſtens 
3 Mtr. betragen. 5 

„ A. 3, Zehnthalerſtücke in Gold (oder eine Krone) mit dem 
Bildniß Georg V. König von Hannover von 1856 bilden keine 
beſondere Seltenheit ſie werden mit 33 Mk. gehandelt. 

Gewehr. Die Prüfung und Stempelung der Läufe und Ver⸗ 
Hlöſſe von Handfeuerwaffen erfolgt in der Beſchußanſtalt zu 
Suhl, dagegen die Anbringung des Vorrathszeichens innerhalb 
des Regierungsbezirks Marienwerder durch die Polizeiverwaltung 
in Thorn. An Gebühren für die Prüfung und Stempelung ſind 
. tutrigten A) Erſter Beſchuß 1) für jeden Schrotlauf 15 Pfg., 
2) für jeden Lauf zu Einzelgeſchoſſen a) bis zu 10 mm Bohrungs⸗ 
durchmeſſer 9 Pfg., b) über 10—18 mm 12 Pfg., c) über 18 bis 
22 mm 16 Pfg., d) über 22 mm Bohrungsdurchmeſſer das 
Doppelte des annähernden Werths der zum Beſchuß verwendeten 
Materialien auf volle Pfennig nach oben abgerundet. B) Zweiter 
Beſchuß 1) für jeden Schrotlauf 20 Pf., 2) für jeden Lauf zu 
Einzelgeſchoſſen (wie oben angegeben) a) 8 Pfg., p) 10 Pfg., 
c) 12 Pig. und d) wie oben. Für den zweiten Beſchuß hat der 
9 die Patronenhülſen zu jedem Lauf unentgeltlich zu 
liefern. 

P. A. in D. Der ſtudentiſche Brauch des Salamander⸗ 
reibens iſt in den dreißiger oder vierziger Jahren in Bonn ent⸗ 
tanden und hat urſprünglich die Bedeutung eines Pereats gehabt, 

as dem verhaßten Univerſitätsrichter v. Salomon galt, der den 
Spitznamen, Salamander“ führte. Wenn des Abends die auf 11 Uhr 
E War enen e 
war, und die Pedelle ſchon zur Beendigung der Fröhlichkeit als Mahn⸗ 
apoſtel ſich gezeigt hatten, dann erhoh ſich männiglich von 
dem Sitze, rieb das Weinglas auf dem Tiſche, dabei als Ver⸗ 
ur e gegen den Bierrichter wiederholt hintereinander 
Salamander, Salamander“ rufend, und leerte darauf gleichzeiti 
en letzten Inhalt des Glaſes. Um dieſe Verwünſchungen no 
eindrücklicher zu machen, wurde u, a. auf der Kneipe des Korps 
Rhenania auch noch ein ſogenannter „feuriger Salamander“ ge⸗ 
rieben. Auf die Tiſche wurde eine mit Spiritus gefüllte Schale 
geſtellt, ſämmtliche Lichter wurden ausgelöſcht, der Spiritus an⸗ 
8 und bei dieſer geiſterhaften Beleuchtung der Salamander 
gerieben. 

Garniſon E. 1) Auf dem Wege der gerichtlichen Klage 

werden Sie zu Ihrem Rechte kommen. Vor der Klage haben Sie 
5 155 Kompay iel e Äh „machen, da ſämmtliche Vor⸗ 
ladungen der Zivilgerichte an Militärperſonen des aktiven Dienſt⸗ 
er als Zeugen, Sachverſtändige ꝛc. ohne Rückſicht auf die 
Charge des Geladenen an die vorgeſetzte Militärbehörde zu richten 
2 2) Die Unteroffiziere werden ihren Feldwebel als direkten 
Vorgeſetzten im Dienft nicht mit Sie, ſondern mit „Herr Feld⸗ 
webel“ anzureden haben. Ein „Geſetz“ exiſtirt darüber nicht, 
ſondern das gegenſeitige Verhalten iſt durch die Inſtruktions⸗Be⸗ 
ſtimmungen geregelt. 


Bromberg, 19. Auguſt. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 126 bis 
136 Mk., feinſter über Notiz, geringe Qualität mit Auswuchs 
unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 98—104 Mk., feinſter 
über Notiz. — Gerſte nach Qualität 94—104 Mk., gute Brau⸗ 
erſte 105—118 Mk. Erbſen Futterivaare 105—115 ME, 
ochwaaxe 120—130 Mk. — Hafer je nach Qualität 110—128 
Mk. — Spiritus 70er 37,00 Mark. 
Poſen, 19. Auguſt 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
1600 188 Weizen 13,40 —14,60, Roggen 10,40 —10,60, Gerſte 
10,00 12,50, Hafer 11,00 —12.20. 


Berliner Produktenmarkt vom 19. Auguſt. 

Weizen loco 135—145 Mk. nach Qualität gefordert, Sep⸗ 
tember 139-138 Mk. bez., Oktbr. 141—140,25 Mk. bez. No⸗ 
vember 143,50—142,25 Mk. bez., Dezember 145—144,25 Mk. 
bez., Mai 1896 150—149 Mk. bez. 

Roggen loco 108—113 Mk. 


nach Qualität geford., alter 


inländiſcher — Mk., 1115 neuer do. 110—111 Mk. ab Bahn bez., 
September 112,50—111,50 Mk. bez., Oktober 115,25 114,25 bis 
114,50 Mk. bez., Novbr. 117,75—116,50—116,75 Mk. bez., 


9 119,25—118,50— 118,75 Mk. bez., Mai 124—123—123,35 
Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—156 Mk. nach Qualität ge 

Qaler loco 123—152 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 133—138 Mk. 
Erbſen, Kochwagre 136—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
118195 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 43,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,5 Mk. bez., September 20,3 Mk. bez., 
Oktober 20,4 Mk. bez., November 20,7 Mk. bez., Dezember 21,0 
Mark bezahlt. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markkhallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 19. Auguſt 1895. 

Fleiſch. Rindfleiſch 38—62, Kalbfleiſch 40—67, Hammelfleiſch 
44—60, Schweinefleiſch 45—51 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60—95, Speck 50—54 Pfg. ver Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 1,00 —1,10, Hühner, alte 
1,00—1,30, junge 0,40—0,65, Tauben 0,35 Mk. per Stück. 

Geflügel. Gäuſe per Stück 3,00 —3,80, do. per ½ Kilogr. 
0,48—0,53, Enten 1,00—1,40, Hübner, alte, 0,80 —1,20, junge 0,40 
bis 0,45, Tauben 0,25—0,35 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 58—74, Zander 81—95, Barſche 19 
bis 67, Karpfen 98, Schleie 103—109, Bleie 36—48, bunte Fiſche 
31—57, Aale 55—121, Wels 56 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 120, Lachsforellen 54—64 
Hechte 35—57, Zander 51—80, Barſche 22—25, Schleie 53—60, Bleie 
22—24, bunte Fiſche (Plötze) 9—24, Aale 40—86 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,60 —1,20, Stör — Mk. per ½ Kilo, 
Flundern 0,60 —4,50 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,60 Mk. v. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Propfſton. Ia 100—110, 
* Pfund geringere Hofbutter 86—90, Landbutter 75—80 Pfg. 

er Pfund. 


äſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30—65, Li rger 25— 
8 äs A A ) 30-65, Limburger 25—38, 


Tuc ente Rer. 85 Küng. N 1 

emüſe. Kartoffeln p. ilogr., Roſen⸗ 1,50—1,60, lange 

2,25—2,75, blaue 2,00—2,25, runde 1,75—2,00 Mk., Kohlrabi ver 

Schock 0,40—0,60, Merretig per Schock 6,00—14 00, Peterſtlien⸗ 
, Salat per Schock 0,75--1,50, Muhr⸗ 


wurzel per Schock 1,00—2, 
rüben junge per Bund 0,04—0,06, Bohnen, 1 2 
0,05—0,10, Wachsbohnen, ver ½ ig 0,06—0,10, 


per Ya N 
per Schock 2,50—5,50, Weißkohl per Schock 15 e 
per Schock 4,00-8,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 300 —4 00 Mk. 


Stettin, 19. 1 Getreidemarkt. Weiz en flau, loey 
37—144, per Septbr.⸗Oktbr. 140,00, per Oktover⸗November 
142,00. — Roggen loco flau, 112—115, per Septbr.-⸗Oktbr. 112, 
ver Oktoher⸗November 114,50. — Pomm. Hafer loco 118 bis 


125. Spiritusbericht. Loco feſter, ohne Faß 7076.70. 


Bei Berechnung des In- 65 
iserbionspreises zühle man 
18ilben gleich einer Zeile 


Ein Materialiſt 


ew. Umgangsformen beſ. Gefl. Off. 
Kr. 200 T. 5. poſtl. Scree 


Ein jung. Maun, in d. Kommunale 
Verwalt. incl. Amtsanwaltſch vollitänd. 
ausgebild., ſucht bei iel juriſtiſchen 

z. als Stadt- 30 3. alt, ſucht v. ſofort od. ſpät. eine 
8 Meld —.— Kung banernde Stelle. Site 15925 * 
. mpf. ſteh. z. Seite. Off. unt. 5733 d. 

Dich m 5, Muficht, Jer 2811 vurch d. P. Ged. b. a 


Kenntn mögl. ſofort Stell. : 
oder Magiſtrats⸗Sekretair bei 

eidenen Anſprüchen. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


198321 Koſtenfreie 


Stellenvermittelung für Kaufleute 


durch den 


Verband deutſcher Handlungs⸗ 


Gehülfen zu Leipzig. 


Geſchäftsſtelle Königsberg i. Pr. 


Praktiſcher Landwirth, 32 J. alt, 
ev., militärfrei, im Rübenbau, Drill⸗ 


Arbeitsmarkt. 


Pommern, Poſen. 


Ein tüchtiger Brauer 


ſucht Stellung in einer kleinen oder 
mittleren Brauerei. Antritt kann bald 


55³81 . 


geſuch, nachweislich tücht., erf. ſolider 


Werkführer vom 1. Oktober. Guſtav 
Fritz, Lasdehen p. Pillkallen. 
Ein in ſeinem Fach erfahrener 
verh. Müller 


d. Exped. d. Geſ. erbeten. 


Ein jung. Müllergeſelle 
m. guten Zeugniſſen ſucht v. 15. Sept. 
d. 33. dauernde Stellung. Gefl. Off. an 
H. Kösling, Schwarzbruch, Kr. Thorn. 


15665] Ein ſeit 3 Jahr. i. Dienſt. ſteh. 
Kutſcher 

35 J. alt, in Dombrowken b. Kl. Krug, 

will ſ. v. Martini veränd. u. ſucht, d. er 

verbeiratbeh iſt, mit Familie ander- 

weitige Stelle. Ang. Kujawski in 


kultur und Viehmaſtung firm. ſucht von | Dombrowken bei Kl. Krug. 


ſofort oder 1. Oktober dauernde In⸗ 
ſpektor⸗Stellung unt. direkter Leitung 
des Prinzipals. Gefl. Offert. werd. u. 
Nr. 5547 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


148391 Ein Wirthſch.⸗Juſpektor mit 
nachweisl. vorzügl. Zehgn., wünſcht ver⸗ 


. 30—60 Leute, Männ. 

alte Stelle 1. Mädch 3 

Nowitzki i. Näglack b. Liebſtadt Opr. 
Lehrſtelle⸗Geſuch. 


Für meinen Sohn, Ober⸗Tertianer, 


änderungshalb. vom 1. Nov. Stell. als 15 Jahre alt, ſuche ich in einem beſſeren 


Verwalt. e. Vorwerks od. Wirthſch. unt. 


Kolonial-, Delikateſſen⸗ u. Wild⸗Geſchäft 
15747] 


direkt. Leit. d. Prizip. Die Frau würde | Stellung. 


d. innere Wirthſch. übern, in welch. fie 
erf. iſt. Ich bin m. all. landw. Maſch. 


wie m. Drillkult. u. Rübenbau vert 
Offerten unter R. G. poſtlagernd in 
Culmſee erbeten. 


15549 


eine Stelle al 


Wirthſchaftsbeamter 


auf einem Vorwerk oder unter direkter 
Leitung des Herrn Chefs auf einem 
Gute. Bin verheirathet, 37 Jahre alt, 
ein Kind. In jetziger Stellung 4 Jahre, 
in der vorigen 8 Jahre thätig geweſen. 
Nur gute Empfehlungen ſtehen zur Seite 
Behrendt, Großendorf bei Argenau. 


Als erſter Juſpektor ſuche ich Stell. 
Bin 28 Z. alt, kath. Kaution kann ich 
ſtellen ca. 2— 3000 Mk. Antritt 1. Oktbr. 
d. 33. od. 1. Jannar 1896. Off. werd. 
briefl. m. Aufſchrift Nr. 5272 durch die 
Exved. des Gejellig. in Grandenz erbet. 


.... . 
Deutscher Inspektoren- Verein. 


Geſchäftsſtelle für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen zu Königsberg i. Pr. 
Prinzenſtr. 20. Koſtenfreie Stellen⸗ 
vermittelung f. Vereinsmitglieder. 
Nachweis tücht. Beamten jederzeit 
durch vorſtehende Geſchäftsſtelle. 


Brennerei-Derwalter 


26 J. alt, 6 J. b. Fach, zuperläſſig, im 
Maſchinenweſen erfahren, höchſte Aus⸗ 
beute bei geringem Gerſteverbrauch 
arant., ſucht zum 1. Septbr. dauernde 
Stellg. — evtl. auch im Auslande — 
wo Verheirathung geſtattet iſt. Off. 
w. u. Nr. 5730 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


15554] Suche für einen tücht. mit gut. | Bed 


Zeugniſſen verſehenen Oberſchweizer 
Stelle vom 1. Oktob. zu 100—200 Stck. 
Rindvieh; habe noch einzel. Schweizer 

. 1. Septbr. zu 20—25 St. zu vergeb. 
Boerſchweizer Wegmann, Dt. Bukow 

bei Stolp Pom. 

157381 Oberſchweizer, verh. u. led., d. 
t. Leute, d. d. b. Zeug. z. S. ſt. u. Kaut. 
3. ſt. verm. i. jed, Höhe, ſ. Stell. zu kl. 
u. gr. Viehſt. N. Oktbr. Gl. ſ. 4 led. 
Schweizer (eke Schw.) ſogl. a. Freiſt. 
b. * Lohn u. viele Unterſchweizer. 

eyer's Schw.⸗B., Schönwäldchen, 
bei Gilgenburg Oſtpr. 


Drei verh. Oberſchweizer 
tüchtig und ſolide, ſuchen 1. Oktober 
Stellung zu 80—150 Stück Vieh durch 
[5740] Wittwer, Oberſchweizer, 

Gr. Schmückwalde b. Oſterode Opr. 


15139] Suche ſofort Stellung als 


lediger Oberſchweizer 
oder bei 20—30 Kühen auf eine Frei⸗ 
ſtelle. Beſte Zeugniſſe zu Dienſten. 
Ebenfalls findet ein 4 
Schweizerlehrling 
zum 1. September cr. Aufnahme. Zu 
erfragen bei 
S. Bieri, Molkerei Stuhm. 
15424] Jüng., akademiſch geprüfter 
Zuschneider 
mit einf. Buchführg., militärfr., ſucht z. 
15. Sptbr. od. 1. Oktbr. cr. Stellg. Zeugn. 
u. Photogr. z. Dienſt. Gefl. Off. erb. 
Kempf. Berlin, Teltowerſtr. 61. 
Suche 1. Oktober Stellung als 
Forſtgehilſe 
Revier⸗ oder Leibjäger. In all. S. der 
Band u. Jagdgeſchäften erf. art 
werd. briefl. m. d. Auffchr. Nr. 5811 d. 
D. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Gewiſſenh., bewährter u. beſtempfohl. 


Braumeiſter 

welcher ſeit 3 Jahr. eine mittl. Dampf⸗ 
brauerei ſelbſtſtändig leitet, deren Umſatz 
während dieſer Zeit nahezu verdreifacht 
Hat und vordem ebenfalls in 2 er 

Borkum wünscht fc gefegentt. 

. an ün elegen 

zu verändern. Derh. 1 0 
in N 


u. Bierſorten u. ſehr gewandt. i. Verk. 
m. d. Kundſchaft. Mittlere od. De 
Brauereien w. Pa b. etw. Vakan 
gefl. Off. u. 581 


] Infolge Verkaufs des Haupt⸗ 
gutes ſuche ich zum 1. Oktober d. s. 


nebjt 
Station beizufügen. 


J. Woythaler, Allenſtein Opr. 
159771 Die Inſpektorſtelle 
in Wengern iſt beſetzt. 


Suche zum 1. Oktober einen 
Hauslehrer 
für meine Kinder, einem Mädchen von 
10 Jahren u. 2 Knaben von 8 Jahren. 
Meldungen mit Referenzen u. Gehalts⸗ 
anſprüchen werden brieflich unter Nr. 
5464 durch die Exped. des Geſell. erb. 
15694] Für das Winterhalbjahr 1895/96 
wird ein erfahrener 
Hauslehrer 
85 der befähigt iſt, einen Knaben 
ür Obertertia und einen für Quinta 
vorzubereiten. Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche zu ſenden an 
H. Wartze, Ollenrode 
bei Königl. Rehwalde Weſtpr. . 


5704] Ein ſolider, tüchtiger 
junger Mann kann ſich zum 1. Sep⸗ 
tember cr. bei mir als 


zweiter Buchhalter 
melden. 
Heinrich Stobbe, Tiegenhof. 


157521 F. unſer Delikgteſſen⸗ Kolonſal⸗ 
waaren⸗ und Weingeſchäft ſuchen wir 
einen der polniſchen Sprache mächtigen 


tüchtigen Expedienten 
ferner einen jungen Mann mit guter 
Schulbildung x 
als Lehrling. 
Selbſtgeſchriebene Offert. für Letzteren 


e — ° 
ildebrandt & Krüger. 


[5775] Suche per jeol- oder 1. Geptbr. 
einen nächtigen, ſoliden, der polnischen 
Sprache un Schrift mächtigen 

Expedienten 
Jüngere Polen haben den Vorzug. 
Graetz, Bromberg. 
Kolonialwaaren und Deſtillation. 


15660] Suche für mein Deſtillations⸗ 
und Materialwaaren⸗Detail⸗Geſchäft 
einen flotten 


Expedienten 
(Chriſt), beider Landesſprachen mächtig. 
Marken verbeten. 
R. Lehmann, Strelno. 


154681 Für mein Manufakturwaaren⸗ 
und Konfektionsgeſchäft ſuche per ſofort 
reſp. 15. September d. Is. bei hohem 
Gehalt einen 1 

tüchtigen Verkäufer. 
eugnißabſchriften, Photographie und 

ehaltsanſprüche erbittet 2 

Jacob Simonſohn, Röſſel. 


15502J Suche per 15. September er. für 
mein Material⸗Schank⸗ u. Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen 2 

tüchtigen Verkäufer 
polniſche Sprache erforderl, bevorzugt 
wird der, der das Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft verſteht. 
M. Enoch, Narzym Oſtpr. 


[5223] Suche für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft per 
1. reſp. 15. September cr. noch 


2 flotte Verkäufer 


welche der polniſchen Sprache mächtig. 
* B. Herzberg, Nerent or. 


15661] In meinem Manufakturwaaren⸗ 
und Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft findet 
per ſofort oder 1. September ein 


tüchtiger Verkäufer 
10 ächtig, Stellung. 
e Metahere 
15250] Suche fü mein Tuch⸗, Mode⸗ 
und Könfektions⸗Geſchäft p. ſofort reſp. 
ſpäteſtens 1. Oktober 


zwei tüchtige Verkäufer 
der poln. Sprache vollſtändig mächtig. 


Den Meldungen ſind Zeugnißabſchriften 
altganfprſihen bei freier 


D. Becker, Rieſenburg Wpr. 


der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 


Stellen-Komtoir, Graudenz 


älteſtes und reellſtes Stellen⸗Vermittl.⸗Geſchäft für Verfänfer ſämmtlicher 
Branchen und landw. Juſpektoren, Plazirungen in Oſt⸗ u 


Adelph Guttzeit, Komtoir Marienwerderſtraße 51. 
11355] . Proviſiouszahlung bei ſeſtem Eugagement. a 


Per ſofort 


mehrere 


tüchtige Verkäufer 


Offerten Gehaltsanſprüche beifügen. 
Carl Blumenthal, 
15759] Bottrop (Weitfalen). 
15682) Zwei äußerſt 


tüchtige Verkäufer 


der Gehaltsanſprüche bei 
erbitten 
Landsberg a. Warthe. 


ſofort oder ſpäter einen 


tüchtigen Verkäufer 


erbittet 


ſowie Lehrling 


mächtig. M. Leyſer, Znin. 


einen durchaus tüchtigen 
Verkäufer 
Towie einen 


jungen Mann 


den Einkauf ſelbſtſtändi 
iſt. II, Bohm, Seeburg Oſtpr. 


beizufügen. 


Modewaaren⸗ und Kon 


chriſtlichen 


abſchriften beizufügen. 


Richard Dobrzinski, Hohenſtein, 15 
Oſtpr. — 


[5591] Für mein Kolonialwaaren⸗, 
Deſtillatiousgeſchäft en-gros en- 
detail ſuche ich per ſofort einen 


tüchtigen und flotten 
Verkäufer 


der auch mit der Selterwaſſerfabrik || 
vertraut iſt, bei hohem Gehalt und 


dauernder Stellun 


Persönliche Vorſtellung bedingt. 


Retourmarken verbeten. 
P. Freundlich, Pr. Friedland. 


nend 


15714] Für mein Tuch⸗,Mode⸗ 
wagren⸗, Konfektions⸗ u. Maaß⸗ 
Geſchäft ſuche möglichſt zum 
baldigen Antritt einen 


1 ſelbſtſtänd. Verkäufer n. 8 
K gewandten Dekorateur. 3 


Bewerbungen unter Beifügung 
der Zeugniſſe, Photographie u. 
Angabe der Gehaltsanſprüche % 
bei freier Station erbittet 
N. Fürſtenberg, 
Lauenburg in Pommern. 


e: Nee 


15746] Einen jungen Mann 
Getreidehändler 
welcher den Einkauf auf dem Lande 
elbſtſtändig ausführen kann, ſucht zum 
ofortigen Eintritt. Perſönliche Vor⸗ 

tellung erwünſcht. 
A. Hirſchberg, Wormditt. 
[5679] Für mein Kolonialwagren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich einen 
jungen Mann. 
A. H. Ane Nachf., 
irſchau. 
157071 Ein durchaus tüchtiger, ſolider 
junger Mann 
der mit einfacher Buchführung vertraut 
iſt und polniſch ſpricht, findet in meinem 
Material-, Getreide⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft vom 1. Oktober Stellung. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen und 
Seen erbeten. 
Nathan Lehmann, Czersk. 
15768] Zum 1. September ſuche für 
mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft einen 


jungen Mann 
der ſeine — kürzlich beendet u. 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Otto Wendt, Margonin. 


Ein junger Mann 
für ein Materialgeſchäft per ſofort oder 
1. September verlangt. 
Offerten unter Nr. 4982 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

15508] Für mein Materialvaaren-, 
Deſtillations⸗ů, Wein⸗ und Zigarren⸗ 
Geſchäft ſuche ich für ſofort oder 1. 
September d. 33. einen tüchtigen, 


jungen Mann 


der bereits einige Jahre konditionirt 
hat. Polniſche Sprache erwünſcht. Frei⸗ 


marken verbeten. 
Albert Block, Schwetz a/ W. 


Weſtpreußen, 


für die Abtheilung Herren⸗Garderoben 


ſolche die im Dekoriren firm und der 
polniſchen Sprache mächtig, wollen den 


der Manuf. u. Konfekt.⸗Branche, welche 
gleichzeitig Perf. Dekorat, ſein müſſen 
werden per 15. Septbr. reſp. 1. Oktobr. 
verlangt. Offerten mit Beifügung der 
Photographie, Zeuguiſſen und Angabe 
eier Station 
Adolph Edel & Müller, 


14787] Für mein Deſtillations⸗ und 
Materialwagren⸗Geſchäft ſuche ich per 


Israelit, der polnisch ſpricht. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen nebſt Zeugn. 


M. Leffkowitz, Marggrabowa 
Oſtpr. 


15657) Für mein Manufaktur⸗ und 
Tuch⸗Geſchäft ſuche ich per 1. September 


einen ſtüchtig. Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. Ver⸗ 
käufer auch der doppelten Buchführung 


5705] Zum baldigen Eintritt ſuche 
für mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft, 


für mein Getreide⸗Geſchäft, welcher 
eſorgen kann 
und auch der Korreipondenz gewachſen 


Gehaltsanſprüche bei freier Station 
und Zeugnißabſchriften ſind Offerten 


[5716] Für mein Tuch⸗,Mannfaktur⸗, 

1 , d 1 
2 7 in Biſchofsburg ſuche ver 
1. Oktober er. einen älteren, tüchtigen, 


Verkäufer und Dekorateur. 

Polniſche Sprache erforderlich. Den IM 
Meldungen find Gehaltsanſprüche bei! 
freier Station, Photographie u. Zengniß⸗ 


Ein junger Mann 156080] Einen ſicher u. gut arbeitenden 


welcher mit der Deſtillations⸗Branche 


vertraut iſt, findet zum 1. September Ahrmachergehilfen 


reſp. Oktober cr. Stellung bei i ä 
Sulius Witteim, Reuftadt Mor, ve ſogleich oder ſpäter. Stellung 
Deſtillation, Wein- u Zigarren⸗Handlg. O. Dorban, Marienwerder Weſtpr. 
5680] Für mein ſchäst uche in und 5578] Ein junger 
aterialwaaren-Geſchäft juche in einen Goldarbeitergehilſe 
jungen 2 daun kann ſofort eintreten. 
zum ſofortigen Eintritt und einen Goldarbeiter F. Berger, 


jungen Mann Culm d. W. 
zum 1. Oktober a. c. 15675] Einen zuverläſſigen 
Briefmarken bitte den Offerten nicht Barbiergehilfen 


beizufügen. 
ö 2 2 gegen hohen Lohn ſucht 
Reinhold Wiebe, Marienburg Wpr. O. Richert, Schwetz a. W. 


[5708] Kommis 57711 Suche von ſofort einen tüch⸗ 
jüngeren, zuverläſſigen Menſchen, der tigen, jüngeren 


polniſchen Sprache mächtig, ſuche für Barbiergehilfen. 
Befeingtiens- Geschäft dam 15. Seprdr. er. 8. Bopielsti, Srifeur, Neumark 
3. Pilsky, Sriedrihshof Opr. a —̃— 
aſelbſt kann ſich auch 15823] Ein tüchtiger a 
ein Lehrling Kürſchnergehilſe 


zum ſofortigen Eintritt melden. auf Pelzarbeit find. dauernde Stellung 
Ae Kemmis, Materinfinien, AT: —- Zwef Nalergehilfen 
- Jüng, (ein ält m. Kaution ei Ma ergehilſen 
„ Re be finden von ſofort dauernde Beſchäft. 
bel l Ne 3 Born, eg Keiie vergütet. 15743] 
erg i. Pr., Schönbergerſtr. 32. Alb. Koch, Malermftr, Gumbinnen. 
15689] Für mein Manufaktur⸗ u. Kon⸗ 15572] 1.27 
fektionsgeſchäft ſuche Malergehülſen 


einen Kommis ehrlin . i 
mo). Sehen der polniſchen Sprache ner * 7 N 


mächtig un = 
f ; 15445] Malergehilſen 
einen Lehrling. ſucht 5 
Tüchtige kee, fi ilfen 
u 
t. 


H. Heimann, Culm. 
ſelbſtſtändige Arbeite r, t von ſofort 
[5803] 


1 Malergehilfen 

gr nur ein ſolider, tüchtiger, flotter, für Kirchen und * werden 

er polniſchen Sprache Innen Er bei hohem Lohn von ſofort geſucht. 

pedient, findet per ſofort ev. 1. Oktober Reiſe wird vergütet 56581 

in meinem Kolonial- und Eiſenkurz⸗ A. Pipgorra, Malermeiſter 

waaren » Geſchäft dauernde Stellung. r Sense 9 * 

e Bitte fte. d. und Ge⸗ AIwel Böttchergeſellen 

altsanſprüche beizufügen. Marken ver⸗ 

beten. Perſönl. Vorſtellung bevorzugt. 8 e en 
H. Kablitz, Dt. Eylau. 


E. Orlowski, Neifegeld wird vergütet. 15266], 
Liebemühl Oſtpr. 8761] 2 Schuhmachergeſellen 


TE7SGI Fir mein Solpniafmnnrennatere: | gute Arbeiter u. 2 Lehrlinge ſucht 
ſache einen jüngeren cat 158021 Kol chick, Shubmaderitr. 18, 


Kommis. icht. Dach deckergeſellen 
Hermann Riese, Danzig, |" A. Mianowicz 


5451 1. Oktober vers 
Kohlenmarkt 28. 5 N 8 


heiratheten, ſelbſtthätigen 
Gärtuer. 
Nur Bewerber mit beſten Zeugniſſen 
wollen Abſchrift derſelben einſenden. 
Lieberkühn, Orlowe 
bei Inowrazlaw. 


Tichtige Steinſetzer 


und Rammer mit Geſchirr finden Be⸗ 
ſchäftiaung beim Kaſernenbau. [572g] 
. Horwicz, Marienwerder. 


Steinſchläger, Strinſprenger 
und Gteinipalter 


für Bauſteine finden ſofort lohnende 
Beſchäftigung auf dem Eiſenbahuban 
TCzarnickau. Willner. 


Zwei tüchtige Kaſtenmacher 
können ſofort eintreten bei hohem Lohn 
und dauernder Arbeit bei 156771 
W. Gabriel, Stellmachermeiſter 
in Mühlhauſen, Kr. Pr. Holland. 


1 unverh. Stellmacher 


der ſchreiben und leſen kann zum 
1. Oktober geſucht. a 


1 Kuhhirt 
verheir. Kuechte 


mit Scharwerker, beſonders Pferde⸗ 
knechte zu Martini geſucht. 
[5486] Gawlowitz bei Rehden. 


— Tüchtig erfahrener 
Gehilfe 


der Kolonialwaarenbranche, 
der bereits mit Erfolg Händler⸗ 
kundſchaft beſucht hat, findet 
ofort günſtiges Engagement 
ei Iſidox Knopf, Bromberg. 
Den Offerten ſind F 
abſchriften u. Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 5779] 
etburmarken verbeten! 


15782) Für mein Materialwaaren- und 
Schankgeſchäft ſuche p. 1. Oktober einen 


jüngeren Gehilfen 


der kürzlich ſeine ef beendet hat. 
ritz Prill, Culmſee. 
15701] Ich ſuche vom 15. September 
reſp. 1. Oktober einen 8 
jüngeren Gehilfen 
für m. Deſtillations⸗, Wein⸗, Zigarxen⸗ 
und Schankgeſchäft, der beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig iſt und dem gute Em⸗ 
pfehlungen zur Seite ſtehen. Marke 
verbeten. Vorſtellung erwünſcht. 
Adalbert Friedrich, 
Vorſchloß Stuhm. 
5509] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
eſchäft ſuche per 1. Oktbr. eventl. 
früher einen älteren erſten 


N 
Gehilfen. 
Derſelbe muß ein tüchtiger, flotter 
und umſichtiger Expedient, kath. 
und der polniſchen Sprache mächtig 
ein. Salair Mark 600—800 pro 

nuo bei freier Station. 
Max Janicki, Danzig. 
Offerten nebſt Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit erbeten. Brief⸗ 
marken verbeten. 


15748] Zum 1. Oktober cr. ift in meinem 
Kolonſalwaaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft die 

1. und 2. Gehilfenſtelle 
vakant, polniſche Sprache erforderlich. 

Th. Struck, Pr. Stargard. 


Als Lageriſt 


findet ein mit der Kolonialwaaren⸗ 
branche und — wor Sorache genau 
vertrauter, gut empfohlener Kommis am 
1. oder 15. Oktober er. bei mir dauernde 
Stellung. Gehaltsanſpr. u. Zeugniß⸗ 
abſchriften ohne Retourmarke erbeten. 

Max Barczinski, Allenſtein. 


Tüchtiger Aeeidenzſetzer 


[5790] Einen Schmiede⸗ u. einen 
3 ellen ſucht 
Gründer, Trinkeſtraße 14. 


E. Banmann, Culmsee 
Inſeraten⸗Annahme 
Agentur⸗ u. Hypothekengeſchäft. 


15795] Suche einen tüchtigen 
Kupferſchmied 


für Brennerejarbeiten. 
A. Raſchke, Culmſee. 
ECC 
14450] Dom. Sartowitz, Kr. Schwetz ⸗ 
jucht zu Martini d. 33. 5 
Deputatſchmied 
der einen Geſellen und einen Lehr⸗ 
burſchen zu —.— hat, im Stande iſt 
die Dampfdreſchmaſchine zu führen, u. 
ſeine Tüchtigkeit durch gute Zeugniſſe 
nachweiſen kann, bei hohem Lohn. 
194701 Ein tüchtiger 
Schmiedegeſelle 
der auf Kutſchwagen, ſowie ſämmtliche 
Arbeiten eingeübt iſt, kann ſoſo let ein⸗ 
treten, auch werden zwei 
tücht. Stellmachergeſellen 
anf Akkord oder — n eingeſtellt. 
Fr. Kuligowski agenbauer, 
Brieſen Weſtpr. 


lid und erfahren, findet rt 
Steltung re 10) mit BR are 1900 in ſucht 
Büchner ⸗-Schwe g. zu Markini Dom Süpbonin bei 
15726] Ein tüchtiger, ſolider Klarheim 415692 
Buchbinder 15590] Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger 


findet von ſofort dauernde Stellung bei 
Ernſt Timm, Buchhandlung, 
Pr. Stargard. 


Ein tüchtiger 


Maſchinenbauer 


der hauptſächlich Keuntniſſe von Waſſer⸗ 
leitungs⸗Anlagen beſitzt, kann ſofort 
eintreten bei 5 

Mertins, Bialla Oſtpr. 


Zwei Klempnergeſellen 
ſucht von ſofort auch für den Winte 
1 Lehrling kaun sogleich eintreten be 

E. Lewinsky, Klempnermeiſter, 

15664) Graudenz. 


udet in einer Schuhfabrik von 
91 . Meld. werden 
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92] Tom. Rabenhorſt per Rehden 
1. November cr. einen 


pr. ſucht zum 1 
kath., nücht., tüchtigen 


daſchiniſten 


der auch Schmiedearbeiten über⸗ 


nehmen muß. 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger 


Meier 


mit ff. Butter, Tilſiter und Backſtein⸗ 
käſefabrikation und Führung des Alfa- 
Separators und Maſchine recht ver⸗ 
traut, findet den 1. September oder 


ſpäter bei 30 Mk. monatl. Stellung. 


Geſucht wird daſelbſt für eine junge 


Meierin 8 


zum 1. Oktober Stellung. 
| 


eld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 


5456 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
Geſucht ER 


Gärtner, Wirthinnen und jedes andere 


Dienſtperſonal wird zu jeder Zeit ge⸗ 
ſucht und ſchnell plazirt durch 
Antonie Lanz, Bromberg, 
157731 Albertſtr. 7. 
[5673] Suche zum 15. Septbr. einen 
tüchtigen, anſtändigen 
Brauburſchen; 
auch kann dort , 
ein Lehrling 
eintreten. 


M. Tluſty, Braumeiſter, 
Vereinsbrauerei Seeburg. 


15583] Zum 1. September kann ein 


ordentlicher 


Müllergeſelle 


in meiner Wafjermüble eintreten. 


E. Wickert, Lobſens. 
[5703] Ein junger, ordnungsliebender 


Müllergeſelle 


welcher feine Lehrzeit ſoeben beendet 
Hat, und gewillt iſt, ſich in der neu⸗ 
kane en Müllerei zu ieee 

ff. 


aun am 1. September eintreten. 
nebſt Zeugnißabſchriften erbittet 
Obermüller A. Rugenſtein, 


Oſteroder Walzenmühle u. Mühlenwerke, 


Oſterode Oſtpr. 


155771 Von ſofort wird ein tüchtiger, 
nüchterner, junger 
Müllergeſelle 
deſucht. Off. mit Lohnforderung an 
Carl Penther, Mühle Leßnick 
p. Krojanke Weſtyr. 
N In Mühle er .. 
on fo. ein Mer . Kunden⸗ 
Fung tüche Mlüllergeſelle fart gef 
Zeugnißabſchr. m. Altersangabe erw. 
„Für meine Brod ⸗Bäckerei ſuche zum 
ſofortigen Antritt einen tüchtigen 
Geſellen 
der a die Bäckerei verſehen 
kann. Gehalt: ein Drittel des Rein⸗ 
ertrages. Offerten unter Nr. 4981 an 
die Expeditſon des Geſelligen erbeten. 


Ein Sattlergeſelle ſowie 
171 ein Lehrling 


können von ſogleich eintreten bei 

r. Poſe, Sattler und Tapezier, 

Freyſtadt Weſtpr. 
15073] Zum Ausnehmen von ca. 100 
Mrg. Rüben u. Zichorien kann ſich ein 
Tautionsfäbiger 
Unternehmer 

melden bei 

Goertz, Lunau bei Dirſchau. 


157271 Schachtmeiſter 

mit 20 Draingräbern ſucht Kultur⸗ 
techniker Michaelis, Brieſen Wpr. 
. a ah Fate 


Einen Administrator 
inderlos), deſſen Frau die Haus-, 
kilch⸗ u. Viehwirthſch. übernehm. ſoll, 
uche ich für ein Gut. Aufangsgehalt 
Mark. A. Werner, landwirthſch. 

Geſchäft, Breslau, Moritzſtr. 33. 


15719 Zum 1. Oktober cr. wird ein 
thätiger Inſpektor 


mit guten Sgeugniffen verſehen, für Gr. 
Stauen per Chriſtburg gefucht. 
Gehalt 400 Mark. 


155811 Zum 1. Oktober ſuche einen 


unverheiratheten, zuverläſſigen, 


erſten Juſpektor 
und erbitte Zeugnißabſchriften, 
Gehaltsanſprüche. 
Flemming, Kl. Mal ſau 
bei Rukoſchin Wpr. 


[4609] Suche zu ſofort einen älteren, 


evangeliſchen 


Hofbeamten. 
Gehalt 360 Mk. excl. Wäſche. Vor⸗ 
ſtellung erforderlich. 
Dom. Rucewo per Güldenhof. 


15515] Dom. Cielenta bei Strasburg 
Weſtpr. ſucht einen 


zweiten Beamten. 
Antritt ſofort. 
15712] Ein älterer 


unverh. Hofbeamter 
dem ſpeziell die Beaufſichtigung des 
Vieh⸗ und Schweineſtalls, ſowie des 
Speichers obliegt, kann ſich melden. 
Dominium Plauth, Freyſtadt Wpr. 
[5715] Zum 1. September wird ein 
evang. älterer, erfahrener, tüchtiger, 
ruhiger, nüchterner und energiſcher 
Beamter 

— Stütze des Herrn für ein kleines 

ut in Weſtpr. geſucht. Derſelbe muß 
gebildet ſein und die Intereſſen ſeines 
Herrn wahrnehmen. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Bewerbungen nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften ſowie ehaltsanſprüchen 
werden unter Nr. 5715 an die Exped. 
des Gef. erbeten. 

Innerhalb 8 Tagen kelne Antwort 
gilt als Abſage. 
15490] In Ludwigsluſt bei Jamielnik 
findet zum 1. September cr. 2. tüchtiger 
und erfahrener 


Wirthſchaftsbeamter 
Stellung. Gehalt 400 Mk. pro anno. 


ſowie 


Wirthſchafts⸗Inſpektor 


Verkaufe der Parzellen eignet, beliebe 
ſeine Adreſſe unter Nr. 5702 brieflich 
an die Exbedition des Geſelligen in 
Graudenz einzuſenden. 


Ein Landwirth 
mit einigem Vermögen wird für eine 
ſelbſtſtändige Stellung in einer Stadt 
geſucht. Antritt 1. September. Offert. 
mit näheren Angaben u. Nr. 5642 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
15465] In Lindenau Wpr., Station 
der Graudenz—Jablonower Bahn, 
findet zu 1. Oktober K 
ein Hof⸗ und Speicher: 

verwalter 
Stellung. E. v. Bieler. 
Suche zum 1. Oktober 


. Einen verh. Oberſchweizer 


mit 2 bis 3 Gehilfen, der die Kühe 


und Schweine übernimmt. 

2 Eine gelernte Meierin 
welche Aufſicht über Küche u. Feder 
vieh zu führen hat. „ „ 4558 

Eine perfekte Köchin. 
Flemming, Rittergutspächter, 
Kl. Malſau, bei Rukoſchin Wejtpr. 

Geſucht 8 
Ober⸗ und Unterſchwei er. 
15809 J 3 verheirath. Oberſchweizer, 1. 

Oktbr., 1. Novbr., 12 Unterſchweizer ſo⸗ 

fort, 3 Unterſchweizer 1. Septbr. Mel 

dungen zur 

Weber, 


Schweizer! 


2 zuverläſſig. Schweizer, Stelle iſt 
leicht u. bequem. Der Oberſchweizer, 
Dom. Domslaff b. Hammerſtein. 
4 Unterſchweizer 
ſofort und 1. September geſucht durch 


[5741] Oberſchweizer Wittwer, 
Gr. Schmückwalde b. Oſterode Opr. 


Uuterſchweizer 
ſucht Gutsbeſitzer Jochim, 
15724] Peſtlin per Stuhm Weſtpr. 
Stallſchweizer⸗Geſuch. 


15725] Suche per ſofort einen tüchtigen 


Melker und Bichpfleger 


auf eine Freiſtelle. 
S. Bieri, Molkerei Stuhm. 


Drei Inſtlenute mit 


15689] Scharwerkern 
werden Martini d. J. geſucht in 
Waldau B bei Gottſchalk. 


— 


Einen Schäfer und zwei 
verheirath. Pferdeknechte 


mit Scharwerkern ſucht zu Martini 
Dom. Grodeck b. Driczmin. [5698] 
15691] Ein nüchterner u. zuverläſſiger 
Kutſcher 
der alle landwirthſchaftlichen Arbeiten 
mitmachen muß, kann ſich zu Martini d. J. 
bei mir melden. Hoher Lohn und 
Deputat wird bewilligt. Geweſener 
Kavalleriſt wird bevorzugt. 
Poſilge, den 18. Auguſt 1895. 
C. Broſe. 

15770] Geſucht wird fürs Land per 
1. Okt. ein jung. Mann als Diener 
bei einer ae haft. Reflektirende w. 
ſich unter Einſendung v. Zeugnißabſchr. 
und Photographie unter Chiffre J. J. 
5969 beiRudolf Moſſe, Berlins W., 
melden. 


[5769] Geſ. w. f. Land p. 1. Okt. a. er. 
ein kinderloſes Ehepaar 


von dem der Mann Diener und die 


Frau Jungfer oder Stubenmädchen, in 


feiner Wäſche und im Nähen geübt iſt. 
Reflektirende w. ſ. b. Rudolf Moſſe, 


Berlin 8 W., u. J. J. 5345 melden. 


15801] Zur Erlern. d. Photographie k. 


ein junger Mann 


mit Schulbild. od. junge Dame ſofort 


bei mir eintreten. 


Guſt. Joop, Hofphotogr., Graudenz. 


1 Volontair 
1 Lehrling 


[5684] 


beide der polniſchen Sprache mächtig, 
finden in meinem Tuch⸗, Mannfaktur⸗ 
und Konfektionsgeſchäft ſofort Stellung. 
iſchofsburg. 


15808] Für mein Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 


T. Cohn, 


waarengeſchäft ſuche von ſofort 
1 Volontär und 
1 Lehrling 


zu engagiren. Polniſche Sprache wäre 
i A. Michalowitz Nachfl., 


erwünſcht. 
Inh.: C. Lindenſtrauß, Leſſen Wp. 


14409 Ich ſuche zu baldigem 
Autritt einen 


Lehrling 
aus anftändiger chriſtlicher Fa⸗ 
milie, möglichſt mit Schul⸗ 
bildung und etwas Keunntniß 
der poluiſchen Sprache. Koſt 
und Wohnung im Hauſe frei. 
Allenſtein Opr., 
Reinh. Hesse, 
Droguen⸗Handlung. 


ür mein Ledergeſchäft ſuche 


15785] 


ich per ſofort oder 1. Oktober 


einen Lehrling 


(moſaiſch) bei freier Station u. Wohn. 
mit Ausſchl. v. Wäſche u. Betten. 


S. Deutſchmann, Landsberg a. W. 


der ſich zur Bewirthſchaftung von zur 
Parzellirung geſtelltem Gute reſp. zum 


eiterbefördg. übernimmt 
om. Säfgerau b. Thorn Wp. 


15813] Suche ſofort oder 1. September 


153771 wei Lehrlinge 

der a erei können ſofort eintreten 
ei Ad. Kunz, Bromberg. 

15303] Für meine Leinen⸗, Wäſche⸗ 
und Bettfedern⸗Handlung ſuche von 
ſogleich oder ſpäter einen 


® 
* 0 
Lehrling. 
H. Czwiklinski, Markt Nr. 9. 
Zwei Lehrlinge 
ſtreng katboliſch, auch polniſch ſprechend, 
ſucht ſofort 5204] 
J. Manikowski, — 8 
Kolonialwagren⸗ und Mehlhandlung 
Deſtillation, Mineralwaſſer u. Flaſchen⸗ 
verſchlüſſefabrik. 


15764] Ein Lehrling 

findet zum 1. September a. cr. in 

meinem Kolonialwaaren-, Delikateſſen⸗, 

Wein, Zigarren⸗ und Deſtillations⸗ 

Geſchäft unter günſtigen Bedingungen 

Aufnahme. Polniſche Sprache erwünscht, 
L. Alberty, Culm Wpr. 


Lehrling 


Sohn anſtändiger Eltern, welcher Luſt 
hat, die Zahntechnik zu erlernen, kann 
ſich ſofort melden. 14899] 

Offerten unter K. an die Expedition 
des Oſteroder Kreis⸗ und Anzeigen⸗ 
blattes. 

[5560] Für mein Kolonſalwaaren⸗, 
Deſtillations⸗ und Eiſenwaarengeſchäft 
ſuche ich per 15. September er. 

einen Lehrling 
ui guter Schulbildung, Sohn achtbarer 
ern. 

Ernjt Haaſe, Schlochau Wpr. 
[5766] In meinem Kolonjalwaaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft findet vom 
1. Oktober er. 

8 ein Lehrling 
mit guter Schulbildung Stellung. 

Poln. Sprache erw, a. nicht erford. 
Otto Peters, Culm a. W. 

15756] Für mein Getreide⸗Geſchäft 
ſuche unter günſtigen Bedingungen 
per jojort 


einen Lehrling 
(Chriſt), Sohn anftändiger Eltern nnd 
der im Beſitz guter Schulkenutniſſe iſt. 

S. Kirſtein, Soldau Oſtpr., 
Getreide⸗, Saaten⸗, Futterartikel⸗ und 

Mehl⸗Geſchäft. 

Ein Lehrling moſ. 
findet p. ſogleich Egagement im Tuch⸗, 
Mode und Konſektions⸗Geſchäft 
bei M. Michelſon, Natel (Netze). 
Einen Braurerlehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, nicht unter 


15 Jahren, Sohn achtbarer Eltern ſucht 
die Bergſchloßbrauerei Dt. Eylau. 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Junges Mädchen, a ar Gets 
INS A „a. Putzarbeiterin. 
Familienanſchl. erwünſcht. Gefl. Offert. 
werd. briefl. m. Aufſchrift Nr. 5276 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 
15736] Eine Kindergärtnerin ſucht 
Stelle od. als Stütze. Gefl. Offerten 
Kinderhof b. Gerdauen Oſtpr. 
Eine Putzarbeiterin 

welche auch vollſtändig in der Schnei⸗ 
derei bewandert iſt ſucht Stellung bei 


beſcheidenen Anſprüchen. Offert. erbet. 
poſtlag. A. H. 200 Wartenburg. [5737 
Eine tüchtige Meierin 

welche gute Butter bereit. kann u. mit 
Alfa⸗ und Leval⸗Separator vertraut iſt, 
ſucht Stellung vom 1. od. 15. Septbr. 
oder auch ſpäter. Off. unt. 5728 durch 
die Exved. d. Gef. erbeten. 
5 m. g., Handſchrift, w. 
J. geb. Dame Buchführ. erlernt hat, 
ſucht Stellung am Platze als Kaſſtrerin, 
evtl. Beſchäft. im Komtor. Gefl. Offert. u. 
Nr 5360 an die Exped. d. Geſelligen erbt. 
Eine Dame, die ſeit vielen Jahren 
in größeren Geſchäften als Buch⸗ 
halterin thätig geweſen und im Beſitz 
guter Zeugniſſe iſt, ſucht per 1. Oktober 
oder ſpäter gleiche Stellung. 

Gefl. Offerten unter Nr. 5275 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Wäſche⸗Direktrice 

tüchtig und gewandt in allen Zweigen 
der Wäſche⸗Vranche, ſucht, geſtützt auf 
gute J Stellung p. 1. Oktober. 


Gefäll. Offert. u. M. C. 1870 an 
G. L. Daube & Co. Thorn. 15377] 


Eine perfekte Schneiderin 
auch in ö erfahren, kath., 21 
alt, wünſcht z. 1. 


—— —— — 
[5713] Zum Oktober cr. wird eine ge- 
prüfte, ev. anſpr. 


Lehrerin 
für zwei Kinder von 8 und 6 Jahren 
geſucht. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
unter Nr. 1870 poſtlagernd Roſen⸗ 
berg Weſtpr. erbeten. 


15755] Zum 1. Oktober wird 
eine Lehrerin 


Frl. Lange, Schulvorſt., 
Labes, Prov. Pomm. 
oa Sue für meine 7jähr. Tochter 
und Gfährigen Sohn zum 1. Oktober 
d. J. eine ältere, beſcheibene und an⸗ 

ſpruchsloſe geprüfte R 
Erzieherin 
welche Stütze in Handarbeit fein muß. 
Gehaltsanſprüche und Lebenslauf an 
Steingräber, Königlicher Förſter in 
Theerofen bei Jaſtrow. 
[5449] Für zwei Mädchen im Alter 
von 10 und 11 Jahren wird eine ge⸗ 


geſucht. 


prüfte, muſikaliſch gebildete 
Erzieherin 


auf ein Gut nach Ruſſiſch⸗Polen geſucht. 
Gefälli 
Heiniſch, 


e Offerten bitte an Kaufmann 
akoſch, zu richten. 


Gtwandte Kaſſirerin 


wird geſucht. Reflekt. muß beider 
Landessprachen mächtig ſein und die 
Buchführung verſtehen. g 
Zeugnißabſchriften, Photographie und 
Geßaltsan prüche erbittet 15499] 
Alfred Schilling, Culm a. W. 
1 Wir ſuchen fur unſer Puß⸗ 
Geſchäft zum 15. September cr. eine 
durchaus tüchtige, ſelbſtſtändige 
Direktriee 
die auch im Verkauf thätig ſein muß. 
Gefl. Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen, 
Photographie und Zeugnißabſchriften 
erbitten Geſchwiſter Koppel, 
Biſchofswerder Weſtpreußen. 
5231] Für mein Kolonialwaaren⸗ u. 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. 
Oktober er. eine gewandte, . 2 
brauchekund. Verkäuferin 
die auch polniſch Spricht, bei hoh. Gehalt, 
Moritz Czapski, (Iub. Bernd. Fuchs), 
8 Koſchmin. 
15330] In unſerxem Handſchuh⸗ und 
rikotagen⸗Geſchäft finden 


) flüchtige Verkäuferinnen 


der polniſchen Sprache mächtig, bei 
hohem Salair Stellung. 

J. Levy & Co., Poſen. 
8 Si el u A 
KERRNERKRUNNE 
* [5761] Für die Detall⸗Ab⸗ 
% theilung meines Deſtillation⸗ 

und Materlalwgaren⸗Geſchäfts 
ſuche ich eine tüchtige 
Verkäuferin (moſ.) 
er 1. Oktober oder früher. 
Korn, Sprache 1 
ffert. mit Gehaltsanſpr. un 
edo erbeten. 
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15328] Suche für mein Deſtillations⸗ 
und Kolonialwaaren⸗Geſchäft per ſofort 
eine tüchtige ” 
Verkäuferin 
welche auch polniſch ſprechen kann, bei 
gutem Salair und Familienaſchluß. 
Bernhard Hirſch, Flatow Wpr. 


Tüchtige Wirthin 
erfahren in Kälber, Schweine u. Feder⸗ 
viehzucht und perfekt im Kochen, wird 
zum 1. Oktbr. cr. bei 210 Mark jährl. 
Gehalt unter Leitung der Hausfrau 
geſucht. N 

Zelenin per Berent Weſtpr., 
im Anguſt 1895. 
Selchow, Rittergutsbeſitzer und 
Hauptmann. 
15706! Geſucht per 1. Oktober eine 
in feiner Küche und Viehwirthſchaft 
perfekte Wirthin 

Ä und ein 

tüchtiges Mädchen 
das im Nähen und Glauzplätten er⸗ 
fahren. Frau Elſe Quittenbaum, 
Dom. Kavenczyn bei Driczmin Wr. 
15717] Geſucht zum 1. Otober eine 
einfache, tüchtige n 

Wirthin 
bei hohem Lohn und Tantieme (Milch⸗ 
verkauf); ferner ein fleißiges 
Stuben mädchen 
das plätten kann, in 
Bialoblott bei Jablonowo. 
Für ein Gut in Oſtpreußen wird 
eine tüchtige l 3 
Wirthin 
die Milchbutterung und perfekte Küche 
verſteht, auch ohne Hausfrau im Stande 
zu wirthſchaften iſt. Zeugniſſe und 
Photographie unter Nr. 5469 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
15183] Suche zum 1. Oktober eine eins 
fache, tüchtige 8 
Wirthin 
in der feinen Küche und Federvieh⸗ 
zucht erfahren, ſowie ein gewandtes 
Stubenmädchen 
das auch zu plätten verſteht. 
Fran Rittergutsbeſitzer Hinxichſen, 

Plonchaw bei Gottersfeld. 

[5659] Zum 1. Oktober findet eine 
evang. Meierin 
vertraut mit der Bereitung feiner 
Tafelbutter nach ſchweizeriſchem Ver⸗ 
fahren, der Kälber⸗ und Schweine-Auf- 
zucht. Stellung im Dom. Neudorf 
per Dt. Eylau. Kurzer, ſelbſt geſchrieb. 
Lebenslauf und gute Zeugniſſe Be⸗ 
dingung. Perſönl. Vorſtell. bevorzugt. 


15545 Ich ſuche für meine Komman⸗ 

dite, ein ſeines Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 

Geſchäft, zum 1. September noch eine 

tüchtige, gewandte = 
Verkäuferin 

die im feinen Aufſchnitt geübt, 

hohem Gehalt. 


bei 


[5565] In m. Kurz⸗, Weiß⸗, Gas 2 
lanterie⸗ u. Wollgeſch. ſuche ich e. 3 
tüchtige, ſelbſtſtäudige 5 

Verkäuferin 3 
am liebſten e. jüdiſche, m. ſchöner 2 
Handſchr., a chriſtl. d. gleichz.zeitw. 
a. Stütze d. Hausfrau fein ſoll, p. 

15. Sept. od. 1. Okt. Angenehme 
Stell. u. Familienanſchl. Zeugn., 
Photogr. u. Gehaltsauſpr. Haupt⸗ 
ſache der poln. Sprache mächtig. 

C. S. Horwitz, Schwetz a/ W. 
Seeed 
[5253] Für mein Galanterie⸗, Weiß⸗ 
und Spielwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Oktober, eventl auch früher, eine 

tüchtige Verkäuferin 

(chriſtl.), welche namentlich mit der 
Spielwgarenbranche vertraut und gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat. Einſendung 
der Photographie ſowie Abſchrift der 
Zeugniſſe erbeten. 2 

Otto Grünthal, Köslin, 
Markt 21. 

Für mein Tapiſſeriegeſchäft 
elne 
junge Dame 
— — im Sticken, Aufzeichnen und 
Muſterentwerfen. Geſchäfts⸗Kenntniſſe 
nicht erforderlich. . 

Oscar Wendt, Marienburg Wpr. 

15453] In kleiner Stadt Oſtpreußens 
wird eine anſpruchsloſe 

Dame 

geſucht, welche der älteren Hausfrau in 
der Wirthſchaft ein freie Station be⸗ 
hilflich ſein will. Jamilienanſchluß. 
Näheres durch 

Frau Wernitz, Tannenberg 
bei Frögenau Oſtpr. 


Für ein evangel. Pfarrhaus wird 
wegen Kränklichkeit der Hausfrau zu 
ſofortigem Antritt. 3 

ein Fräulein 

geſucht, welches ſelbſtſtaudig kochen kann, 
in der Wirthſchaft einige Erfahrung 
beſitzt und die Beaufſichtigung eines 
dreijährigen Knaben übernimmt. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen werden briefl. 
unter Nr. 5446 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Für mein Vier⸗Verlagsgeſchäft ſuche 
ſofort ein ordentliches, tüchtiges 
Fräulein 
Fachkenntniſſe nicht erforderlich. Off. 
ind unter Nr. 4980 an die Expedition 
es Geſelligen einzuſenden. 


Ein einfaches Fräulein 
aus guter Familie, ca. 30 Jahre alt, 
ſicher in feiner Küche, Federvieh⸗Auf⸗ 
zucht, Backen und Wäſche, findet auf 
einem größeren Gute in Weſtpreußen 
Stellung am 1. Oktober. e 
mit Gehaltsanſprüchen werden brieflich 
mg d. Aufſchrift Nr. 5700 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 

15703] Suche zum 1. Oktober . 
ein Winuhſchaftsfränkein 
welches in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahren iſt. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Off. mit Photographie 
und Zeugniſſe bitte poſtl. unt. Nr. 100 
Reichenau Oſtpr. einzuſenden. 

5787] Wirth. Köch., Stubenm., Kinderfr, 
Kinderm. u. Mädch. ſ. All. erh. z. 1. Okt. 
ſ. g. St. d. Fr. Ütſching, Langeſtr. 7. 
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15755 
ſuche i 


Junges Mädchen 
das Putz verſteht, der poln. Sprache 
mächtig, mos., ſucht per 1. September 
L. Loewinſohn's Ww., 


56971 Obornik. 
15742] Ein gewandtes n. z. junges 
Mädchen 


für meine Konditorei kann ſ. 3. 1. oder 

15. Septbr. meld. Zeugnißabſchr. erb. 

R. Selckmann, Konditoreibeſitzer, 
Elbing. 


[15722] Ein ält. alleinſt. Herr, Beamt., 
ſucht zur Ja zun ſ. Haush. e. anſtdg. 
Frau ohne Anhang (od. ält. Mädch.), 
5 die ſämmtl. Arbeit übernimmt 
zum ſof. Antritt. Auerb. mit Gehalts⸗ 
Anſpr. unt. X. V. 12 bef. d. Geſchäftsſt. 
d. Neuen Wpr. Mitth. in Marienwerder. 
[5652] Für mein Kurz⸗, Woll⸗, Tas 
piſſerie⸗ u. Weißwaaren-Geſchäft juche 
ich ein iörgel. 2 
Lehrmädchen 
das etwas polniſch ſpricht. 
J. S. Baer, Lautenburg Wpr. 
[5444] Zur Erlernung der Küche und 
Hauswirthſchaft wird ein junges, an⸗ 
ständiges Mädchen geſucht. 
Schlacht- u. Viehh.⸗Reſtaur., Bromberg. 
Georg CTziſchek. 
Geſucht wird ein 
ſtarkes Mädchen 
für Genoſſenſchafts⸗ Molkerei. Lohn 
monatlich n. freier Station. Meldung. 
werd. briefl. m. Auſſchr. Nr. 5511 durch 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Geſucht von ſofort 
zur Führung der Wirthſchaft und gleich⸗ 
zeitig als Geſellſchafterin einer älteren 
Dame ein jüdiſches, religiöſes 
Mädchen 
aus nur achtbarer Familie, mit an⸗ 
genehmem Umgange, ſeinem u. heiterem 
Temperament. S 
M. Lipski jr, Oſterode Oſtpr. 


Eine perfekte Köchin 
geſucht, die in der feinen Küche, Backen 
und Anrichten durchaus ſelbſtſtändig u. 
erfahren iſt. Meld. werden briefl. unt. 
Nr. 5338 durch die Exved. d. Geſell. erb. 

[5251] Geſucht für E 
bei Freyſtadt Weſtpr. ein evangeliſches, 
erfahrenes 1 

Stubeumädchen 
welches das Waſchen und Plätten vor⸗ 
züglich verſteht. 

[5774] Stubenmädchen, Köchiunen 
von Außerhalb finden gute Stellung 
bei hohem Lohn in 

Berlin, Lauſitzerſtr. 40, 

Miethskomptoir. Frau Weiß. 

[5762] Ein anftändiges, äfteres 

Stnbenmädden 
welches gut plätten kann, zum 1. Ok⸗ 
tober geſucht. Lohn 150 Mk. 

Offerten unter T. K. 100 Nakel 
Metze) poſtlagernd erbeten. 

[5710] Suche zum 15. September 

eine Kinderfran 

zu einem eg Kinde. Zeugniſſe 
einzujenden unt. Nr. 100 voſtlagernd 
Reichenau Oſtpr. 

15570] In unſerer Vürſten⸗ Fabri 
erhalten 

Frauen und Mädchen, 
Tiſchler nud Stellmacher 


und Lehrlinge 


dauernde Beſchäftigung. / 
Roßhaar⸗Schnitt 


feine weiße alte Leinwand 
kaufen wir. Wilh. Voges & Sohn 


lege den Garten! 


nlagen um öffentliche u. Privat⸗ 


Hane den Garten! Landpifthſhafllihe Schule u Zoppat, 


8 0 Beginn des Winterſemeſters am 16. Oktober d. Js. 1. Unterer Kurſus 1 1 
KHröße in erprobt engl. u deutich. Styl. (Winterſchule, für junge Landwirthe, die nur Volksſchulbildung befigen). 2 h l D h 
a. hell’ aus. ee. 1. Beibſah def en Aurſuf, NN — en 12 fan erer eder Se T Ve 9 amen wissen no 
. 3 E . und Uebungen im landw. Seminar, für beſſer Vorgehildete, Inſpektoren, Ver⸗ 5 i r i iebi i 
än. 4 Baumſchnitt nach Prof. Lucas. walter ꝛc. Aeltere Landwirthe als Hospitauten zuläſſig. — Programme ver⸗ e 1 169 baer 8 — A Re pie 
eines Weltrufes ſich erfreuenden Cacao vero von Hartwig el 


läne, Koſtenauſchl. gratis. ſendet und nähere Auskunft (auch über Penſion) ertheilt 02 
[9188] in Dresden gerichtet. Derſelbe ift ſehr ausgiebig, daher billig. [1113 


V. Apel, der Direktor Dr. Funk, Zoppot. 

techn. geb. Landſchaftsgärtner, 2 7 588 1 ja ½ 3ı Pfd.⸗Doſ 
Dr. Weicker’s Lungenheilanstalt | Die  Pfd.-Dose 75 Pfg. 30.0 

Zu haben in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen Apotheken 


151781 Schwetz a, Weichſel. 
Görbersdorf Schlag, wilt Sunpenleibende zur bygieniſchen] Gonpitoreien, Colonialwaaren-, Delikateß⸗, Drogen“ und Spezial⸗Geſchäften. 


Winter⸗ Athmungskur Gem. Gymnaſtik⸗Liege⸗ 
Bankauermüble 


Terrain⸗Kur). 
bei Warlubien 


u. Sommer⸗Kur. baut Persone dee durch geprüftes 

Nur für 25 Gäſte en ff u eikung lich e. 

+ eife; zielbewu - 

Waſſermahl⸗ und Dampſſchneide⸗ Proſpekte durch Dr. Weicker. einfluſſung. Arzt wohnt im Kurhaus. 
mühlen, Hobelwerle und Ziegelei 
empfiehlt bei billigſter Preisberechtung 


r 
fein großes Lager an [5441] 


arl Beermann’s Schubwalzen- 
Bretter, Bohlen, Kantholz, Drillmaschine 
bef. Bretter, gehobelte 


ift vorzüglich in leichter Handhabung, leichtem Gaug und abſolut 
genauer Ausſaat, in Bergen, am Hange ſowohl wie in der Ebene. 
Waake ir, ferner alle Arten || Gert Wenski, Gutsbefiger in Wilhelmsort, jagt darüber: 
Ziegel wie Dachſteine in 
rohem und in glafirtem 


der wen Nen geheſten Deifie E g E i Leelokelt 
Material, Ahl ſowie Futter: 
arlikel ſtets vorräthig. 


Mar PRESER 
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ſehr korrekt zu dirigiren. Trotzdem fie 2,5 Meter breit ift, ziehen 3 
leichte Pferde auf meinem konpirten Boden diejelbe, ohne daß ich die 
Pferde wechſeln brauche. Auf ebenem Terrain würde der Drill auch 
von 2 Pferden leicht gezogen werden können. 

Alle Getreidearten, wie auch Hafer, Viktorigerbſen, Erbſen⸗ 
und Wick⸗Gemenge haben ſich tadellos damit drillen laſſen, ebenſo 
auch der Zuckerrübeuſamen ze... . 


Meat Preserve, flüſig, Meat Preserve, Pulver, Cryſtallſalz, Conservirungs- 


as Ku t, ich bin f f N R a salz, Pökelſalz. Majoran in Stengel und abgerieben, Pfefferkraut, Bindefaden, 

Filialen: Drillinaſchine Aafrieden und babe die wan al 8 Wurſtgarne, Speilen ind. Rohrzucker, gem., Kali⸗Salveter, Borjäure, Barmenit, 

Graudenz Neuenburg ele Bekannten beſtens empfohlen. 2802 ganze und gemahlene Gewürze empfiehlt billigſt e [4845] 
‚ . Preisliſten und weitere Zengniſſe ſendet auf Anfragen Otto Dieck, 


ES Hoffmann 


Os 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Ton fülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preicerhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. Jerusalemerstr. Ia. 


Neu! Neu! 
Ueberzengung macht wahr! 
Beſte u. billigſte 


Hlnttfieoh-Aref dnnfchine 


der gauzen Welt. 

Wo eine ſolche Maſchine vor⸗ 
handen, wird keine andere mehr ge⸗ 
kauft. Dieſe Dreſchmaſchine liefert 
bei abjolutem Reindruſch ſogar 
das Stroh ſchöner u. glatter als 
der Flegel. Anſpannung 1—2 Zug⸗ 
thiere. Garantie für vorzüg⸗ 
liches Arbeiten. Probezeit 
wird bewilligt. Preis von 
160 Mk. an. Empf. noch meine ber Si 
= Zen N 3. ? 
& Ihaarig. Pflüge, Schrotmühlen, 

Pferderechen 60 Pit Ku . 


Königsberg in Pr., Oberlaak Nr. 11. 
„ NB. Conſerpirungsſalz eignet ſich vorzüglich zum Friſchhalten von 
Fleiſch, Gemüſe, Geflügel und Suppen aller Art. 


Superphosphate aller Art 


gedämpftes Knochenmehl zu Düngezwecken, 
Futterknocheumehl z. Beifütterung für Mutterthiere u. Jungvieh 
Thomas⸗Phosphatmehl feinſter Mahlung 
mit höchſter Citratlöslichkeit, 
Superphosphat⸗Gyps enthaltend 8-9, 6—7, 230% Phosphor- 


ſäure, zur Einſtreuung in die Ställe, beh. Bindg. des Ammoniaks 
offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


Chemische Fabrik, Petschew. Davidsehn. 
Danzig, Komtoir: Hundegaſſe 37. 15301 


Carl Beermann, Bromberg. 


icht Jedem iſt ein ſchönes Antlitz 
ſind ſchöne Hände eigen, aber ſie 


weiss, zart, klar u. sorgfältig 
gepflegt aussehend 


zu machen, das ſteht in Aller Macht. 
Man verwende zu ſeiner Toilette nur 
die äußerſt milde und fettreiche 


ächte Doering’s Seife 


das iſt, wohl gemerkt! nur die 


„mit der Eule” 


und der gewünschte Erfolg wird 
nicht ausbleiben. 


Preis allüberall 40 Pfg. 


aaustu nig 


* 


zuöngg 


FFV 


* 


chtige Vertreter geſucht. 


* 


Franko verſende ich 


an jeden Abonnenten des Graudenzer Geſelligen meine reichhaltige 
* Muſter⸗ Kollektion in Tuchen, Buckskius, eee e e 
91 
N 


1 
15 % 
mühlen 50 Mk. u. Fahrräder. 
Paul Grams. Kolberg. 


Große Betten 12 M. 


Oberbet', Unterbett, zwei Kiffen) mit ge⸗ 
einigten neuen Federn bei Guſtav 
Ruftig, Berlin S., Prinzenſtraße 46. Preis⸗ 
liſte koſtenfrei. a Anerkennungs⸗ 
rei 


Loden, paſſend für Anzüge, Ueberzieher ꝛc. 
* Damit Sie ih durch den Augenschein überzeugen 
N können, daß Sie bei mir ein dauerhaftes und prima Fabrikat zu außer⸗ 


ewöhnlich billigen Preiſen erhalten, viel billiger, als wenn Sie zu 


— \\ auſe am Platze aus 3. oder 4. Hand kaufen. 2 
Der Bezug aus erſter Hand iſt immer am vortheilhafteſten. 


Marienburger Pferde-Lotterie. |‘ L. Schmogrow, dr. 
Ziehung am 19. September 1895. 2 N DER 125.000 Mark. VID AL LEGE 
benen: 10 ELeQ. Eguipagen 5 ta 121 Pferd. 


Looſe à 1 Mark, 11 Looſe für 10 Mark, Porto und Lifte 20 Pf., empfiehlt 
und verſendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme. 


Cari Heintze, un- 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


— 


Großer Verdienſt. 
Kleines Aulagekapital. 


4 


Das echte Butzke'sche ® 


dasglühlicht 


empfehlen wir als gutes solides Licht, für dessen reich- 
liche Leuchtkraft, von anderen Fabrikaten unerreichte 
Brenndauer und sparsamen Gasverbrauch wir volle 
Garantie übernehmen. 

Unser Gasglühlicht ist nicht nach Auer'schen 
Patenten hergestellt, weil nach den Auer'schen 
Patenten ein nur annähernd brauchbares Glüh- 
licht überhaupt nicht hergestellt werden kann. 

Gegentheilige Behauptungen, Drohungen u. Warnungen 
vor Nachahmungen zielen nur darauf ab, die öffentliche 
Meinung zu verwirren und die eigene Sache über Wasser 
zu halten. 


Musterstrümpfe und günstige Offerte an Wiederverkäufer 


gratis und franco. 
Aktiengesellschaft Butzke 
Abtheilung für Gasglühlicht [2906] 
Ritterstrasse BERUHEN S. Ritterstrasse 12. 


Clorowski & Sohn, Inontzzkw 


8 = 2 Tome B Er Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 5 


De offeriren zu billigſten Preiſen u. koulanteſten Zahlungsbedingungen 


Beſte und billigſte Bedachung der 5 Rud. Jacks tueſte Schubrad⸗rillmaſchinen 


Gegenwart, keine Reparaturen. 
für Ebene und Bergland (einfachiter und leichteſter Drill). 


Aas alte elan fac, 
Rd. Sack’s Tieflallur⸗ 
und Univerſalpflüge 


Fabriteinrichtüngen für noch freie Be⸗ WM 

irke gebe billigſt ab. Probeziegel Mb 
in — — mit Stahlgußkörpern und neuem 
Belag von Panzerplattenſtahl (unverwüſtlich und leichtgehend). 


ranko gegen 1,00 Mk. Nachnahme. 
A. P. Kaufmann, 

Hud. Sack's neue zweie und Irtiſchaarige 

Saal- und Schälpflüge. 


rene Lauenburg]? 
Sämmtliche Original Bud. marke verſehen, worauf be⸗ 


32521 in Pom. 
Sack'ſchen Maſchinen und ſonders zu achten bitten. 
Geräthe ſind mit deſſen Schutz⸗ 


Ferner offeriren alle ſonſtigen 


landwirthschaftl, Maschinen u. Geräthe 


als: 
ſtählerne „Giant“⸗Cultivatoren, Pflüge aller Art, 
Normalpflüge, Eggen, Walzen, Roßwerke, Dreſch⸗ 
maſchinen, Getreidereinigungsmaſchinen, Windfegen, 
Trieurs, Häckſelmaſchinen, Patent⸗Rapid⸗Schrotmühlen, 


Rübenſchneider, Oelkuchenbrecher, Viehwaagen ꝛc. ꝛc. 
zu billigſten Preiſen. 
Kataloge und Preisliſten gratis und franko. 


bosse silberne Denkmiinze" 
der Deutschen landwirtischafts Gesellschaft. 
l 


14110] Wegen Aufgabe meiner Sfen⸗ Gut erhaltene 
fabrik verkaufe ich alle Sorten 


Defen und Ornamente Hand⸗Balante⸗ Zentrifuge 


6 


25 
— 


die 180 Liter p. Stunde entrahmt, 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. La ere itt iten sc „ 
; erei⸗Utenſilien ſofort billig zu 
F een d Set. werk. best. m, Dr 
7 ufſchr. Nr. 5 ur ie Expedition 

Eiſerne d. Geſelligen erbeten. 


Universalschrotmühle! 95er neuen Salbering 


ſogenannte amerikaniſche, Nr. 5, in noch | verſ. in zarter fetter Waare, wie 
— Zuſtande, für Dampf⸗ u. Göpel⸗ ſolcherin dortiger Gegend ſelten zu 
etrieb eingerichtet, iſt wegen An⸗ haben iſt, das 10 Pfund⸗Faß m. Inh. 
Hafen einer größeren nur für Dampf- ca. 40 Stück fr. Poſtnachn. Mk. 3,00. 
etrieb billig zu verkaufen in Lindhof L. Brotzen, c. ite 
bei Lipnitza Wpr., Kreis Brieſen. 140291 Greifswald a. Oſtſee. 


- Jnowraziaw, 
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